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Slm vierten Tag des Einmarsches:

-Karlsbad wieder deutsch
Der Führer und Reichskanzler im besreilen Gebiel - Stürmische Begrünung in Karlsbad

I? sr ! » ksck , 5 . Okt . Oer kührer un«1 keivhsksnsler hsl am gestrigen Dienstag seine Triumph-
fahrt durch das befreite Gebiel fortgesetzt . Stand am Montag im Mittelpunkt die große Kundgebung in
Eger, von wo aus der Führer eine Fahrt durch die Leidensgebiete des Egeilandes antrat, insbesondere
Wilasiein und Schönbach berührte , galt sein Besuch am zweiten Tage der Stadt Karlsbad, die dem
Befreier des Sudelenlandes einen stürmischen Empfang bereitete . Auf dem Thealerplatz fand eine
ergreifende Kundgebung stall , auf der Adolf Hitler zu den Massen sprach .Von Hof aus erreichte der Geländewagen des Führers vor 11 Uhr die sudetendeutsche Grenz¬
stadt Grasliiz , die den Führer mit einem wahren Blumenregen empfing . Von den 14 000 Einwohnerndieser Stadl sind 12 000 geflüchtet ! Aus der ganzen Umgebung sind von weither Tausende herbei¬
geeilt , den Führer zu sehen .

Der Führer läßt halten und wird unter Stürmen des
Jubels zum Marktplatz geleitet . Hier begrüßt er
die älteste « Vorkämpfer der Nationalsozialistischen Partei im
Suöetenlanö , öie mit ihren Fahnen aus öen Jahren 1922
Aufstellung genommen haben . Ein « Welle nicht zu schildern-
der Begeisterung begleitet diese für die Geschichte der deut -
schen Stadt Graslitz so denkwürdige Minuten .

Nur kurze Zeit hat der Aufenthalt öes Führers gewährt .
Aber es gibt keinen , öer nicht überglücklich unö aus tiefstem
Herzen dankbar wäre . In Heinrichsgrün begleiten Böl -
lerschüsse die triumphale Durchfahrt Adolf Hitlers . Orkan -
artige Begeisterung empfängt den Führer unter Glocken--
geläute auch in öer Jnöustriestaöt F a l k e n a u an öer Eger ,
öeren Bevölkerung zu Zehntansenöen zwischen flaggen -
geschmückten Häusern öie Straßen und Gassen besetzt hält .
Auf öen Landstraßen vor unö hinter Falkenau haben in enö-
los langen Reihen Fahrzeuge öer Wehrmacht mitten im Auf -
marsch öie Paradeaufstellung bezogen . Kein Wagen ist dar -
unter , den die Frauen und Mädchen nicht mit herrlichen bun -
ten Herbstblumen geschmückt haben . Ueber Höhen und durch
Täler geht öie Fahrt weiter . Ein einziges Brausen öes Ju -
bels und Winken und Tücherschwenken erfüllt auch das
schmucke alte Städtchen Elbogen , auf dessen geräumigem
Marktplatz öer Führer wiederum kurz halten läßt .

Um 18.40 Uhr hält Adolf Hitler unter dem Geläut samt -
licher Kirchenglocken schließlich seinen Einzug in das im
Glücksgesühl schier überströmende weltberühmte Karlsbad .

Auf öem Theaterplatz am Fuße öes hoch aufragenöen
Hirfchsprungfelsens hat sich ganz Karlsbaö versammelt . Die
Kompanien öer Leibstandarte und öer Wehrmacht sind vor
dem Theater aufmarschiert , von dessen Balkon Aöols Hitler
sprechen wird . Die flaggengeschmückten Häuser im Vorder -
grund , öie Walöberge im Hintergrunö geben ein prächtiges
Bild . Vieltausenösacher Jubel braust jetzt auf , öie Hänöe flie -

gen in öie Höhe : öer Führer ist auf öem Theaterplatz ein -
getroffen . Unter öen feierlichen Klängen öer Nationalhymne
fährt Adolf Hitler langsam an den Tanks vorbei die in ge -
raöer Linie ausgerichtet stehen.

Der Mensche« hat fich eine ungeheure Erregung bemäch-
tigt . Sie wisse» sich vor Frende und Begeisterung kaum zu
fassen. Immer wieder braust es i« Sprechchören auf : „Wir
banke « ««ferem Führer " n«d „Siegheil ". Adolf Hitler schrei -
tet die Front der Ehrenkompanien ab, begibt sich dann in Be -
gleit ««g Konrad Henleins hinauf znm geschmückten Balkon .
Unbeschreibliche Szene « der Begeisterung . Immer nen hallen
die Ovationen *« «t Führer empor . Das leidgeprüfte Karls - 1
bad zeigt dem Führer seine Liebe und Dankbarkeit .

Der Führer spricht
Der Ortsleiter von Karlsbaö bringt dann in einer kurzen

Ansprache die Gefühle öer Bevölkerung öer Stadt zum Aus -
druck. Der Stellvertreter von Konraö Henlein , Frank , ge-
lobt , öaß öas Suöetendeutschtum jederzeit alles für öen Füh -
rer und das Reich einsetzen weröe . Unö nun tritt öer Führer
unter öem Jubelsturm der Tausenöen an das Mikrophon .

Er spricht davon , daß vor 20 Jahre « das Unglück der Sn -
detendentschen begönne « habe . „Ihr seid 20 Jahre Enrem
Volkstum treu gebliebe «, und ich bin 2v Jahre meinem Glau -
be« a« mei « Volk tre « gebliebe « . So fi«de» wir uns beide
in unserem Volkstnm , in unserem größere « Reich, das nie -
mand wieder zerbreche « wird ."

Fast jeder Satz wird vo« dem Begeisternngsjnbel der Karls -
bader überdeckt . Der Führer spricht von der inneren Halt ««g,
die die Sudetendeutsche « einnehme « müsse « , vo« der Rotwen -
digkeit , alles Trennende zurückzustellen und die Bolksgemei «-
schast z« vertiefe « . Der Führer spricht davo« , baß das Be -
ke »«t«is des Sudete «de« tscht»ms erwidert wird vo« dem glei -

Furchtbares Berkehrsunslück bei Wiesloch
Omnibus von einem Gütereilzug erfaßt unö vollständig zertrümmert - 11 Zote, 3 Schwerverletzte

Wies loch , 5. Okt . (Drahtmeldung .)
Auf dem Bahnübergang nach Rot hat sich am Diwts -

tagabend nm 19 Uhr ei» fürchterliches Unglück z«getrage «.
Wie ma « hört , hat der Schrankenwärter die schon geschlossene
Bahnschranke «och einmal gcösfnet , «m eine « O m « i b n s mit
Arbeiter « ans de« Orte « Heidelberg -Rohrbach , « irchheim ,
Ranenberg , Nußloch vor dem Eilgüterzug durchzulasse«. Der
Omnibus wurde von der Lokomotive erfaßt n«d ging »oll-
ständig in Trümmer . Aus dem Gewirr des völlig »erwüste -
ten Fahrzeugs wurden 11 Tote — meist handelt es sich um
verheiratete Männer — und mehrere Verletzte geborgen . Von
Heidelberg traf alsbald ei» Hilfszug ei» , «m die nötige »
Hilfsmaßnahme » i» die Wege z» leite «

*
Bahnamtlich wird zu dem schweren Unglück noch mit -

geteilt :
Am Dienstag , den 4 . Oktober 1938, um 18 .45 Uhr , wurde

aus dem Schienengleisübergang Wärterposten 89 der Strecke
Heidelberg — Karlsruhe zwischen Wiesloch und Rotmalschein Reichspost -Omnibus von einem Eilgüterzug erfaßt , etwa
SM Meter weit geschleift und vollständig zertrümmert . Bis -
her sind 11 Tote , drei Schwerverletzte und mehrere

Leichtverletzte festgestellt. Die Schwerverletzten wur -
den in öas Akademische Krankenhaus Heidelberg überführt .
Die Schnlöfrage ist noch nicht enögültig geklärt .
Beide Hauptgleise sind voraussichtlich auf drei Stunden ge-
sperrt . Die Züge werden umgeleitet .

Verdoppelung der englischen Luftwaffe
Beschleunigung der Floitenaufriislung

Eigener Bericht der Badiichen Presse
London , 5 . Okt . Die Stärke öer englischen Luftwaffe unö

die Wirksamkeit öer Boöenverteidigung soll nach einer Mel -
düng öes „D a i l y Expreß " durch sofort einzuleitende Maß -
nahmen verdoppelt weröen . Die Pläne der Verstärkung wür -
den in erster Linie London und anderen Großstäöten zugute
kommen .

Die Ersetzung alter Kamps -Flugzeuge , so heißt es , durch
neueste Hurricane - und Spitsire - Maschinen würöe beschleu -
uigt weröen .

Gleichzeitig erfährt man , öaß auch eine Beschleunigung
der Flottenaufrüstung vorgesehen ist. England hat zurzeit an
Kriegsschifs -Einheiten auf Stapel liegen : 5 Schlachtschiffe, 22
Kreuzer , 5 Flugzeugträger , 32 Zerstörer , 10 Unterseeboote
unö 28 Hilfseinheiten . Einige öiefer Schiffe sollen kurz vor
öer Vollendung stehen.

che« Bekenntnis von 75 Millionen deutschen Mensche» . Der
Führer spricht vo« der Entschlossenheit , die das ganze deutsche
Volk beseelt hat , das Sndetendentschtum »otfalls mit Gewalt
z» befreie » . „Ich habe nicht gewnßt ", so sagte der Füh -
rer , „wieicheinmalhierherkommenwürde . Aber
daß ich einmal hier stehe » würde , das habe ich
gewußt ." Der Führer spricht dann vo« de» Maßnahmen ,
die im sndetendentschen Gebiet getroffen werde « müsse» , » »d
vo« dem Avfbanprogramm , das baldigst i» Angriff genom -
me» wird .

Immer neuer Jvbel kli»gt auf . „Wir kö»»e» stolz sein
aus dieses große Deutsche Reich, desse» Führer ich bin , » »d
dieses Deutschland ist ebenso stolz anf Euch Sudetendeutsche .
Wir können in dieser Stunde nichts anderes t«n , als an unser
ewiges deutsches Volk und an nnser Deutsches Reich z» denken ."

Der Führer hat seine Rede beendet . In das Siegheil , öas
er ausbringt , stimmen in begeisterter Ergriffenheit öie Massen
ein . Die Lieder öer Nation erklingen . Noch niemals in der
Geschichte öieser Stadt wuröe eine Stunde von solcher großen
Feierlichkeit erlebt . Mols Hitler blieb noch minutenlang nach
seiner Rede auf öem Balkon des Theaters stehen und dankte
für öie jubelnde « Ovationen bevo5 er die Stadt verließ .

Blumen für die Standarie
Schnappschuß aus Schlucker .au

(Associated Preß — Zander )
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Ministerpräsident Daladier vor der Kammer
« Ich habe Aa gesagt und ich bedauere nichts !

" — Aeberwältigenöe M -chrheit für die Regierung
Drahtmeldgig unsere * ständigen Vertreters

Bg. Paris , 5.. Okt . Seit den frühen Morgenstunben herrscht
die Stimmung eines iunerpolitischen Großkampftages in
Paris . Die äußerordeutliche Sitzung der Kammer mit der
Regierungserklärung und die Abstimmung über die Ver -.
trauenssrage , die von Daladier gestellt wurde , Hut mit einem
Schlag die innerpolitische Sommerruhe verscheucht und für
einen Tag lang Hochbetrieb geschaffen. Es sei gleich vor -
weg genommen , daß Ministerpräsident Daladier und Außen -
minister Bonnet mit der Billigung ihrer Außenpolitik den
Erfolg errungen haben , in einer Sitzungsreihe mit dramati¬
scher Spannung , aber würdig und ruhig in ibrem Verlauf .

Um 10 Uhr vormittags hatte sich ein Kabinettsrat zusam -
mengefunden , der um 11 Uhr durch einen Ministerrat unter
dem Vorsitz des Staatspräsidenten Lebrun abgelöst wurde .
Mit Einstimmigkeit billigten die Kabinettsmitglieder die Re -
gierungserklärung Daladiers .

Vor dem Gebäude der französischen Kammer herrschte be-
reits um 1 Uhr die Atmosphäre eines innerpolitischen Groß -
kampftages . Am Quai d 'Orsay bis zur Concorde -Brücke
stauten sich die. Kraftwagen und Ströme von geladenen Gä -
sten drängten durch die hohe Gittertüre ins Haus . Um 2 Uhr
sind die Tribünen gefüllt , ja überfüllt , so daß sich Gäste und
Berichterstatter noch um die Plätze drängen , um durch die
geöffneten Türen einen Eindruck über den Verlauf der
Sitzung zu erhaschen . Um 15 Uhr stürzt Kammerpräsident
Herriot mit blütenweißer Hemdenbrust in den Sitzungssaal
und läßt sich in seinen prunkvollen Präsidentensessel fallen .

Ministerpräsident Daladier erhielt nach der Eröffnung
als erster das Wort zu seiner Regierungserklärung . Gleich
zu Beginn . ging er auf die Vorgeschichte der sudeteudeutschen
Frage ein und kam dann auf den Berchtesgadener Besuch zu
sprechen. Chamberlain Habe sich durch diese mutige Initiative
und durch seine ganze Aktion im Verlauf der Tage und
Nächte, die darauf folgten , um den Frieden verdient gemacht.

Wenn im Endergebnis der Frieden aufrechterhalten und
gewahrt worden sei, so sei das daher erfolgt , daß man nicht
zn den Kombinationen der Geheimdiplomatie geschritten sei .
„Wir haben im vollen Licht der Oeffentlichkeit gehandelt nn-
ter der Kontrolle der Völker , und ich fühle mich verpflichtet,
hier noch einmal zn versichern, daß die Völker , alle Völker,
den Frieden wünsche«.

Die Ereignisse , die schließlich zu der denkwürdigen Zu -
sgmmenkunst von München führten , wurden dann von Da -
lädier eingehend erläutert . Er sagte dazu u . a . : „Herr
Chamberlain schlug eine äußerste Anstrengung für die Zu -
fammenkunft der Regierungschefs der vier großen Westmachte
vor . Herr Mussolini unterstützte diesen Antrag mit Nach-
druck und Erfolg . Ich habe diese Einladung angenommen .
Es handelte sich nicht darum , in Prozedur zu machen , oder
Gegenvorschläge zu foxmulier ^ ,. . ^onhex« . . ef JattieÜ § Jch
darum , den Frieden zu retten , den einige beteitö für enö-
gültig zerstM halte » konnten .

' Ich ?ahe Ma « uÄdM
bedauere yML ,

'
Wir haben — in dieser Hinsicht besteht kein Zweifel —

!# vier Ländern einen Vorentscheid für den Frieden hervor-
gerufen . Ans Grn «d der spontane» Wärme des Empfanges ,
der durch die Völker der vier Hauptstädte in Berlin , in Rom ,
in London n« d i« Paris allen Chefs der vier Regierungen
znteil nmrde, nnd anfgrnnd der ««zählige » Beweise , die alle«
Regierungschefs a»s den Städten «nd Dörfer « ihrer Lä« der
zuginge « , kö ««e ma« keinen Augenblick au dem riesige« Be -
frei««gsgefühl der Menschen «nd an ihrer Anhänglichkeit an
de« Friede « zweifeln . Ei « tatsächlicher Sieg des Friedens ,
ei« moralischer Sieg des Friedens ".

Man kann ebenso wenig daran denken , so erklärte Da -
lädier weiter , Deutschland einzuschüchtern , . wie man etwa
daran denken könnte , Frankreich einzuschüchtern . Man kann
nicht mit einem Mann oder mit einer Nation diskutieren ,
wenn man nicht vorher seine Achtung erworben hat . Die
Achtung Deutschlands für Frankreich aber konnte ich schon
von meiner Ankunft in München an fühlen . Die Achtung,
die unser Vaterland während dieser Tage allen Völkern , die
es umgeben , auferlegte , diese Achtung , die sich aufbaut auf
der Erinnerung an die Kämpfe , die uns vereinte oder ein -
ander entgegensetzte , diese Achtung , die kein Frontkämpfer
einem anderen Frontkämpfer absprechen kann , welches auch
die Farbe und die Uniform während des Krieges gewesen
fein mag , diese Achtung , die stets eine männliche und zugleich
friedfertige Nation gebietet , diese Achtung müssen wir auch
für .das große Volk empfinden , das unser Nachbar ist und
das unser Gegner war , und mit dem wir hoffen , einen
dauerhaften Frieden bauen zu können .

Was zur augenblicklichen Stunde wichtig ist, das ist die
Notwendigkeit , alle guten , friedliebenden Willen zu vereini¬

Budapest, 5 . Okt. Die «ngarische Regierung hat in einer
durch ihre« Gesandte« i« Prag am 3. Oktober abends der
tschechoslowakische « Regierung überreichten Note ihre»
Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß die tschecho - slowakisch -
ungarische« Verhandlungen in einer freundschaftliche » Atmo-
sphäre vor sich gehe« solle«.

Zwecks Erreichung dieser Atmosphäre hat die ungarische
Regierung die Prager Regierung zur sofortigen Dnrchfüh -
rnng folgender Maßnahmen , aufgefordert : .

1. Freilassung aller ungarischen politischen Gefangenen .
2. Sofortige Beurlaubung alier in der tschechischen Armee

dienenden ungarischen Soldaten , damit diese in ihre Heimat
zurückkehren können .

3. Organi ^ erung örtlicher die Ordnung aufrecht erhalten -
der Detachenients unter gemischtem Kommando .

4. Zur Symbolisierung der Uebergabe der zurückzugeben -
den Gebiete die Besetzung zweier Grenzstädte bzw. Grenz -
orte durch ungarische Truppen .

Die ungarische Regierung hat vorgeschlagen , die VerHand -
lungen am 6. Oktober um 4 Uhr nachmittags in Komarom

gen , die es in der Welt gibt . Wenn ich an diese Gefühle
erinnere , die das französische. Volk für das deutsche Volk
empfindet , und die von dieser Tribüne herab viele meiner
Vorgänger bereits so oft präzisiert haben , so bedeutet das
nicht, das wir aus schon bestehende Zusammenarbeit zu ver -
zichten beabsichtigen . Für uns handelt es sich nicht darum ,
die alten Freundschaften durch neue zu ersetzen. Im Jnter -
esse des Friedens wollen wir diesen alten erprobten Freund -
schasten den Beistand erneuerter und neuer Freundschaften
hinzufügen ".

Zum Schluß seiner Rede rief Daladier alle Franzosen
zur Einigkeit und zur Zusammenfassung aller moralischen
und wirtschaftlichen Kräfte auf und be »onte , daß die Erhal -
tung des Friedens keineswegs dazu perleiten dürfe , die not - '
wendigen Rüstungen zu vernachlässigen .

Nachdem der Ministerpräsident gesprochen hatte , sprach der
Vorsitzende des Heeresausschusses der Kammer als Vertreter
der Frontkämpfer Daladier den Dank für seine Friedens -
bemühungen aus . Anschließend wurde die Sitzung unter -
brachen .

Nach kurzer Pause wurde die Sitzung um 16.30 Uhr fort -
gesetzt . Die Vertreter der einzelnen Gruppen kamen nun
zum Wort , um ihre Haltung zu dem Antrag auf Vertagung
der Aussprache über die Interpellationen zu begründen .

Nach kurzer Aussprache schritt die Kammer zur Schluß-
abstimmung über de» Antrag der Regierung a«s Vertagung
der verschiedene« Anfragen , a« de» Ministerpräsident Dala¬
dier bekanntlich die Vertrauensfrage geknüpft hatte. Die Kam-
mer stimmte mit 535 gege» 75 Stimme « bei 3 Enthaltungen
dem Antrag der Regierung zn. Dieses Abstimmnngsergebnis
zeigt , daß außer de« 73 kommnnistifche» Abgeordnete» nnr
zwei andere Abgeord» ete, worunter sich auch der bekannte
Dentfchenhaffer de Kerillis befindet, gegen die Regier ««g ge-
stimmt haben.

Daladier an Chamberlain
Die englisch- französtsche Freundschaft soll « iemande« ans -

fchließen.
Paris , 5. Okt . Ministerpräsident Daladier richtete ein

Schreiben an den englischen Premierminister Chamberlain ,
in dem et ihm für seine kürzliche Botschaft an das franzosi -
sche Volk herzlich dankte . Frankreich habe — so heißt es u . a.
in diesem Schreiben weiter — im Lause der letzten Krise
empfunden , wie sich die Freundschaftsbande mit dem briti -
schen Volk noch enger geknüpft hätten . Daladier bewundere
wie alle Franzosen den Friedenswillen CHamberlains und
dessen Verständnis für die Verpflichtung Frankreichs . D i e
e ng l i fch - fran z

'
ö s..i sch e Zu s

'n trt m e n a r b eit schließe
j e d o so jitirt enrrrb e rt und ' "F re un 'd ° .
fchaft m kt d r i 'i t̂ e Ä S lää t e n a « s . /r i -

Deutscher Sluden! von Tschechen
tödlich oerletzt

Prag , 8. Okt . Im Bezirk Klattau ziehen sich die
tschechischen Truppen in Richtung auf Neuern zurück, wobei
sie die Sprengladungen von den Brücken entfernen . In der
Nähe von Klostergrab im Erzgebirge versuchte der deutsche
Hochschüler Erich N e u b e r , den die Tschechen festgenommen
hatten , sich der Haft durch Flucht zu entziehen . Er verletzte
bei feinem Befreiungsversuch einen tschechischen Wachange -
hörigen , wurde selbst aber auf seiner Flucht von einem tschechi-
schen Unteroffizier so schwer verwundet , daß er seinen Ver -
letzungen erlag .

.Die Feit ' erscheint wieder
Dresde « , 5. Okt . Das sudetendeutsche Tageblatt „Die Zeit "

erscheint ab gestern wieder . Sofern es die Verkehrsverhält -
nisse zulassen , wird „Die Zeit " ihren Beziehern regelmäßig
zugestellt werden . Aus verkehrstechnischen Gründen ist als
vorläufiger Erscheinungsort Dresden gewählt worden . Die
Rückverlegung ins sudetendeutsche Gebiet wird erfolgen , so -
bald die notwendigen Versandbedingungen gegeben sein wer -
öen .

*

Zwischen Reichsminister Dr . Goebbels und Konrad
H e n l e i n hat anläßlich des ersten Besuches des Führers in
Egerland ein Telegrammwechsel stattgefunden . Auch Gau -
leiter Bohl « richtete an Konrad Henlein ein Telegramm ,

zu beginnen . Dir ungarische Delegation wird unter Leitung
des Ministers des Aeußern Kanya stehen.

Meldungen von der tschecho - slowakisch -««garifchen Kreuze
zufolge hat das tschechische Militär ganz offenkundig damit
begönne», de» Gre»zstreise» aus der ganze» Linie z» rän-
men. Ans dem Gebiet der Insel Schutt find das tschechisch -
slowakische Militär nnd die tschechische Grenzzollwache bereits
abmarschiert. I » dem Gebiet gegenüber' vo» Balassagyarmat
wurde» die vor wenigen Tagen erst errichtete» Stacheldraht-
verhaue entfernt und die befestigten Stellungen geränmt . In
der Gegend vo» Balassagyarmat sowie a» der ganze« Jpoly -
Grenze sieht ma« kei« tschechisches Militär mehr. Aehuliche
Meldungen komme « auch aus Baureve , wo gleichfalls die
Drahtverhaue eutserut ««d die befestigten Grenzstellungen
vo« de« Tscheche« geräumt worden sind.

Sowohl die polnische wie die italienische Presse
fordern die rasche Lösung und Erfüllung der ungarischen For -
derungen , die im , Interesse der Prager Regierung gelegen
und für den europäischen Frieden notwendig sei .

Winterhilfswerk 1938/39
Auftakt heute im Sportpalast

Berlin , 5. SDtt. Der kommende Winter wird an de« Opfer-
geist und die Hilfsbereitschaft des dentfchen Volkes große A»-
forderuuge » stelle» . Anch i» diesem Jahre r» ft deshalb die
Reichsregierung zum Winterhilfswerk des deutscheu Volkes
auf. Heute ist der gemeinschaftliche Kampf aller Volksgenof »
sc« gege« Hunger nnd Kälte notwendiger als in de» letzten
Jahren . Wohl ist es in de» letzte « Jahre » gelungen , in de»
alte « Gaue « des Reiches die Not des Winters erfolgreich zn
bekämpfe« . I « diesem Jahre aber sind zn uns zehn Millio -
ne» Deutsche ins Reich heimgekehrt, die 2v Jahre lang i«
einer nnvorstellbare » Weise Not «nd Elend erdulden mnßte».
Ihne « gilt i« diesem Winter unsere ganz besondere Sorge .
Sie solle» erfahre« , daß das ganze dentsche Volk bereit ist,
mit ihnen den Kamps gegen Hnnger und Kälte zn führen.

Als Auftakt zum Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1838/39 findet am 5. Oktober» 20 Uhr, in der alte« Kampf-
statte der nationalsozialistische « Bewegung , dem Berliner
Sportpalast , eine Knndgebnng statt , aus der Gauleiter und
Reichsminister Dr . Goebbels sprechen wird.

Die Kundgebung wird vo» sämtliche » deutschen Rundfunk-
fendern übertrage ».

Vormarsch in Zone III
Berlin , 5. Okt . Das Oberkommando der Wehr »

macht gibt bekannt :
Die Truppe » »»ter Führung des Generals der Artillerie

v. Reichenau setzte» gestern (4. Okt .) acht Uhr den Vormarsch
über die am 3. Oktober erreichte Linie zur Besetzung weiterer
Teile des Gebietsabschuittes III sort.

Die Truppen des Generals der Artillerie vo» Reichen-, « i
haben im Lause des 4. Oktober deu Gebietsabschuitt III bis !
zur Linie Eisenbors—Haid—Leskau—Tepl —Petfchau—Karls » i
bad—Wieseuthal besetzt.

Die weitere Besetzung
Die militärische Besetzung der sudetendeutschen Gebiete j

wird auf Grund des Münchener Abkommens in folgenden !
weiteren Abschnitten erfolgen :

1. Gebietszone III : Am 5. Oktober der Rest der Ge - i
bietszone III , also das Gebiet bis zur Linie Haselbach (5 Km. I
nordostwärts Waldmünchen ) —Lud itz—Radonitz —Gebirgsneu - 1
dors (2 Km . ostwärts Katharinaberg ) .

2 . Gebietszone IV : Am 6. Oktober bis zur Linie >
Ober - Lin dwiese — Nieder -Lindwiese — Freiwaldau — Nieder - I
Hillersdorf —Olbersdorf, - am 7. Oktober der Rest der Ge - I
bietszone IV , also das Gebiet bis zur Linie Nieder -Lipka (1 I
Km. nördlich Grulich ) — Nicklesdorf — Rektendorf — Freu - 1
denthal — WockeMorf — Lobenstein .

Alle angeführten Orte liegen innerhalb der vorher genann - I
ten Linien .

3. Bis zum 10 . Oktober wird das restliche ' Mbiek , dessen j
sofortige Abtretung vorgesehen ist, militärisch besetzt werden. |
Die Grenze » dieses Gebietes werde» » och bekanntgegeben.

in dem er seiner Freude Ausdruck verlieh , nunntehr auch »
d ie Sudetendeutschen in aller Welt in die AO . ausnehmen zu i
können .

Klinka-Parlei fordert autonome slowakische
Regierung

Belgrad , 5. Okt . Wie „Politica " aus Prag berichtet , j
macht das tschecho- slowakische Problem der Prager Regierung !
fortgesetzt größte Schwierigkeiten . Die Hlinka - Partei habe i
ein Ultimatum gestellt, in dem gefordert werde :

1. Anerkennung der slowakischen nationalen Jndividuali - I
tät .

2. Slowakisch als einzige Amtssprache in dem flowav - >
schen Staatsgebiet .

3 . Schaffung einer gesetzgebenden slowakischen Regierung , I
von deren Geltungsbereich nur Fragen der Außenpolitik , der I
nationalen Verteidigung und der Landesfinanzen ausgenom - t
men fein sollten .

4 . Sofortige Uebergabe der gesamten Regierungsgewalt I
in der Slowakei an die von der slowakischen Volkspartei be - i
stimmten Vertreter .

Türkischer Staatsbesuch in Bukarest
Belgrad , 5. Okt . „Vreme " meldet aus Bukarest, daß i

dort der türkische Ministerpräsident und der türkische Außen -
minister für Anfang November zu einem Staatsbesuch er - I
wartet werden .

Reichswirtschastsminister F n n k verließ nach dreitägigem I
Aufenthalt die jugoslawische Hauptstadt , um seine südost- I
europäische Studienreise nach Istanbul fortzusetzen .

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Elektroindu - >
st r i e hat dem Führer und Reichskanzler eine Stiftung ]
von 300 000 Mark und der Leiter der Fachgruppe Braun - I
kohlenbergbau eine Spende in Höhe von 250 000 Mark zur ]
Linderung der Not der Sudetendeutschen zur Verfügung ge- t
stellt.

Die Deutschlandfahrt der 300 faschistischen 1
Eisenbahner fand ihren Abschluß in München . Bei dem >
Abschied am Brenner brachten die Gäste ihren Dank für die I
herzliche Betreuung und die gastfreundliche Aufnahme im >
Reich zum Ausdruck .

( Weitere politische Nachrichten Seite 6)
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Polen
Von 1933 - Tesche»

Dr . H. L. Warschau , 5. Oktober .
Während Sie deutschen Truppen in das befreite Sudeten -

lanö einziehen , marschieren über die Brücke von Teschen pol -
Nische Regimenter , um polnisches Siedlungsgut in Besitz zu
nehmen . In beiden Ländern herrschen Freude und Stolz
über den errungenen Sieg . Polen und Deutschland , die sich
in ihren außenpolitischen Anschauungen mehr und mehr ge -
nähert haben , konnten die Früchte ihrer konsequenten Hal -
tung ernten . Im Anschluß an die politische Niederkämpfung
Prags , die der Führer in einer wochenlangen Europa er -
schüttelnden Auseinandersetzung erreichte , vermochte Polen
durch selbständiges entschlossenes Auftreten , das immer stür -
Mischer von der polnischen Oeffentlichkeit geforderte Ziel des

Anschlusses „Schlesiens jenseits des Olsa " zu verwirklichen .
Auf unsichtbare Weise haben sich damit viele Spannungen
zwischen dem deutschen und polnischen Volke gelöst. Eine
stumme Verbundenheit ist entstanden , wie sie in den ver -
gangenen 5 Jahren noch nicht zu verzeichnen war und deren
Bedeutung für die Zukunft sich zeigen wird .

Heute kann ruhig ausgesprochen werden , daß , als im März
1933 die polnische Besatzung auf der Danziger Westerplatte
Verstärkung erhielt , in Polen wohl ernstlich mit dem Gedan -
ken eines Interventionskrieges gegen Deutschland gespielt
wurde . Frankreich verhielt sich unentschlossen,- da warf Pil -
sudski die politische Front herum und begann für den Aus -
gleich mit dem Reich zu arbeiten . Welch eine glänzende Recht-
fertigung , welch ein Zeugnis seines politischen Weitblicks bie -
tcn die abgelaufenen Wochen ! Jetzt kann man in Polen über -
all hören , Pilfudski habe gewußt , daß im Ernstfalle die fran -
zösische Hilfe für Polen keine Sicherheit mehr sein könne.
Jetzt beginnen auch breitere Kreise die Becksche Außenpolitik
zu verstehen und zu billigen . Zum erstenmal ist am Tage
der Annahme des polnischen Ultimatums durch Prag eine
jubelnde Menschenmenge vor das Palais Brühl gezogen , um
Oberst Beck zu huldigen . Seinen Gegnern , die ihm jahraus ,
jahrein die heftigsten Vorwürfe wegen angeblicher Nachgie-
bigkeit gegenüber Deutschland machten , fehlt die Sprache . Ein
politisches System in Europa bricht zusammen , dessen Morsch-
heit Beck frühzeitig genug erkannte . Heute können Regie -
rungsblätter offen über die Zweifelhastigkeit des Wertes des
französischen Bündnisses schreiben, ohne daß die Opposition
in hysterische Schreie ausbricht . Heute hat Polen eine in -
nere Sicherheit gewonnen , die ihm in der Zeit des öfter -
rcichischcn Anschlusses und des Konfliktes mit Deutschland
noch fehlte .

Eine zweite wichtige Folge ist für Polen die diplomatische
Niederlage , die es den Sowjets zugefügt hat , sowie deren
Ausschließung aus der europäischen Politik . Am 23. Septem¬
ber wurde dem polnischen Geschäftsträger in Moskau erklärt ,
der Nichtangriffspakt zwischen beiden Staaten sei erloschen,
falls Polen die Tschecho - Slowakei angreifen würde . Das
war eine unmißverständliche Drohung . Acht Tage später sah
Prag sich genötigt , sich den polnischen Gebietsfordernngen be-
dinguugslos zu fügen , weil ihm auch von der Sowjetunion
eine Hilfe nicht gewährt worden wäre . Die gleichen Sow -
jets , die die schwersten Beschuldigungen gegen Paris und
London erhoben , haben ihre Prager Freunde im Stich gelas -
scn, als es sich darum handelte , nicht bloß aus sicherer Ent -
scrnung Flugzeuge sozusagen als „symbolische Hilse" zu
schicken, sondern die ganze Macht zum Einsatz zu bringen .
In der Flut der europäischen Ereignisse darf dieser Vorgang ,
der ein so bezeichnendes Licht auf die Rolle des Kreml wirft ,
nicht übersehen werden . Es ist wertvoll für uns zu wissen,
wie schwach die Sowjets sich im Ernstfall fühlen .

Offiziell hat Polen seine Politik auf Verträge mit den
Nachbarn und Büündnisse gestützt. Wenn in früheren Jahren
zwar nie mit innerer Ueberzeugung , aber doch der Form
halber die Nichtangriffsverträge zwischen Deutschland und
der Sowjetunion nebeneinander gestellt wurden , so ist ein
solcher Vergleich schon lange unterblieben . Die Beziehungen
zu Moskau sind immer kälter geworden , die zu Berlin haben
sich verbessert und der polnischen Politik neue Voraussetzun -
gen für das Eingreifen in das europäische Geschehen ver -
schafft . Die Beziehungen zu Frankreich sind von Warschau
aus durch ewige französische Widerstände gegen die polnische
politische Linie gekennzeichnet . Die Pariser Ablehnung der
polnischen Forderungen gegenüber der Tschecho - Slowakei
führte in diesen Tagen sogar dazu , daß Regierungsblätter die
Frage auswarfen , ob das Bündnis mit Frankreich über -
Haupt noch einen Sinn habe . Intakt geblieben ist das Bünd -
nis mit Rumänien , das aber nur für einen bestimmten Ab-
schnitt der polnischen Politik Bedeutung hat .

Lange hat Polen eine neutrale Haltung nach außen hin
gewahrt . Noch die Vorstellung des „dritten Europas " war
an eine Sammlung neutraler Staaten von Skandinavien bis
zum Mittelmeer geknüpft . Aber immer deutlicher wurde ,
daß Polen eine passive Rolle nicht spielen konnte und wollte ,
daß sein Gegensatz zu den Demokratien , zu den Kräften , die
das Gebäude von Versailles und Genf zu stützen suchten, sich
vertiefte . Mit Entsetzen haben polnische Oppositionelle ge-
schrieben , Polen dürfe nicht vergessen, daß es in Versailles
wiedergeboren wurde . Als einziger der Nachkriegsstaaten
besitzt Polen jedoch noch eine zweite Wurzel , den Frieden von
Riga , der ihm die Ostgrenzen sicherte , die es seinem Sieg über
die Bolschewisten verdankte . Darum vermag auch Polen eine
Lösung von Versailles zu vollziehen , die anderen Ländern
nicht gelingt . Der neue Gebietserwerb vertieft die Tren -
nunglinie .

Räumlich ist der Gewinn , den Polen zunächst erlangt ,
nicht groß , 800 Quadratkilometer , aber wirtschaftlich ist die
Bedeutung des neuen Gebietes gar nicht zu unterschätzen . Mit

London nach der Chamberlain Rede
Reuwahlen unwahrscheinlich - Das Verhältnis zu Rom — Aufmerksamkeit für Prag

Drahtmeldung unseres ständigen Vertreter »

bg . London , 5. Okt . Die außenpolitische Aussprach « im
Rahmen der außerordentlichen Tagung des englischen Paria -
ments dürste noch zwei Tage , vielleicht auch drei Tage dauern .
Es ist schwer, im Augenblick zu sagen , ob ihr Abschluß größere
innerpolitische Folgen haben wird . Der Eindruck der Mon -
tagssitznng ist sehr unbestimmt geblieben , klar wurde nur , daß
die zunächst alles überschwemmende Erleichterungsstimmung ,
den Krieg vermieden zu sehen, rascher als man vielleicht doch
in England glaubte , von einander widersprechenden inner -
politischen Reaktionen aufgesogen wird . Die Stimmung im
Unterhaus und auch im Oberhaus ist jedenfalls sehr nüchtern
und kälter geworden . Für Chamberlain und das ihm eng er -
gebene Zentralkomitee der Konservativen Partei sind diese
Parlamentstage die Gelegenheit , die Art und den Umfang des
Widerstandes gegen seine persönliche Politikführung abtasten
zu können , um dann über zwei Möglichkeiten zu entscheiden:
entweder die Ausschreibung von neuen Wahlen , um so eine
einheitlichere stärkere nationale Regierung zu ermöglichen ,
oder aber sein Kabinett durch Heranziehung von Vertretern
der lauen und teilweise feindlichen Gruppen zu erweitern mit
dem Ziel , die Verantwortung auf bisherige Oppositionsteile
auszudehnen . Die Tatsache , daß sich bisher die Kritik der
Opposition in akademischen Grenzen hielt und der Versuchung
eines offenen Gesamtangriffs etwa in Form eines Miß -
trauensvotums gegen die Regierung ausweicht , läßt die Ver -
mutung zu , daß Chamberlain Neuwahlen zumindest im
Augenblick vermeiden wird , schon um dem Verdacht zu ent -
gehen , eine außenpolitische Konjunkturlage für ein politisches
persönliches innenpolitisches Manöver zu benutzen . Ein Prüf -
stein in dieser noch schwimmenden Entwicklung war die Rede
Edens . Sie hat den Eindruck verstärkt , daß sich jene selbstän -
dige Gruppe im konservativen Lager der unzufriedenen „jun -
gen Garde "

, noch nicht oder nicht mehr stark gMug fühlt , um
eine ernste Gefährdung der Regierungsmehrheit darzustellen .
Eden habe nur gekratzt , aber nicht gebissen, wie die „Tim « S"
feststellt. Seine Aufforderung , schwere Rückstände in der Be -
reitschast zu beseitigen , die sich während der Mobilisierungs -
tage gezeigt haben , und seine Aufforderung , der Regierung
Chamberlain in Zukunft « inen „wahren nationalen alleng -
lischen" Charakter zu geben , wurden vielfach als ein Wink an
Chamberlain empfunden , durch eine verstärkte militärische Be -
reitschastspolitik die Heranziehung bisher mißtraulich abseits -
stehender Persönlichkeiten der « nglischen Führerschicht zu er -
möglichen . Es ist nicht ausgeschlossen, daß Chamberlain nach
einiger Zeit an eine solche Erweiterung seines Kabinetts her -
angehen wird , die in diesem Falle auch Eben wieder die Mög -
lichkeit zum Einsteigen geben würde . Es ist jedenfalls aus
der Rede des Premiers klar geworden , daß die britische Re -
gierung bereit ist, mit allen Kräften weiter am Rüstungs -
Programm festzuhalten und darüber hinaus gewisse für die
Sicherheit der Nation lebenswichtig « Schutzmaßnahmen , so
wie sie sich in den Krisentagen ergeben haben , weiter aus -
zubauen .

Die auhenpolilische Seile
Bedeutend mehr als die innerpolitische Gefechtsspielerei

interessiert in England die weitere außenpolitische Entwick-
lung . Hier steht an erster Stelle das Verhältnis England -
Italien . Entgegen der vorsichtigen Zurückhaltung der italie -
Nischen Stimmen hält man in eingeweihten Londoner Krei -
sen daran fest , daß Ueberraschungen einer günstigen Entwick-
lung in dieser Frage bevorstehen . Der diplomatische Korre -
spondent des „Daily Telegraph " glaubt mitteilen zu
können , daß die Unterredung des englischen Botschafters mit
Graf Ciano von ungewöhnlicher Bedeutung gewesen sei. Ob -
wohl es unwahrscheinlich sei , daß Chamberlain eine Reise nach
Rom in absehbarer Zeit unternehmen werde , so glaube man
in Regierungskreisen doch , daß in kürzester Zeit große Fort -
schritte im englisch - italienischen Verhältnis erzielt würden .

Mit großer Aufmerksamkeit wird ferner die Stimmung i«
Prag verfolgt . Englische Meldungen aus Prag wollen öavo »
wissen, daß sich die Erbitterung in der tschechischen Oesfent »
lichkeit und in tschechischen Regierungskreisen gegen die West»
mächte, insbesondere gegen Frankreich sehr rasch in einer
neuen Richtung auswirken könnte , nämlich in ein«r wachsen-
den Bereitschaft Prags , die Zukunft des Landes durch öi<
Schaffung eines Freundschaftsverhältnisses mit Deutschland ,
Ungarn und Polen zu sichern. Diese englischen Meldungen
wollen schließlich wissen, daß eine Umbildung der tschechischen
Regierung bevorstehe und daß dabei deutschlandsrenndliche
Gruppen wie die der Agrarier stärker zu Wort kommen könn-
ten und daß Hodza dabei das Außenministerium übernehme «
könnte . Baldwin sekundiert

Chamberlain
Drabtmeldnng unseres ständigen Vertreter *
Tg . London , 5. Okt . Die Debatte im Unterhaus sah ge«

stern nur Größen zweiten Ranges als Redner . Man erwar -
tet schon in sehr kurzer Zeit eine Entscheidung Chamberlain »
darüber , ob er Neuwahlen ausschreiben wird . Die Entschei-
dnng wird davon abhängen , ob der Premier nach dem Ab»
schluß der Debatte am Donnerstag den Eindruck hat , sich
einer kompakten Opposition gegen seine Außenpolitik gegen-
über zu sehen.

Di « Starrolle in der gestrigen Parlamentsaussprache hielt
Baldwin , der im Oberhaus eine jener großen und
weitreichenden Reden hielt , die die Eigenart des Oberhauses
sind. Die Stimme Baldwins in diesem Augenblick ist für
Chamberlain selbstverständlich von großer Bedeutung . Seit
dem freiwilligen Abtritt Baldwins von der Regierung ist er
für weite Schichten des englischen Volkes geradezu die Ver -
körperung der „britischen Weisheit "

, eine Art Ratio »
nalgestalt geworden . Es war nun in den Krisenwochen deut»
lich sichtbar , daß Baldwin seinen sehr großen Einfluß hinter
Chamberlain stellte . Vor allem , was die auffallende Jdenti »
fiziernng der britischen Krone mit der Politik Chamber -
lains betraf .

Seine Rede war eine flammende Verteidigung der poltti »
schen Idee Chamberlains und der Führung der britischen
Außenpolitik in den Krisentagen . Chamberlain habe alle»
getan , was überhaupt zu tun gewesen sei und seine hart -
näckige Ausführung habe das Lanö vor einem unvorstell -
bar furchtbaren Krieg gerettet . Baldwin wendet « sich scharf
gegen jene Stimmen in England , die Chamberlain einen
Vorwurf daraus machen wollen , daß er als Vertreter einer
Demokratie sich mit „Diktatoren " an einen Tisch gesetzt habe.
Die europäische Politik fordere heute den «ng«n Kontakt mit
den Führern der autoritären Staaten und England habe
lange genug diesen Kontakt gesucht. Man habe ferner Cham -
berlain vorgeworfen , daß er zu wenig „mit der Kriegsbereit !-
fchaft Englands gedroht habe". Es fei aber die Frage , ob
die englische Oeffentlichkeit bereit für einen Krieg gewesen
wäre , ganz abgesehen von der militärischen Seite der Frage .
Baldwin rechnete dann mit den von der Opposition verwand -
ten fatalischen Schlagworten ab , „daß es doch einmal zum
Kriege kommen müsse, besser jetzt als später "

? niemals sei
« in gefährlicherer Irrtum verkündet worden . „Krieg ist nie»
mals unvermeidbar und selbst, wenn schon 95 Prozent für
den Krieg sprechen, dann würde ich an den restlichen 5 Pro¬
zent noch festhalten bis zu meinem Tod !" Dies sei auch der
Wille Chamberlains . Die Zukunft werde nun auch wefent -
lich davon abhängen , wie England die neue Atmungsmöglich -
keit ausnützen wird , die Chamberlain der englischen Politik
geschaffen habe .

Auch die Mehrheit der übrigen Redner im Overhaus
setzten sich heute sehr stark für Chamberlain ein.

den Kohlengruben von Karwin erhält Polen eine gasreiche
Kohle , die sich vorzüglich zur Verkokung eignet . Kohle dieser
Gattung mußte Polen bisher einführen . Polen erwirbt zu-
gleich eine wertvolle Verarbeitungsindustrie , Metallwaren -
sabriken , chemische Fabriken , Petroleumraffinerien und rie -
fige Stahlwerke bei Trzyniec . Die industrielle Kapazität
des Landes erfährt eine bedeutende Steigerung . Mit Oder -
berg kommt einer der wichtigsten Eisenbahnknotenpunkte
Europas in polnische Hände . Außerdem hat Polen die Mög -
lichkeit im Wege der Volksabstimmung seinen Raumgewinn
zu vergrößern . Zwar erscheinen im Kreise Friedek die Aus -
sichten auf Abrundung des neu erworbenen Jndustriereviers
in Richtung Mährisch - Ostrau gering , doch werden voraus -
sichtlich auch einige Grenzbezirke der Slowakei Abstimmungs -
zoen werden . In Betracht kommen in den Westbeskiden die
Zipfel von Tfchatscha und Orawa sowie die Zips bis zum
Pojrad , einschließlich Käsmark . Ein ethnisches polnisches Ele -
ment ist in diesen Bezirken kaum vorhanden , jedoch sind die
slowakischen Bergbewohner den polnischen verwandt . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß eine geschickte polnische Propaganda
in der gegenwärtigen Lage Erfolge hat . Vergrößert wird
übrigens bei diesen Erwerbungen der Anteil des deutschen
Elements in Polen . Sowohl in der Gegend von Oderberg
wie in der Zips gibt es bedeutende deutsche Siedlungen .

Ein weiteres politisches Ziel Polens ist die Erwerbung
einer gemeinsamen Grenze mit Ungarn . Sehr deutlich hat

sich die „G a z e t a P o l s k a" für die Uebergabe der Karpa -
thennkraine , die eine Art „tschechischer Korridor " in Richtung
zur Sowjetunion darstellte , ausgesprochen , während das end-
gültige Schicksal der Slowakei von der Haltung der slowaki -
schen Autonomiepartei abhängig gemacht wird . Die gemein -
same Grenze mit Ungarn soll Polen die Möglichkeit geben,
eine enge Zusammenarbeit mit diesem Lande , mit dem eS
seit altersher befreundet ist , einzuleiten . Polen wäre damit
in einem bedeutend stärkeren Maße an den Schicksalen Süd -
osteurojias interessiert .

Die Teschener Frage sah immer so klein , so unbedeutend
ans . „Lohnt es sich "

, so haben die Franzosen zu den Polen
gesagt , ,Faß Ihr Euch wegen etwas mehr als 100000 geschlos¬
sen siedelnder Polen mit den Tschechen verzankt ?" Es hat sich
gelohnt . Teschen ist zu einem Angelpunkt geworden . An die-
ser Frage zeigte sich, ob Polen zu der alten oder neuen Welt
in Europa gehört . Es ist nicht entscheidend, wieviel Quadrat -
kilometer Polen zufallen , entscheidend ist , daß es in einer
Zeit , da in Europa Grenzen fallen und Systeme stürzen , zu
den wachsenden Mächten gehört . „Mit dem Erwerb von
Teschen", so sagt der „Expreß Poranny "

, „überschritten
wir schon in der öffentlichen Meinung der ganzen Welt die
Grenze zwischen den passiven Staaten und den Staaten , die
den Laus der geschichtlichen Ereignisse beeinslußen , die fähig
sind, ihrem gerechten aber unerbittlichen Willen lebendigen
Ausdruck zu verleihen ."

. . . Veröltet vis die Bummel- Bimmelbahn ist vielleicht Ihr Radio auch ? Das
Quietschen und Rasseln gibt es gratis zu . — Sie trauen Ihren Ohren nicht, wenn
Sie es mit der Klangreinheit und Tonfülle des modernen BIAUPUNKT - Super
5 W68 vergleichen . Das formschöne 5 Röhren-Wechselstrom -Gerät mit öKreisen

kostet mit Röhren RM 204 .70 .

BLAUPUNKT



54 . J a h r g a n g
Eadiscfce Presse R <r m a n & £ aH -

Nummer 274 / Seile 4
Mittwoch, 5. Oktober

QN NAPOLEON zu MmriimiW
* • Von. Q-cJkux, » °L

lSchluß)
Der Erbprinz bekommt Rrämpfe

Am 1 . Mai 1816 kam der kleine Erbgrotzherzog auf die
Welt — große Freude in Karlsruhe ! Nun schien ja nochalles gut zu werben ! Er bekam den Namen Alexander — zuEhren seines hohen Verwandten , des Kaisers Alexander von
Rußland .

In f>«n ersten Tagen des Mai 1817 durcheilte eine böse
Botschaft die Straßen der Stadt Karlsruhe . Ueberall standendie Leute in Gruppen zusammen und tuschelten .

„Hasch schu g 'hört, " sagte Seilermeister Kammerer zum
Hofequipagenmacher Bräuchle , „ im Schloß isch wieder ebbes
los ! Der klei ' Erbprinz soll Krampf ' hawe !"

Der Herr Hofequipagenmacher nickte bedeutungsvoll .
„Nadierlich weiß ich des — bei meine gute Beziehunge zum
Hof ! Aber i weiß noch meh ' l"

„So — So bin i awer neugierig ."
„Ja , des isch awer e Staatsgeheimnis , mein Liewer . No,Air kann ich

's jo sage, du kannsch schweige !"
„E Grab isch e Kaffeeklatsch dergcge, " versicherte der Seiler -

meister .
„Also, des solle gar keine richtige Zahnkrämps sei , se solleder Prinz vergiftet hawe !" sagte er ihm leise.
„Des tat mich gar nit wundere . Des isch mer doch bald

gewöhnt . Weifch noch , der erschte Bu isch doch auch glei
g 'storbe !"

„Und die Töchter lebe alle und sind g'sund und munter !"
„Des hängt sicher mit der Erbfolg ' zufamm « , do kannsch

Gift druff nemme !"
„Schwätz nit so laut von Gift, " sagte Bräuchle , ,Ho drübe

kommt wahrhaftig die Exzellenz von Reitzenftein , der wird
fuchsteufelswild , wenn er so was hört !"

„Ha , der wird no mehr wisse wie wir zwei ! Und daß er
jetzert in Karlsruh '

isch , des hat doch auch seine Grund !"
„Do kannsch recht hawe, " meinte der Hofequipagenmacher ,

verbeugte sich tief vor dem vorbeigehenden Freiherrn und
sagte laut : „Untertänigster Diener , Euer Exzellenz !"

Reitzenftein grüßte kurz zurück und ging weiter , auf das
Schloß zu. Seine Stirn war umwölkt . Wieder hatte man
ihn gerufen . Die Dinge spitzten sich erneut zu. Schon im
Februar hatte Bayern erklärt , seine Geduld sei zu Ende . Es
bedurfte des energischen Einspruchs Hardenbergs : Preußen
werde keine Gewaltmaßregeln gegen Baden dulden ! Mehr
und mehr schien in den Tagen des von einer schweren Hun -
gersnot gepeinigten Landes das Verhängnis hereinbrechen
zu wollen : ein unfähiger , kranker Fürst , ein feiler Minister ,
« in innerlich angefressener , gegenseitig intrigierender Hof, eine
haltlose , tyrannische Bürokratie , innere politische Unzufrie -
denheit von Konstanz bis an den Main , und draußen der
bayerische Löwe auf dem Sprung ! Es war klar , daß nur
durch einen raschen, klaren Entschluß die Sicherung , durch
einen Staatsakt die Erhaltung Badens möglich war . Man
mußte die anderen Staaten vor eine vollendete Tatsache
stellen.

Als Reitzenftein ins Schloß kam, teilte man ihm mit , daß
der kleine Thronfolger vor einer Stunde gestorben war .
Reitzenftein nickte nur . Dann sagte er : „Die arme Groß -
Herzogin !" Und ging hinaus , in den Schloßgarten . Verlor
sich langsam in den angrenzenden Wildpark . AlS er nach
etwa zwei Stunden zurückkam , traf er im Schloßgarten den
Großherzog Karl , in Begleitung Tettenborns , seines Freun -
des , des einzigen Menschen , dem der mißtrauische Karl traute .

Reitzenftein blieb stehen und verbeugte sich, als die beiden
Herren vorbeigingen . Karl schritt einige Schritte auf den
fähigsten und selbstlosesten Diener des Hauses Zähringen zu.
„Grüß Gott , lieber Reitzenftein , nun , Sie werden wissen . .
Tränen standen in den Augen des kranken und im Grunde
unglücklichen Fürsten .

„Königliche Hoheit dürfen versichert sein , daß kaum jemand
mehr wie ich das neue Unglück , das Ihr Haus betroffen hat ,
bedauern kann ."

„Ja , es hat ja nicht nur mich und Stephanie getroffen ,
auch das Land . Nun geht also wieder all das scheußliche Zeug
von neuem los . Die Erbschleicher in München . . . Und ich
wäre so froh , wenn ich endlich , endlich einmal Ruhe hätte !"

„Königliche Hoheit verzeihen , lvenn ich in dieser Stunde
mir erlaube , an Ihre Worte anzuknüpfen ." Reitzenftein hielt
kurz inne .

„Bitte , lieber Freund , sprechen Sie ruhig — bleib ' hier ,
Tettenborn , vor dir habe ich keine Geheimnisse ! Sie , Ex-
zellenz , werden doch auch nichts dagegen haben ?" fragte Karl .

„Im Gegenteil . Es ist mir sehr lieb , auch die Meinung
eines berühmten Reitergenerals zu hören , denn , was ich vor -
schlage , ist eine Attacke! Eine diplomatische Attacke . Hoheit ,
wir müssen die Mächte vor eine vollendete Tatsache stellen.
Es ist genug hin und her paktiert worden . Was uns noch
retten kann , ist « ine klare Tat ! Ein Staatsakt , gegen den es
keinen Widerspruch geben darf ."

Karl blickte den Freiherrn mißtrauisch an . Was hatte
Reitzenftein da wieder vor ? Steckt da noch jemand dahinter ?
Will er die Geschäfte der Hochberg besorgen , jetzt, in diesem
günstigen Moment , da der Thron ohne Erben ist ? Aber da
mischte sich Tettenborn ein .

„Wunderbar ! Ausgezeichnet ! Da sieht man wieder mal ,
wie jung Seine Exzellenz noch ist ! Glänzende Idee — « in -
fach ohne lang zu fragen . Wir machen, was wir wollen .
Punktum und drauf und dran ! Karl , «rlaube mir . das zu
sagen : Reitzenftein hat recht, das ist der einzige Weg, der dir ,
der uns allen noch bleibt ."

Karl zögerte , wi« stets . „Man müßte vielleicht doch," meinte
er , „wenigstens in Petersburg . . . meinen Sie nicht, Ex-
zellenz ?"

„Hoheit haben zu bestimmen . Ich habe zudem keine amt -
liche Meinung . Ich kann nur raten . Ich habe ja schon oft
geraten , Ihrem seligen Herrn Großvater , Sie wissen «S ja

„Und Reitzenftein hat immer gut geraten , Karl, " rief Tet -
tenborn . „ Auch diesmal ist fein Rat gut . Es ist vielleicht
sogar sein bester !"

„Nun gut , ich danke Ihnen sehr , lieber Reitzenftein , wir
sind Ihnen ja alle zu so großem Dank verpflichtet , ich weiß
nicht, wie ich das je Ihnen vergelten könnte — also gut ,
arbeiten Sie das , wie sagten Sie ? — den Staatsakt aus , ich
werde ihn mit Ihnen dann besprechen . . . einstweilen auf
Wiedersehen !"

Das Hansgesetz wurde sehr rasch ausgearbeitet und am
1. Oktober 1817 veröffentlicht . Die Ueberraschung , namentlich
an den interessierten Höfen in Wien , München und Stuttgart ,
war ungeheuer , denn man hatte diese Angelegenheit tatsächlich
nach dem Vorschlag Reitzensteins ohne jede vorherige diplo -
matische Anfrage aus eigener Machtvollkommenheit erledigt .
Die Bedeutung des Gesetzes lag vor allem darin , daß das
Großber - ogtum für alle Zeiten als unteilbar und unver -
äußerlich erklärt wurde . Die Nachkommen aus der zweiten
Ehe Karl Friedrichs , die Hochberger , erhielten die Berechti -
gung zur Erb - und Nachfolge . Freilich eines war noch zu er -
reichen : die offizielle Zustimmung der großen Mächte zu dem
neuen HauS ^esetz. Man hoffte , sie bald zu erreichen . Aber
so einfach, wie Karlsruhe dachte, sollte es nicht werden .

Rarl schreibt einen Brief
Es war im Vorfrühling des Jahres 1818. Die schönen

Märztage hatten Karl gelockt, die Residenz zu verlassen und
nach Baden -Baden hinüber zu fahren , in das milde Klima
des Kurorts , wo schon die Magnolien zu blühen begannen .
Auch Tettenborn fuhr mit . In Baden -Baden aber nahm der
Großherzog in Tettenborns Villa Wohnung , während der
einstige Reitergeneral das Schloß bezog : solche Einfälle hatte
Karl . Es machte ihm Spatz , seinen Freund im Schloß der
Zähringer zu besuchen, und so gewissermaßen bei sich selbst
zu Gast zu sein . Sie saßen auf der sonnigen Schlotzterrasse .
Die warmen Strahlen taten dem kranken Fürst gut , Stepha -
nie , die eine zärtliche , unendlich geduldige Pflegerin war ,
hüllte ihn in dicke Decken ein . Seit Karl krank war , hatte
er Stephanie , die einstige kleine , leichtsinnige Nichte des längst
vergessenen Napoleon , immer mehr schätzen und lieben ge-
lernt .

Tettenborn erzählte , der Polizeidirektor von Baden habe
gestern wieder einige Leute ausgewiesen , die sich an die Hof-
bedienfteten herangemacht hätten , um sie über den Gesund -
heitszustand Karls auszufragen .

Karl zuckte verächtlich die Schultern : „Bayerische Spitzel ,Tettenborn , die Münchner Erbschleicher können nicht warten ,bis ich tot bin !"
„Aber wer spricht denn vom Sterben !" beruhigte Stepha -

nie .
Karl lächelte ihr zu . „Wir wollen uns nichts vormachen ,liebe Stephanie , wenn es gut geht , vielleicht noch ein Jahr .

Und —"
, fuhr er plötzlich fast wütend fort , „in diesem Jahr

muß endlich nach innen und außen Ordnung gemacht werden ,die Mächte müssen das Hausgesetz bestätigen und dem badi -
fchen Volk werde ich eine Kammer geben , dann wird sogar
mein lieber Tettenborn und sein journalistischer Freund , der
Herr von Varnhagen , zufrieden sein — vielleicht habe ich dann
doch zu etwas getaugt !"

Tettenborn meinte , er solle doch einmal einen Privatbrief
an den König von Bayern schreiben, einen sehr deutlichen
Brief , schließlich sei er doch sein Schwager !

„Du hast immer so nette Einfälle , Tettenborn, " sagte Karl .
„Vielleicht hast du sogar recht. Vielleicht ist dieser Weg besser
als joder andere , der über die diplomatischen Kanzleien führt !
Stephanie , lasse mir Papier und Feder bringen , ich will ent »
werfen — oder nein , ich überlege es mir doch lieber noch ein -
mal . Man soll nichts übereilen !"

„Was gibt es da zu überlegen !" rief Tettenborn , der wußte ,
daß Karl niemals den Brief schreiben werde , wenn er erst
einmal ansing zu „überlegen " — das hieß , Karl fragte fünf
hohe Herren , Minister oder Hofräte oder Generäle um ihr «
Ansicht: dann fragte er bei fünf Lakaien oder wer ihm gerade
in den Weg lief , herum . Das Ergebnis war selbstverständlich ,
daß jeder eine andere Meinung hatte . Worauf Karl die Akten
vergnügt auf Nimmerwiedersehen in einen Schrank verschloß
— was fand man nicht alles nach seinem Tod in seinen Zim -
mern ! Es war ein kunterbunter Trödelladen von Briefen ,
Spielzeug aus den Kinderjahren , kostbaren Geschenken, Kauf »
angeboten , oft mit wertvollen Proben , Akten , Schubladen voll
einstiger Offiziersgagen , noch uneröffnet , Bittschriften , Mag »
kenanzüge , Staatsdepeschen , Urkunden , Hofkleider , angeblich
verloren gegangene Sendungen , die man teuer hatte vergüten
müssen : alles überdeckt vom Staub vieler Jahre . War ein
Zimmer vollgepfropft , so siedelte Karl in ein anderes über ,
schloß ab und stellte einen Posten mit geladenem Gewehr vor
die Tür .

Nun , jener Brief , den Tettenborn angeregt hatte , wurd «
doch geschrieben . Am 13 . März 1818. Der Brief ließ an Deut -
lichkeit nichts zu wünschen übrig . Der badische Großherzig
fchrieb seinem Schwager : Seit drei Jahren bedrohe man ihn ,
wolle ihm einen Teil seines Staates entreißen , seine einstigen
Verbündeten disponierten gar zu seinen Lebzeiten über sein«
Succession . Man habe einst erklärt , die Waffen bloß deshalb
zu ergreifen , um die Herrschaft der Willkür zu zerstören —>
aber es gehe nicht nach den Grundsätzen der Moral , wenn
nun andere ihre Schulden mit Provinzen bezahlen wollte « ,
die ihm gehörten und die durch das Blut seiner Untertanen
erkauft feien ! Und dann geht es direkt gegen den bayrischen
Schwager : es sei « in besonders schmerzliches Gefühl , wenn
feine nächsten Verwandten an der Spitze seiner Feinde stän¬
den , die ihn zu berauben suchten !

In München schlug der Brief wie eine BomVe «in . Max
Joseph antwortet ausweichend — wieder schien eine wichtige
Sache ohne Wirkung zu bleiben . Da griff Varnhagen von
Ense ein . Durch Tettenborn erhält er Abschriften . Er sendet
sie an den „Hamburgischen Korrespondenten " — und wenig «
Tage später gehen beide Briefe als große Sensation durch
alle Zeitungen Europas ! Bayern ist der Störenfried d«S
endlich ruhig gewordenen Europa , das arme Baden , der arm «
kranke Karl werden bedauert , kurz , auf diese Weise hatte
Baden die Stimmung für die Verhandlungen auf dem Aachs-
ner Kongreß trefflich vorbereitet . Bald darauf gibt es «in «
zweite Sensation . Max Joseph kommt nämlich aus München
zum gewohnten Kuraufenthalt nach Baden -Baden — merk »
würdig , man weiß nicht, was man da denken soll ! Der
badische Hof , die höheren Beamten , die in Baden weilenden
Gesandten anderer Höfe verlassen ostentativ den Kurort , als
der König von Bayern eintrifft . Nur Varnhagen bleibt . Ver «
mutlich als Spitzel Tettenborns . Der ihm sogar nahelegt ,
er möge in eine Zeitung einen Artikel schreiben, etwa des
Inhalts , Max Joseph sei nach Baden -Baden gekommen , um
sich dort die Krankheit feines Schwagers persönlich zu be»
sehen. Das war mehr als eine Bosheit, ' das war eine deut -
liche Anspielung auf das Gerücht , daß Großherzog Karl durch
bayrische Agenten vergiftet worden sei !

Der Minister weint — und Baden ist gerettet
So ging es in den Sommer 1818. Die Lage spitzte sich

immer mehr zu , je näher der Termin heranrückte , an dem in
Aachen die Großen der Heiligen Allianz ihr Machtwort über
den Thron der Zähringer sprechen sollten . Ein Erbe der
legitimen Linie war nicht vorhanden — und es war aus -
geschlossen, daß der totkranke Karl noch dem Land einen Krön -
prinzen schenken würde !

Bayern rüstete sich diplomatisch . Es ließ alle seine Minen
springen , um die Pfalz einzuheimsen . Das wäre aber der
Zerfall des neuen Staates am Oberrhein gewesen . Der
bayrische Generalissimus , Fürst Wrede , wollte sofort seine
Truppen einrücken lassen , sobald die Nachricht vom Tode
Karls eintreffe . In Speyer und Würzburg fanden angeblich
bereits zu diesem Zweck heimliche Trnppenverschiebungen
statt . Nun hieß es auch ,n Baden handeln . Die Beurlaubten
wurden einberufen . Innerhalb drei Wochen sollten 30 000
Mann bereit sein . Auch der König von Württemberg machte
sich bereit : er ließ in München erklären , ein Einmarsch in
Baden sei für ihn ein Grund zum Marschieren !

Nach Aachen aber schickte Karl den Freiherrn von Berstett ,
den neuen Minister des Aeußeren . Er fand eine überraschend
kühle Aufnahme . Sein geschäftstüchtiger Vertrauensmann
Gentz, die rechte Hand Metternichs — Baden bezahlte ihm
später <3000 Gulden für seine Dienste ! — konnte Berstett nur
trübe Aussichten verraten . Der preußische Minister Bern -
storff erklärte ihm , die Mächte seien gewillt , diese gehässige
wi « ärgerliche Sache schnell zu endigen ! Und das Merk -
würdigste war : hinter den bayrischen Wünschen stand Kaiser
Alexander von Rußland ! Nur langsam löste sich das Rätsel :
Man hatte dem Zaren beigebracht , daß die Heiligkeit der Ber -
träge unter allen Umständen aufrecht zu erhalten sei ! Daß
hier ein Vertrag zu Grunde lag , den man ungefragt über
einen Dritten , gar einan Verbündeten abgeschlossen hatte ,
spielte für Alexander offenbar keine Rolle . DaS Tragi -
komische aber war , daß Metternich gar nicht darauf erpicht
war , diesen Vertrag zu halten — aber ausgerechnet er konnte
das Alexander nicht gut sagen !

Am Karlsruher Hof schlug diese Nachricht wie eine Bombe
ein . Des sterbenden Großherzogs geringe Energie flammte
noch einmal auf . Er gab den Befehl , in keinem Punkte nach-
zugeben , komme, was wolle ! Die Stimmung stand auf Krieg !

Da griff Berstett zu einem letzten Mittel . Er verlangte

eine persönliche Audienz bei Kaiser Alexander . Unter vier
Augen . Sie wurde gewährt . Er trug dem Kaiser die An -
gelegenheit zunächst fein sachlich vor . Aber der Zar blieb
bei seiner Meinung von der Heiligkeit der Verträge . Da
steigerte Berstett sich in eine gewaltige Erregung hinein .

„Majestät, " rief der badische Minister , „ich bitte Sie knie«
fällig , bedenken Sie : der Bruder Ihrer Hohen Frau Ge»
mahlin liegt auf dem Sterbebett ! Dem Sterbenden will man
sein Land rauben ! Sein letzter Wunsch richtet sich an Eure
Majestät — erhalten Sie sein Land !"

Der Kaiser schwieg .
Da fiel Berstett vor dem Herrscher auf die Knie ! Und'

weinte ! Unter lautem Schluchzen rief er : „Dann wünsche ich
lieber mit meinem hohen Herrn zu sterben , als daß ich aus
diesem Zimmer gehe, ohne die Hilfe Eurer Majestät erreicht
zu haben ! Ich kann Ihrer Markgräflichen Hoheit , der Mut -
ter Ihrer Gattin , Majestät , nicht mehr unter die Augen
treten , ich bin « in vernichteter Mensch — es ist furchtbar ,
furchtbar ! Baden ist verloren , es gibt Krieg , wollen Sie
Krieg , Majestät , einen Krieg zwischen den Häusern Baden ,
Bayern und Württemberg , die alle drei mit Mnen verwandt
sind ? ! O , ich flehe Eure Majestät an, " rief Berstett und die
Tränen rannen über sein Gesicht — „Ihre Verantwortung
vor Gott und der Geschichte ist riesengroß !

Der Kaiser tröstete ihn . Berstett weinte nur um so mehr .
Der Kaiser , allmählich verlegen und hilflos und gerührt ,
bittet ihn , er möge die Dinge nicht so düster ansehen . Aber
Berstett schluchzt und weint ohne aufzuhören !

Bis der Kaiser , dem solches noch nie begegnet war , aus -
rief : „Nun gut , Ihr sollt alles behalten , ich erkenne alles an !
Aber nun beruhigt Euch und gönnt auch mir Ruhe !"

Berstett hatte gesiegt . Er depeschierte stolz seinen Erfolg
nach Hause , war aber in seiner Freude unvorsichtig genug ,
Gentz den ganzen Auftritt haarklein zu schildern. Der gab
es an Metternich weiter und der Staatskanzler verfehlte nicht,
mit boshaftem Lächeln diese neueste diplomatische Methode
der Tränendrüsen weiter zu empfehlen . . .

Am 20 . November 1818 ergeht der Beschluß : die badischen
Vorschläge sind anzunehm ?n : alle früheren Abmachungen
gelten als aufgehoben : die Erbfolge der Hochbergischen Kinder
wird anerkannt .

Baden ist gerettet .
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Tfach zehn Jahren
Von Renate Sylvester

Die Sekretärin des bekannten Anwalts kräuselte etwa ?
spöttisch die Lippen , als sie in das Privatbiiro ihres Chefs
geht und Frau Rinklaß anmeldet . Doktor Thomssen legt Sie
Feder nieder und sieht einen Augenblick aus dem Fenster .

„ Sie lächeln , weil Frau Ninklatz nun schon zehn Jahre
herkommt — immer wegen des selben Falles . Ich kann dar -
über nicht lächeln . Ich habe nicht einmal den Mut , ihr die
Hoffnung zu rauben . Ich habe Respekt vor einer so großen
Liebe ."

Die Sekretärin schlägt einen Augenblick die Augen nieder .
Sagt aber ann : „ Es ist doch ausgeschlossen , daß sich noch
irgend etwas ändert . Es ist doch mehr als lächerlich , daß
sie versucht , den Mann immer noch freizubekommen ."

„Ja, " sagte der Anwalt , „ dennoch , ich lasse bitten ."
Eine Dame , tief in schwarze , undurchsichtige Schleier ge -

bullt , tritt ein . Sie grüßt etwas müde , setzt sich und schlägt
die Schleier zurück . Mit Erstaunen sieht der Anwalt , daß
sich die Züge immer noch jung , ebenmäßig und schön erhalten
haben .

„ Sie sehen ia wirklich ausgezeichnet aus , Frau Rinklaß .
wüßte man nicht , welchen Kummer Sie mit sich herumtragen ,
dann müßte man glauben , daß Sie nichts weiter tun , als sich
gegen die natürlichen Gesetze zu stemmen , um jung und schön
zu bleiben .

"

„Sehen Sie, " sagte Frau Rinklaß , „ ich muß es ja tun .
Seinetwegen . Wen » er einmal die schrecklichen Mauern ver -
läßt , die den Aermsten unschuldig gefangnlhalten . dann soll
er sich wenigstens » och an mir freuen . Ich kann die Zeit nicht
aufhalten . Aber ich bin verpflichtet , mich für ihn , so gut ich
es kann , jung zu erhalten . Letzten Endes erträgt er dies
alles meinetwegen ."

„Das kann man nicht sagen , er liebt Sie zwar sehr , viel -
leicht zu sehr . .

„Zu sehr ? Lassen Sie doch bitte diese Anspielungen , mit
denen Sie dem jetzigen Zustand seiner Verurteilung recht
geben wollen . Niemals hätte der Gutsbesitzer Erich Heldern
zum Gewehr gegriffen , um mich seinem Nebenbuhler zu ent -
reißen . Er wußte allzu gut , daß er mich dann niemals hätte
heiraten dürfen . . daß ewig eine solche Untat zwischen
uns gestanden hätte ."

Ter Anwalt sah wieder zum Fenster hinaus . Er wußte ,was jetzt kommen würde . Seit zehn Jahren sprach Frau
Rinklaß von dem Fall , der damals die Zeitungen aufgewühlt
hatte , so . als ob es erst gestern geschehen sei . Mit unheim -
licher Zähigkeit , mit einer bis in das Krankhafte gesteigerten
Erinnerung an die nebensächlichsten Dinge , die sich abspielten ,
verteidigte sie den Mann , den man zu lebenslänglichem Zucht -
Haus hatte verurteilen müssen , weil der Fall so sonnenklar
dalag .

Aber der Anwalt wußte , daß er es über sich ergehen lassen
wollte . Aus eigener Ueberlegnng . Er achtete die Frau . Sie
heiratete nicht , sie erlebte nichts . Sie lebte dem Gedanken ,
daß er eines Tages freikommen würde und daß sie ihm dann
noch ein neues Leben bereiten könne . Zu selten kam so etwas
in der Praxis eines Anwalts vor . Im allgemeinen vergaßen
die Menschen ihre große Liebe zueinander allzu rasch . . .

Frau Rinklaß nahm das Gespräch wieder aus . „Bedenken
Sie doch, daß Heldern schon ein friedliches Duell ausgemacht

Die Königin von Madagaskar
Die Gebeine der schönen Ranovalo kehren in die Heimat zurück

Die Frau , die 14 Jahre gegen Frankreich kämpfte

Heute kennt man auf der Insel Madagaskar , dieser wich -
tigen französischen Kolonie vor der Ostküste Afrikas , den
Namen „Ranovalo " kaum mehr , obgleich diese auf einen
Königsthron gelangte Tochter eines Fleischers , eine Malaiin
von ungewöhnlicher Schönheit , eine wahrhaft interessante
historische Figur ist , deren Spuren etwas gewaltsam durch
die französischen Kolonialbehörden von Madagaskar entfernt
wurden . Nun , da die Zeitgenossen der Königin nicht mehr
leben , hat man Ranovalo eine letzte Ehre erwiesen , indem
man ihre sterblichen Ueberreste aus Algier nach ihrer Heimat
Madagaskar bringen ließ , um ihr dort ein Grabmal zu
errichten .

Man schrieb das Jahr 1883, als Ranovalo den Thron
von Madagaskar bestieg . Die damals 37jährige verdankte
ihrem meteorhaften Aufstieg einem eingeborenen Macht -
haber , der sie, seine Geliebte , einfach zur Königin aus -
rufen ließ . Zu dieser Zeit hatte bereits Frankreich ein Auge
auf die schöne Insel geworfen , die , einst eine Landbrücke zwi -
schen Indien und Afrika , mit ihrer tropischen Vegetation ein
geeignetes Objekt für koloniale Bestrebungen war . Aber
Ranovalo setzte sich zur Wehr, ' obgleich sie nur ein Spielzeug
auf dem Thron zu sein schien und nach dem Urteil ihrer
Gegner den Verstand eines Kindes hatte , wurde sie doch zum
Mittelpunkt einer Revolte gegen die französischen Er -
oberer , die volle 14 Jahre dauerte , ehe sie mit der Niederlage
der Madagassen endete .

Man sagt , die schöne Ranovalo habe sich durch große
Putzsucht ausgezeichnet und sei von den französischen

Agenten dadurch zu Fall gebracht worden , daß man ihr für
ihre Abdankung die schönsten Pariser Kleiber versprochen
habe . Tatsächlich fuhr die Königin 1897, als die französischen
Soldaten ihren Palast in Tananarivo umzingelt hatten , mit
200 Koffern voll von Kleidern , Pelzmänteln und Mode -
artikeln in die Verbannung . Man beförderte sie auf die
Insel Reunion , wo Frankreich ein Exil für die abgesetzten
eingeborenen Fürsten errichtet hatte , und Ranovalo ver -
brachte ihre Tage damit , sich stets aufs neue zu schmücken
und herauszuputzen . Die schönen Kleider ersetzten ihr so-
zusagen den verlorenen Thron , den sie tapfer , wenn auch
erfolglos , verteidigt hatte . Ihre glücklichste Zeit waren nach
ihrem erzwungenen Thronverzicht jene zwei Wochen , die sie
auf ihre Bitten hin Urlaub bekam und die sie in Paris ver »
brachte , von einem Modeatelier ins andere laufend .

Freilich war sie damals bereits eine alte Dame gewor -
den . Ranovalo starb 1017 im Alter von 71 Jahren in einem
kleinen Häuschen in Algier . Man hielt es damals für gut ,
sie in Algier zu bestatten , da man befürchtete , ein Trans ,
port ihrer Gebeine nach Madagaskar könne erneut eine Frei -
heitsbewegung ins Leben rufen . Tie Legende hatte nämlich
um die entthronte Königin einen Kranz von heroischen Ge -
schichten gewoben und sie mit einer gefährlichen Gloriole
umgeben . Heute allerdings ist der Name Ranovalo fast ver -
gefsen . Nunmehr hielt es das Kolonialministerium für im »
bedenklich , die Ueberführung der sterblichen Ueberreste Ra -
novalos in ihre Heimat anzuordnen .

hatte . Wer Schützenkönig werden würde , sollte um meine
Hand anhalten dürfen , und Heldern schoß gut ."

„Zu gut !" sagte der Anwalt . „ Das war ja sein Verderb .
Sein Rivale lag auf dem Sofa und wurde mit einem Kops -
schütz aufgefunden , nachdem Heldern bei ihm gewesen und ihr
Zank so laut geworden war , daß das Gesinde im Hofe stutzte .
Dann gingen die Leure auf die Felder . Als sie heimkehrten ,
war es geschehen . Das Gewehr lag auf dem Tisch , «s war
abgeschossen ."

„ Heldern hat nicht geschossen !"

„ Es ist nachgewiesen , daß sich sonst niemand in der Zeit
auf dem Gutshof befand . Außerdem hatte der Tote keine
Feinde . Wenigstens konnte man keine ermitteln . Soll ein
Geist das Gewehr abgeschossen haben ?"

„ Ja, " sagte Frau Rinklaß , „ eher hat ein Geist geschossen
als Heldern . Sie müssen das doch verstehen . Heldern war am
Abend vorher lange mit mir spazieren gegangen . Wir hatten
über alles gesprochen . Ich habe niemals von einem Mann ge -
glaubt , daß er solche Worte für seine Liebe finden würde . Ich
weiß , daß ein Mann , der so tief empfindet , niemals eine solche
Untat begehen würde . Eher hätte er die Hand an sich selbst
gelegt . Er wußte , daß für immer so eine entsetzliche und ver -
abscheuungswürdige Tat zwischen uns stehen würdet

Narrenstreiche des Zufalls
Das Wiedersehen im Hafen

Es geschah auf einem der großen italienischen Dampfer ,
die zwischen Neapel und Newyork verkehren . An Bord be -
fand sich unter anderem ein gutaussehender Herr in den
vierzigerJahren mit den so beliebten grauen Schläfen .

Schließlich war es eine bildschöne , blutjunge Signorina , die
„den Bogel abschoß "

. Angelina C . wohnte an der Seite
des Herrn dem Bordkonzert bei , sie tanzte mit ihm und pro -
menierte an seinem Arm über das Deck . Zwei Herzen hat -
ten sich auf hoher See gefunden . . .

Langsam lief der Dampfer in den Hafen von Newyork
ein . Angelinas Mama wartete am Pier . Und die kleine
Signorina sandte ein Stoßgebet zum Himmel , daß ihr Bräu -
tigam die Billigung der Mutter finden werbe — trotz des
nicht unbeträchtlichen Altersunterschiedes . Aufgeregt zog sie
den Herrn mit den grauen Schlafen hinter sich her , um ihn
vorzustellen . Sie kam nicht dazu . Denn beide , die Mutter
und Angelinas Bräutigam , starrten sich bleich und fassungs¬los an . Und nun weint sich die kleine Angelina die Aeugleinwund , weil ihr der Zufall so einen bösen Streich spielte .
Machen wir es kurz — die Mutter der hübschen Signorinawar als blutjunges Mädchen vor 25 Jahren in Capri ge -
wesen . Dort verlor sie ihr Herz an einen schönen jungenMann , der sie leider eines Tages treulos verließ , ohne zuahnen , baß er einige Monate später der Vater eines Kindeswurde . Man soll sich nie mit einem Mädchen verloben , dessenVater man sein könnte . . .

Tragödie zweier Brüder
Vor wenigen Tagen ereignete sich unweit der amerika -

nischen Stadt Harrisonburg auf einer eingleisigen Strecke
ein schwerer Eisenbahnzusammenstoß . Durch falsche
Signalstellung rannte ein Schnellzug gegen einen Güterzug ,
der versehentlich in Harrisonburg abgelassen wurde , ehe der
Schnellzug die Station passiert hatte . Meilenweit hörte man
den Krach der beiden ineinanderfahrenden Züge . Zwar hatte
Harry Melvin , der Lokomotivführer des Schnellzuges,mit
aller Macht die Bremsen gezogen , aber es war schon zu spät .
Schreckensschreie erfüllten die Luft , die Maschine des Güter -
zuges und vier Wagen waren umgestürzt .

Während der Heizer des Schnellzuges schwere Verletzun -
gen erlitten hatte , war Harry Melvin wie durch ein Wunder
völlig unverletzt davongekommen . Er lief den Bahndamm
entlang , um die Folgen des Zusammenstoßes zu betrachten .
Neben der umgestürzten Lokomotive des Güterzuges lag ein
Toter . Es war , wie Harry Melvin mit einem entsetzten
Aufschrei feststellte , sein jüngerer Bruder Leon , der
bei derselben Eisenbahngesellschaft gleichfalls als Lokomotiv -
führer beschäftigt war und unglücklicherweise gerade die Lei -
tnng des Güterzuges erhalten hatte . Zwei Brüder waren ,
ohne es zu ahnen , durch eine falsche Signalstellung , mit voller
Kraft aufeinander losgefahren und hatten völlig unschuldig
eine Katastrophe herbeigeführt , in der der eine von ihnen
sein Leben lassen mutzte . Uebrigens hatten sich Harry und
Leon Melvin , die in verschiedenen Städten lebten , schon seit
mehreren Jahren nicht mehr gesehen .

Einen Augenblick lang herrschte Schweigen im Zimmer .
Nun war man wieder auf dem selben Punkt angelangt . Wer
hatte also geschossen ?

„ Ich habe inzwischen gelesen , viel gelesen, " fuhr Frau
Rinklaß fort . „ Es gibt Justizirrtümer zu allen Zeiten . E »
muß sogar welche geben , weil unsere Justiz nur nach be -
stimmten Gesichtspunkten richten kann . Sonst würde die Ver -
brecherwelt niemals erfaßt werden . Es gibt aber auch felt -
fame Dinge zwischen Himmel und Erde , und immer wieder
werden neue Energien entdeckt und neue Welten unserer
Welt durch Forschung erschlossen . Damals dachten noch nie -
mand an Rundfunkwellen , an Strahlenforschung . .

Mit einemmal fuhr der Anwalt auf :
- „Strahlenfvrschung ? Wann löste sich der Schuß ? "

„Am 21 . Juli , vormittags gegen 11 Uhr . Es war ein sehr
heißer Tag .

"
Mit heftigen Schritten ging der Anwalt in seinem Zim -

mer auf und ab .
„ Die Sonne schien durchs Fenster ? "

„ Genau auf das Gewehr . . . Herr Doktor . . . haben Sie
eine Hoffnung ? "

„ Lassen Sie mich jetzt allein . Ich werde Sie anrufen ."

Fran Rinklatz ging .
Doktor Thomssen ließ sich mit einem Schietzfachverständigen

verbinden . Die Auskunft war mindestens beachtlich . Ueber -
mäßige Erwärmung kann ein Gewehr zur Schußentladung
bringen . Doktor Thomssen machte eine wohlbegründete Ein -
gäbe an das Gericht . Die Sache wurde wieder aufgenommen .

Nach zehn Jahren saß das Gericht in dem Zimmer , wo sich
die Tragödie abgespielt hatte . Genau am 21 . Juli, ' und wie -
der strahlte der Himmel in unbarmherzigem Licht . Die Sonne
bohrte ihre sengenden Strahlen durch das Fenster auf das
Gewehr . Es lag so , wie es damals gelegen halte , auf dem
Tisch . Der Lauf zeigte auf den Kopf der Strohpuppe auf
dem Sofa , wie man den Nebenbuhler des Herrn Heldern
damals gefunden hatte .

Zwei Stunden wartete das Gericht . Drei Stunden . Der
Anwalt tupfte seine Stirn . Man wollte gehen . „ Bleiben
wir noch "

, sagte der Vorsitzende . Wieder verrannen die Mi -
nuten . Da krachte der Schutz und traf die Strohpuppe in den
Kopf .

Bald darauf holte Frau Rinklaß ihren zukünftigen Mann
aus den grauen Mauern . Blendend schön sah sie aus . . .

Kunst md Wissen
Eine Ausstellung „ Sudetendeutschtand « Kam » s" in Stuttgart . So *

Deutsche AuSlandsinstitut in Stuttgart wird im Ehrenmal der deutschen
Leistung im Ausland unter dem Titel „ Sudetendeutlchland «
Kampf " eine Ausstellung erSffneii , die an Hand einwandfreien lar .tographischen , photographischen . statistischen und anderen Materials ausschlug ,reiche Einblicke in alles vemitteln wird , was mit dem Leben der Sudeten -
deutschen in Gegenwart und Vergangenheit zusammenhängt . Grotzlarten ,die sllr diese Ausstellung eigens geschassen wurden , stellen die geographischeLage der Tschecho -Slowalei und die völkische Ausspaltung dieses unglücklich ?,,
Staatsgebildes in zahlreiche Nationalitäten dar . Eine aktuelle Bild - undFilmschau aus unseren Tagen gibt Einblick in die Geschlossenheit des Su .det - ndeutschtumS im Kamps um sein Recht . Die Ausstellung ist zur Haut » ,sache in der mit den Büsten des Führers und Konrad Henleins sowie d?n
Waxpensahnen sudetendeutscher Städte geschmückten Ehrenhall - des V»lls ,museumŝ u^ ebaut̂

^
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Das war die Beleuchtung der Höhlenmenschen . Damit verglichen
erscheinen Tungsram (5 ) Lampen geradezu als «in Wunder an
Lichtstärke .
Qualitätsverwandt mit ihnen sind die Tungsram - iCadieröhren.
Klar und klangschön ▼ermitteln sie die Sendung

TUNGSRAM
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So wurden wir empfangen . . .
Bilder von der Fahrt durch befreiles Land

DNB . Kreibitz , 3. Okt . Wir können an einer ganz ein-
fachen Tatsache feststellen, daß wir jetzt durch ein Gebiet kom -
men , in teilt noch keine Truppen önrchmarschiert sind : Mit
riesigem Jubel werden wir schon von weiter Ferne begrüßt
und dann regelrecht mit Blumen überschüttet . Was wir jetzt
empfinden , kann man mit Worten gar nicht ausdrücken .

Da unsere Nachrichten auf schnellstem Wege ins Altreich
kommen sollen , schreiben wir im M-Kilometer -Tempo , so gut
es nur geht. Plötzlich klatscht mir ein Blumenstrauß direkt
auf die Schreibmaschine , Blumengrüße , die ich hiermit gleich
weitertaste .

In Kreibitz machen wir wieder Halt , um den Empfang
ter ersten Truppen mitzuerleben . Wie groß hier die Be -
geisterung ist, das kann man wirklich nur mehr im umgekehr -
ten Sinne schildern , indem man von der Ergriffenheit der
Truppe spricht.

Mae sieht es Offizieren wie Soldaten an , baß sie , die auf
einen schönen Empfang gefaßt waren , überrascht sind. Lachende
Soldaten überall . Manche sind in einer solchen Gemütsver -
fassnng , baß sie sich sichtlich anstrengen , damit ihnen nicht die
Tränen kommen. Wir sagen uns alle , baß es sich auch ge-
lohnt hätte , für diese Menschen sein Leben im Kampf einzu -
setzen , denn noch nirgends hat man öas Zusammengehörig -
keitsgesühl aller Deutschen so zerstört wie hier .

Als der Fieseler -Storch über die Dächer fliegt , weiß man ,
daß jetzt die Truppen kommen . Sie ziehen um 15 Uhr am
8. Oktober 1938 in einen schönen Ort ein , in Sem noch vor
24 Stunden die Schüsse der Roten Wehr von den Bergen
hallten . Kavallerie rückt an . Wir können nicht mehr alles
in uns aufnehmen , weil wir noch mehr eindringen wollen in
dieses Gebiet , das so schön ist und dessen Bewohner uns über -
all mit dem Ruf entgegenlaufen : „Ihr bleibt doch bei uns ."

Mit den Filmmännern brechen wir eiligst auf , um uns ein
anderes Standquartier zu suchen.

Feder Familie « ihren " Soldaten
Kann man sich daheim wirklich eine Vorstellung machen,

wie unsere Soldaten im befreiten Lande empfangen werden ?
Nicht nur Blumen regnet es in überreichem Maße , sondern
auch Liebesgaben mancherlei Art . Freilich , Zigarren und
Zigaretten sind kaum noch aufzutreiben , denn seit langer
Zeit ist infolge der bei den Tschechen herrschenden Unord -
nung aus dem Innern der Tscheche ! nichts mehr geliefert
worden . Eine Reihe von Geschäften ist noch geschlossen , weil
die Inhaber mit Frau und Kind flüchten mußten . Aber die
Einwohner von Grottau möchten wie überall in den Dör -
fern und Städten trotz aller Not irgendwie ihre tiefe Dank -
barkeit zum Ausdruck bringen . Und so lausen die Frauen
und Mädchen mit vollen Obstkörben an den Fahrzeugen der
Infanterie , Pioniere , Artillerie und den anderen Waffen -
gattungen entlang . Zentner über Zenter werden verteilt .

'Die Bevölkerung drängt sich nach Einquartierung ; jede
Kamilie möchte „ihren " Soldaten haben . Als in Grottau ,
einem Städtchen von 4500 Einwohnern , durch Lautsprecher
aufgefordert wurde . Freiquartiere anzumelden , da stürmten
förmlich die Einwohner auf das Rathaus . Die Zahl der
angebotenen Unterkünfte stellt in der Tat ein Ruhmesblatt
für die Bevölkerung dieses Städtchens dar . Aber auch an
anderen Stellen ist es ebenso gewesen.

Die Freude ist grenzenlos
Amerikanische Berichte ans dem befreiten Sudeteulaud

Die gesamte amerikanische Press « schildert auf Grund eige-
ner Korrespondentenberichte eingehend den Triumphzug der
deutschen Truppen ins befreite Sudetenland , die gren -
zenlose Begeisterung der Heimattreuen Bevölkerung und den
nicht endenwollenden Jubel beim Erscheinen des Führers .

In dem langen Bericht ihres Korrespondenten Birchall
schreibt die „New Aork Times ", oft sei behauptet worden , daß
ein deutscher Einmarsch in die Tschecho - Slowakei sich ganz er -
heblich vom Einmarsch in Oesterreich und den Szenen in
Linz und Wien unterscheiden würde , aber was sich heute im
Sudetenlande abspiele , sei in joder Beziehung eine Wieder -

holung der freudigen Ereignisse in Oesterreich , von einer
Abneigung der Sudetendeutschen , ins neue Reich zu kommen ,
sei keine Spur zu bemerken . Im Gegenteil scheine ihre
Freude grenzenlos zu sein.

Der Kamps des deutschen Elementes gegen die Tschechen
sei nichts neues . Seit tausend Jahren kämpfe es für die Er -
Haltung seiner Sprache , für eigene Schulen und für die Er -
ziehung seiner Kinder in deutscher Tradition . Unter diesen
Kundgebungen des Nationalbewußtseins und eines von
neuem entfachten Patriotismus habe Adolf Hitler seinen
Einzug gehalten .

Auch dieses alte Mütterchen bringt Blümen
( Presse-Photo)

Der Vater aller Slenolypislinnen f
M . Berlin , 5. Okt . (Drahtmeldung «userer Berliner

Schristleituug . ) Im patriarchalischen Alter von 8g Jahren
ist in Berlin -Zehlendorf Ferdinand S ch r e y gestorben , der
Erfinder der nach ihm benannten Kurzschrift . Er war von
Haus aus Kaufmann gewesen , wurde aber dann zum Prophe -
ten der Stenographie : Ursprünglich Anhänger der Gabelsber -
ger Schrift entwickelte er später ein vereinfachtes System , da?
er um die Jahrhundertwende mit dem System Stolze zusam -
menlegte . Gabelsberger und Stolze beherrschten die deutsche
Kurzschrift u . durch seine wissenschaftlichen Arbeiten hat Schrey
den Boden bereitet für die Einheitskurzschrift , die heute in
Deutschland gilt . Obwohl er seit Jahren ans Krankenlager
gefesselt war , hat er sich doch noch um die weitere Entwick»
lung bemüht nitö Vorarbeiten für eine vereinfachte Kurz »
fchrift hinterlassen , die eine wirkliche Volksschrift werden
sollte. Er wußte aber öas Praktische mit dem Nützlichen zu
verbinden : In Amerika hatte er die Schreibmaschine ken »
nen gelernt und ihre große wirtschaftliche Bedeutung erkannt .
Er warf sich auf dieses neue Gebiet und hat wesentliches dazu
beigetragen , daß die Schreibmaschine auch ihren Platz in
allen Büros eroberte . Durch die Entwicklung der Kurzschrift
und durch die Werbearbeit für die Schreibmaschine ist er der
eigentliche Erfinder des neuen Büros geworden : Die Steno -
typistin , die sich heute aus unserem Leben nicht mehr sortden -
ken läßt , verdankt ihm ihre Erschaffung , so daß er der eigent -
liche Vater dieses heute von vielen Millionen Frauen ausge -
übten Berufes geworden ist.

Zwei Todesurteile wegen Landesverrats vollstreckt
Berli «, 5. Okt. Die Justizpressestelle beim Bolksgerichts ,

Hof teilt mit :
Der am 24. Juni 1988 vom Volksgerichtshof wegen Landes»

verrats zum Tode »»d zn dauerndem Ehrverlust verurteilte
Ludwig Maringer ans Bon » ist hiugerichtet worden.

Der Bernrteilte hat aus Habgier seit Jahren Spionage »
auftrage angenommen und ausgeführt . Hierbei war es ihm
gleichgültig, welchem Lande er diente und welches er schädigte .
In de» letzten Jahre « ist Mariuger für de« Nachrichtendienst
ein« ausländische« Macht tätig gewesen. Durch seine gegen
de« Wiederaufba « der deutsche« Landesverteidigung , insbe »
sondere eine« R« st«»gsbetrieb gerichtete A«sfpäh« «gstätig »
keit hat er de« Schutz von Volk «« d Reich aufs schwerste ge»
fährdet.

Ferner ist die am IS. Juli 1988 wegen eines Unternehmens
des Lasdesverrats vom Volksgerichtshof zum Tode und z«
da«er«bem Ehrverlust verurteilte 39jährige Ehefrau Satha -
rina K « e « p geb. Kremer a«s Kleinblittersdorf (Saarland )
hingerichtet worden .

Weitere Erfolge an der Gbro Front
Galamanca , 5. Okt. Das nationalspanische Hauptquartier

teilt im Heeresbericht von der Nacht zum Dienstag mit , daß
an der Ebro -Front die nationalen Truppen im Laufe des
Montags ihren Vormarsch fortgesetzt haben . Acht sowjetspa -
nische Stellungen wurden erobert . Die feindlichen Verluste
sind sehr schwer. Im Verlause eines Luftkampfes wurde « vier
sowjetspanische Flugzeuge abgeschossen.

Verheerender Sturm an Englands Küste
Drahtmeldung unsere * ständigen Vertreter *

London, 5. Okt . In den späten Abendstunden des Mon -
tags und in der Nacht zum Dienstag ist fast die gesamte Süd -
und Ostküste Englands von Forsar bis Devon von einem
verheerenden Sturm heimgesucht worden . An zahlreichen
Stellen mußten Rettungsboote ausfahren und die Besatzung
gefährdeter Küstenfahrzeuge bergen . In den Häfen von
Dover , Folkeftone und auch in anderen Häfen konnten die
planmäßig eintreffenden Kanal - Dampfer nicht anlegen, - sie
mußten teilweise den Hafen wieder verlassen . In Folkeftone
gelang es in einem Fall erst nach drei Versuchen einem mit
150 Fahrgästen besetzten Dampfer beim vierten Male sestzu-
machen. Die Stürme erreichten zum Teil eine Stundenge -
schwindigkeit von 90 Meilen und haben nach den bisher vor -
liegenden Angaben drei Tote gefordert .

In London wurde von der Gewalt des Sturmes eine
schwere Ulme umgeworfen , die unglücklicherweise auf einen
vorbeifahrenden Autobus fiel . Drei Fahrgäste wurden auf
der Stelle getötet , zehn zum Teil schwer verletzt . — Durch
einen Dammbruch des Flusses Row ist eine Ortschaft in der
Grafschaft Glamorgan völlig überschwemmt worden . 30 Fami -
lien mußten in aller Eile flüchten und sind obdachlos gewor -
den. Zwei Personen ertranken .

An der Glamorgan -Küste bei Port Talbot ist der holländi -
sche Dampfer „Regina " in schwerem Nordweststurm gestran -
det. Man versucht jetzt, den Dampfer zu entladen , um ihn
wieder flott zu machen.

Die Sturmböen erreichte« über der Nordsee teilweise
Windstärke 11.

Schönes Sudelenland

Der Kurort Franzensbad (links ) und das berühmte Weltbad Karlsbad (rechts ) , zwei Heilbäder von internationalem Ruf im deutschen Sudetenland . Unser
Bild von Karlsbad zeigt rechts den Schloßberg und den im Jahre 1632 erbauten Stadtturni, (Aufnahme : Pr-ss-phot-j
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21 Europameisterschaften gewonnen
Der große Erfolg des deutschen Sports im September

Am letzten Sonntag hat der Münchener Motorradfahrer
Feldwebel Georg Meier auf seiner BMW -Maschine mit dem
Großen Preis von Italien auch die Europameisterschaft in
der Kategorie bis 500 com gewonnen . Dieser Sieg schließt
einen außergewöhnlich erfolgreichen Monat für Deutschland
ab. Anfang September fanden in Parts die Europameister -
schaften der Leichtathleten und in Mailand die Europamei -
sterschasten der Ruderer statt . Es folgten in der Mitte des
Monats die Leichtathletik -Europameisterschasten sür Frauen
in Wien und die Europameisterschaften im Rollschuh-Kunst -
laufen in Manchester . In diesen Titelkämpfen haben die
deutschen Sportler und Sportlerinnen allein zwanzig Siege
verzeichnen können . Feldwebel Georg Meier hat nun die
stolze Erfolgsserie fortgesetzt .

Damit konnte der deutsche Sport in durchweg schärfster
internationaler Konkurrenz innerhalb von vier Wochen 21
Europameisterschaften erkämpfen , ein Erfolg , der eine lo
kurze Zeitspanne als einzigartig bezeichnet werden muß .
Außerdem standen die Leistungen der Sieger durchweg auf
sehr hoher Stufe , eine Tatsache , die den Wert der Erfolge
noch unterstreicht . Nachstehende Liste enthält die im Monat
September eroberten Europameisterschaften :

Leichtathletik - Europameisterschaften für
Männer ( in Paris ) :

Stabhochsprung : Sutter sFreiburg ) 4.05 Meter
Weitsprung : Wilhelm Leichum ( Berlin ) 7 .65 Meter
800 Meter : Rudolf Harbig (Dresden ) 1 : 50.6 Min .
Hammerwerfen : Karl Hein (Hamburg ) 58 .77 Meter
Diskuswerfen : W . Schröder (Berlin ) 40.70 Meter
4mal -100-Meter : Deutschland 40 .9 Sek .
4-mal -400-Meter : Deutschland 3 : 13 .6 Min .
Europameisterschaften im Rudern (in Mai -

land ) :
Einer : I . Hasenöhrl (Wien ) 7 : 40.1 Min .
Zweier ohne St . : Stelzer - Eckstein (Berlin ) 7 :28,2 Min .
Vierer mit St . : Wratislavia Breslau 7 : 01.2 Min .
Achter : Berliner Ruder - Club 6 : 19 .9 Min .
Leichtathletik - Europamei sterschasten für

Frauen ( in Wien ) :
Kugelstoßen : Hermine Schröder (Mundenheim ) 18.29 m
Weitsprung : Irmgard Praetz (Salzwedel ) 5 .88 Meter
Hochsprung : Gräfin zu Solms 1,64 Meter
Diskuswerfen : Gisela Mauermeyer (München ) 44.50 Meter
Speerwerfen : Lisa Gelius (München ) 45 .58 Meter
4mal -100-Meter : Deutschland 46.8 Sek .
Europameisterschaften im Rollfchuhlaufen - '

( in
Manchester ) :

Frauen : Lydia Wahl (Nürnberg )
Männer : Fritz Händel (Nürnberg )
Paarlaufen : Lauer/Waldeck (Dortmund )
Motorrad - Europameisterschaft 1938 :

Klasse bis 500 com : Feldwebel Georg Meier (München )
auf BMW .

Mit diesen im September erkämpften 21 Europameister -
schaften erhöht sich die Gesamtzahl der seit Jahresbeginn vom
deutschen Sport gewonnenen Europameistertitel bereits
auf 35 !

Einen Ring über Weltrekord geschossen. USA verfügt über
ausgezeichnete Frauen im Sportschießen . Im Rahmen des
Kleinkaliber - Fernkampfes der Sportschützen Wannsee gegen
öen Deutschen Schützen - Club Cleveland , den die Clevelänöer
bei einem Durchschnitt von 396 .2 Treffern mit 23 Rinken Vor -
sprung gewannen , schoß Frau Jensen 39g von 400 möglichen
Ringen . Der Weltrekord liegenö freihändig steht auf 398.
Die Leistung kann jedoch nicht anerkannt weröen , da im
Schießen Weltrekorde nur bei Weltmeisterschaften aufgestellt
werden können .

Geher auf Rekordjagd
Die erste Klasse der deutschen Geher versammelt sich

am kommenden Sonntag geschlossen auf dem Sportplatz
Friedrichshain in Berlin , wo zwei Wettbewerbe über eine
Stunde und über drei Stunden ausgetragen werden . Ziel
des Bemühens ist, über beide Strecken neue deutsche Rekorde
aufzustellen . Den schon 30—43 Jahre alten Stundenrekord
von Paul Gunia mit einer Leistung von 13,00 Km. wollen
die deutschen Meister Hermann Schmidt (Hamburg ) und
William Schnitt (Berlin ) ferner Krüger (Köln ) , Seeh
(Haag ) , Modes , Höhner ( beide Leipzig ) , Fecht, Rövefaht
(beide Hamburg ) und Horlemann (Berlin ) mit Unterstützung
von Schwab Vater und Sohn angreifen . Ueber drei Stun -
den wird der Versuch bestimmt gelingen , da diese Strecke
erst im Vorjahre als rekordfähig von der JAAF anerkannt
worden ist. Mit Ausnahme von Meister Dill , der am Sonn -
tag die deutschen Farben in Mailand vertritt , sind mit Pe -
ters , Bleiweiß (Berlin ) , Magel , Blau . Prehn (Leipzig ) , Alb -
recht ( Mainz ) , Bauer (Stuttgart ) und vielen anderen , all«
namhafte Bewerber , am Start .

Württembergs Meister m Mühlburg
Der VfB Mühlburg hat , was noch keinem Karls -

ruher Verein gelungen ist, sich in den Tschammerpokalspielen
bis zur Runde der „letzten 16" durchgerungen und ist da-
mit in der Plazierung bei der Spitzengruppe angelangt . Für -
wahr , eine ganz famose Leistung , die um so höher zu be -
werten ist, als die VfB -Elf alle Spiele — ausgenommen
das gegen Peine — auf des Gegners Platz austragen mußt « .
Daß der nächste Kampf von der Reichssportführung nach
Karlsruhe angesetzt wurde , hat freudigst überrascht und
es versteht sich, in Anbetracht der Paarung VfB Mühlburg
— VfB Stuttgart , ganz von selbst, daß am Sonntag das
fußballsportliche Interesse ganz im Banne dieser anßerge -
wöhnlichen Veranstaltung steht.

Man weiß , was der VfB Stuttgart kann und kennt an -
dererseits die jüngsten Anstrengungen unserer jungen Elf
von der Honfellstraße um eine bessere Geltung . Keinesfalls
schrecken sie vor dem großen Gegner zurück und werden
ihr Bestes geben , Karlsruhe wieder zu höheren Sportehren
zu verhelfen . Das Spiel beginnt um 15 Uhr .

Jahrestreffen der Altersgarde der Turner
Beiertheim erwarte die Altersturner des Kreises Karlsruhe

Nur noch wenige Tage und wieder einmal werden die
Altersturner des Karlsruher Kreises im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen zusammenkommen , um ihr
traditionelles und mit großer Freude erwartetes Alters -
treffen zu begehen .

Bei einem kleinen Rundgang durch die Uebungsstätten
der verschiedenen Vereine konnte man sich davon überzeugen ,
daß die Männerriegen mit einem bewundernswerten Eifer
an der Ausfeilung der Uebungen sich betätigten , die für den
wettkampfmäßigen Teil der Alterstreffens in Betracht kom-
men .

So wird der kommende Sonntag in Beiert -
heim , wo die dortige rührige Turnerschaft das Jahres -
treffen 1933 ausrichten wird , zu einem Höhepunkt der Ar -

beit werden , die von den Altersturnern im Sinne Jahn '-
scher Zielsetzung Woche für Woche geleistet wird . Nachmit -
tags 14 Uhr wird in Riegen zum vorgeschriebenen Drei -
kämpf in 4 Altersklassen angetreten , der wieder einmal mehr
die Tatsache unter Beweis stellen wird , daß Leibesübungen
den Körper bis in das hohe Alter hinein leistungsfähig
erhalten .

Gegen 18 Uhr nimmt der große Kameradschaftsabend der
Altersgarde der Turner im „Goldenen Löwen " zu Beiert »
heim seinen Beginn , der auch dieses Mal wieder Höhepunkt
und Ausklang des Alterstreffens werden wird . Neben der
feierlichen Siegerehrung wird im Rahmen des kamerad »
fchaftlichen Teiles eine Kunstturnriege des Kreises am Bar -
ren und Pferd ihr Können zeigen .

Kurze Sport -Nachrichten
Zum Leipziger Marathonlauf , der anläßlich öer 128-Jabr -

feier der Leipziger Völkerschlacht am 16. Oktober veranstaltet
wird , sind bereits 25 Meldungen eingegangen , darunter von
Bertsch ( Stuttgart ) , Puch (Potsdam ) und Balaban (Wien ) .

Der Berliner Sportpalast eröffnet seine Eisbahn am
10. Oktober . Ende November , am 25. , 26 . und 27. finden die
ersten internationalen Eislaufveranstaltungen statt .

Das Straßenkriterium von Dortmund , das auf einer
1 Kilometer langen Rundstrecke über 100 Kilometer führte ,
sah drei Chemnitzer Fahrer in Front . Sieger blieb Gerber
in 2 : 33 : 42 Std . vor seinen Landsleuten Meier und Schild .

Olympiasieger Karl Hei « beteiligte sich am Montag a«
einem

"
Abendsportfest in der schwedischen Stadt Gävle . Der

deutsche Europameister gewann das Hammerwerfen mit
53,40 Meter vor dem Schweden Malmvrandt mit 51,97 Mtr .

Donald Budge , Amerikas großer Tennisspieler , wurde
bei den Südwest - Pazifik -Meisterschasten in Los Angeles
überraschend von dem Australier Quist mit 7 :5, 6 : 2, 5 : 7, 6 :3
geschlagen. Budge erlitt damit seit zwei Jahren seine erste
Turnierniederlage .

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Bekämpfung der Maul , und
Klauenseuche .

Nachdem die Maul - und Klauen -
seuche tn der Gemeinde Diedelsheim
erloschen ist, werden die mit Berfti .
gung vom 8. 6. 38 angeordneten
Schutzmaßnahmen hiermit wieder auf -
gehoben.

Die genannte Gemeinde wird mit
Rücksicht auf den Seuchenstand im
Landhezirk Karlsruhe bis 15. Oktober
1938 zum Beobachtungsgebiet gemäß
K ISS d. Ausf .-Vorschriften zum Viehs.-
Gesetz erklärt .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1938.
Bezirksamt IV b .

Bekämpfung der Maul , und
Klauenseuche .

Nachdem die Maul - und Klauen -
seuche tn der Gemeinde Stupferich er.
loschen ist. werden die mit Verfügung
vom 16. 5. 38 angeordneten Schutzmatz-
nahmen hiermit wieder aufgehoben .

Die genannte Gemeinde wird mit
Rücksicht auf den Seuchenstand im
Landbezirk Karlsruhe big 1«. 10. 1938
zum Beobachlungsgebtet gemäß § 185
d. Ausführungsvorschristen zum Viehs..
Gesetz erklärt .

Karlsruhe , den 30 . September 1938 .
Bezirksamt XV b .

(21mtl . Bekanntmachungen entnommen )
Handelsregister

Amtsgericht Karlsruhe (Baden )
Für die Angaben in l ] keine Ge-

währ .
Re » ei» tragung .

Eintrag dom 27. 9. 38.
HRB . 10«. Auskunftei 933. Schim -

melpfeng — Deutsche Auskunftei (Bot .
inals R . G . Dun & C«. ) Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Leipzig
« it einer Zweigniederlassung in Karls -
ruhe unter der Firma : Auskunstei W.
Schimmelpfeng — Deutsche Auskunf .
tei (vormals M. G . Dun & au . ) Ge -
sellschast mit beschränkter Hastung
Zweigniederlassung Karlsruhe tKaiser .
straße 82 ] .

Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb einer Handelsauskunftei und
damit zusammenhängender Geschälte,
insbesondere die Uebernahme und Fort -
führung der unter den Firmen Aus -
kunftei W. Schimmelpfeng und Deutsche
Auskunftei ( vormals R . G . Dun &
Co . ) Gesellschaft mit beschränkter Has¬
tung betriebenen Handelsauskunfteien .
Gefellschaftsvertrag vom 12. Juli 1929.geändert am 9. September 1337 . Wenn
mehrere Geschäftsführer bestellt sind,wird die Gefellschalt durch zwei Ge
schäftSsührer oder durch einen Vrolu
listen vertreten . Stammlupital ' 1 000 000
Reichsmark . GeschästSsührer

'
find Dr .

Herbert Brücker. Dr . Peter Äüfsner ,

beide Geschäftsführer in Berlin . AH
nicht eingetragen wird bekannt gemacht :
Bekanntmachungen der Gesellschaft er -
folgen im Deutschen ReichSanzeiger .

Veränderung .
Eintragung vom 2«. g . 3«.

HRB . St . Badenia in Karlsruhe ,
Aktiengesellschaft für Verlag und
Druckerei in Karlsruhe lSteinstr >zße
Nr . 17- 21] .

Durch Beschluß der Hauptversamm -
lung vom 1. September 1938 wurde
die Satzung mehrfach geändert und neu
gefaßt . Die Firma ist geändert tn :
Badenia , Verlag und Druckerei , Aktien ,
gesellschast . Wenn mehrere Vorstands -
Mitglieder bestellt sind , wird die Gesell-
schaft durch zwei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstandsmitglied uich
einen Prokuristen vertreten . Der Auf -
stchtsrat kann einzelne Vorstandsmit -
glleder ermächtigen , die Gesellschaft
allein zu vertreten .

Weingarten .
Bekanntmachung

Die Weinlese auf hiesiger Gektar -
lung ist auf Mittwoch und Donner » ,
tag dieser Wache festgesetzt . Die Aus -
fahrt am Mittwoch erfolgt geschloffen
vormittags 8 Uhr vom Adolf -Hitler -
Platz aus . Böllerschüsse und Glocken-
gelallte geben das Zeichen zum Auf -
bruch.

Die Geschäftszimmer des Rathauses
sind am Mittwoch aus Anlaß des
Herbstes von mittags 12 Uhr ab ge -
schlössen .

Weingarten , den 3 . Oktober 1938.
Der Bürgermeister .

Bruchsal
Bekanntmachung

Die Badezeiten für das städt . Warm ,
bad werden mit sofortiger Wirkung
wie folg, festgesetzt :
a > für Männer :

Donnerstag don « —19 Uhr ,
Sämstag « von 10—19 Uhr ;

K) für Frauen :
Dienstags von 14—19 Uhr .
Freitags von 12—19 Uhr .

Gleichzeitig werden die Badepreise für
->n Wannenbad auf 0.30 RM . und süc
ein Brausebad auf 0.15 RM . ermäßigt .

Bruchsal , den 1. Oktober 1938.
Der Bürgermeister .

Bekämpfung der Maul , und
Klauenseuche .

Nachdqn die Maul - und Klauenseuchein der Gemeinde Miagolsheim erl 'o-
fchen ist , werden die gemäß §§ 181— 164
der AusführungSvorfchrtften zum
Viehfeuchengesetz getroffenen Maßnah .
men aus diesem Grunds aufgehoben .
Die Gemeinde bleibt jedoch bis aus
weiteres BeobachtungSgediet i . fe . der
§§ 165 ss. der AuSführungSvorfchriften
zum Biehfeuchengefetz.

Bad . Bezirksamt , Abtl ». III d.

vcrsteizcrungen

Zwangs .
Versteigerung .

Donnerstag , den
6. Oktober 1938 ,
mittags 14 Uhr werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal . Herren -
straße 45« , gegen
bare Zahlung IM
Vollstreckungswege

öffeNtl. versteigern .
1 Flügel . 1 Herren -
mantel . 1 Winter -
Mantel . 1 Smoking .
1 Anzug .
Karlsruhe , 4. 10. 38 .

Koppe ,
Gerichtsvollzieher .

Kaufgesuche
Guterhaltenez

Damen - Fahrrad
( Markenrad ) zu
kaufen gesucht. An -
geböte u . Nr . 4593
an die Bad . Presse

Immobilien
r '

Radolfzell , mit
Eckladen,

6 Wohnungen ,
3400 ^ ^ ! Miets -
. ingang bei nur
312JIJC Steuern
pro Jahr , zu
verkaufen .
Härder , Jmm ..

Konstanz ,
Bahnhofstr . 8.

4000 .- bis 6000.
7000.- b . 10000.
hypoineheroe d
sofort auszuleihen .

August scitmiii
Hhpothekengeschäft ,

Hirschstr .43,Tel .2H7

DIE
ERFOLGREICHEN

TRUMPF
JUNIOR

ADLER
2 LTR .

ADLER
2 , 5 LTR

Wenn Sie einen ADLER
fahren - erleben Sie eine
vollkommenere Art des

Automobils

AllliEl !
machen Sie eine Probefahrt :

Hauptvertretung :

Autohaus Beier , u >* lu
Verkaufsraum : Karlstraße 36/38 , Fernsprecher 6351
Reparaturwerkstätte ^Rüppurrerstraße 2b , Fernspr . 6350

Vertretung r

FahrzeugiabriK u . Kauft & Sohn
Kallsruhe i . Bd. Waldhornstr. U/16, Fernspr . 291/292

Bekanntmachung
Es ist wahrgenommen worden , datz

bei Dachreparaturen auf ein und dem-
selben Dache verschiedene Ziegelarten
und Formen zur Verwendung kom -
men , so datz die instandgesetzten Dä -
cher eine verschiedenartige Eindeckung
aufweisen . Hierdurch wird nicht nur
eine wesentliche Beeinträchtigung ein -
zelner Gebäude , sondern auch ganzer
Straßenzüge und des gesamten Orts -
Hildes hervorgerufen . Künftig müssen
bei Dachinstandsetzungen die zur Ver -
Wendung kommenden Ziegel in Form
und Farbe der vorhandenen Dachein -
deckung angepatzt werden . Im Zuwider -
Handlungsfalle wird die Baupolizei -
behörde nicht nur die unpassenden Zie -
gel wieder entfernen lassen , sondern
auch gegen die Bauherren und Bau -
Handwerker strafend einschreiten .

Bruchsal , den 29 . September 1938.
Der Bürgermeister .

Rastatt
Personenstandsaufnahme für die
Einkommensteuerveranlagung betr .

Beauftragte des Städtischen Steuer -
amtes werden in den nächsten Tagen
„ Saushaltslisten . Hauslisten und Be-
triebsblätter " zustellen .

Jeder Haushaltvorstand füllt eine
Lifte für sämtliche Personen seines
Haushaltes gemäß der auf der Liste
abgedruckten Anleitung aus und gibt
sie unterschrieben an den Hausbesitzer
zurück.

In die Lifte sind alle Personen ein -
zutragen , die am 10 . 10. 1938 in der
betr . Wohnung wohnten , oder zum
betr . Haushalf zählten . Dazu gehören
auch Dienstboten , Zimmermietec . auch
nur vorübergehend Anwesende . In -
haber fremdengßwerblicher Betriebe
melden alle anwesenden Personen ,
also auch alle Gäste , ohne Unter -
schied der Dauer des hiesigen Aufent -
Halles , d . h. sowohl in Baden -Baden
Ortsansässige wie Ortsfremde . Nutzer-
halb des Hauses wohnendes Personal
ist besonders zu bezeichnen . Für Per -
sonen , die im Haushalt nur vorüber -
gehend anwesend sind , ist in Spalte 18
der ständige Wohnort anzugeben .

Alle Personen , die zum Haushalt
gehören und vom Haushaltsvorstand
unterhalten werden , am Tage der
PersonenstaNdSaufnahme aber vorüber -
gehend abwesend sind , sind unter
Abschnitt B aufzuführen . Zu diesen
Personen gehdren insbesondere Kinder ,
die noch in Ausbildung sür einen Be-
ruf begriffen sind . z . B . auswärts
studierende ZÄiiler , Lehrlinge . Für
alle diese Personen ist in Spalte 16
der Ort anzugeben , an dem sie sich
am ll>. Oktober 1938 aushielten .

Auf Seite 4 der HaushaltSlist « ist
nach den Wehrdienstverhältnissen der
Geburtslahrgänge 1914— 191« gefragt .
Für die in diesen Jahren geborenen
männlichen Haushaltsangehörigen sind
die dort gestellten Fragen genau zu
beantworte »

Kaufe alte Schmnckstflcke
Gold, Silber, Zahnkronen , Mfinten
Juwelier Widmann Ä eVu
Werkitktte für Sctamnck and Ubrea .

W. B 25 » »,IS.

Wird auf einem Grundstück «In Be»
trieb ausgeübt ( Betriebsstätte , Lager -
räum , Büro , Behörde ) , so hat der
Betriebsinhaber ein besonderes Be-
iriebsblatt auszufüllen . Unter diese
Verpflichtung fallen auch alle Behörden
und Verwaltungen , sowie die Angehö -
rigen der freien Berufe ( Rechtsan -
wälte , Aerzte usw .) .

Die Haushaltslisten und gegebenen -
falls die Betriebsblätter find ausgefüllt
de » Hauseigentümer abzugeben . Der
Letztere hat die Bogen daraufhin zu
prüfen , ob sämtliche Bewohner des
Hauses richtig eingetragen find , ge-
gebenenfalls ob auch alle Betriebs -
Blätter richtig ausgefüllt find . Die
Hauseigentümer empfangen besondere
Hausllsten , in die die Haushaltungen
und gegebenenfalls die BetriebSblätter
einzutragen sind. Für jedes Haus -
grundstück ist eine besondere Hausliste
zu führen .

Außerdem erhalten die Hauseigen -
tümer noch eine Hausliste V , welche
ebenfalls gemäß der auf der Liste ab -
gedruckten Anleitung auszufüllen ist.
Die Listen werden vom 13. Oktober
1938 an beim Hausbesitzer wieder ab-
geholt.

Haushaltsvorstände , welche bis zum
1». Oktober 1938 keine Liften erhalten
haben sollten , sind verpflichtet, sich
solche belm städtischen Steueramt , Rat .
haus . Zimmer Nr . IVO, zu beschaffen
und nach erfolgter Ausfüllung daselbst
wieder abzugeben .

Die Verpflichtung zur Ablieferung
der Listen bei « städt. Steueramt hat
auch jeder Hausbesitzer , dessen Listen
bis zum 15. Oktober 1938 nicht abge-
holt sein sollten.

Der LberbUrgerm elfter .

Baden-Baden.
Stadt . Forftamt Baden .Baden

Brennholzoerkails

am Freitag , den 7. Oktober 1938 , um
14 Uhr «nachm . 2 Uhrl im Gasthaus
zum Weinberg in Bühlertal aus Ab .
leilung I 14 „ Oberer Plättig " Lose
Nr . 881 bis 884, Abtlg. I 21 „ Gra .
benloch" Lose Nr . 1- 8. iil dls «9,
101—197, Astprügel Lose Nr . 201—209 ,
Abtlg . l 30 „Harzbrunnen " Lose Nr .
201—214, 231—258, 301-*310 , Astprügel ,
Lose Nr . 37t. 373—379, Abllg . II 33
„Beuerner Graben " Lose Nr . 521—524 ,
Astprügel Los Nr . 560, zusammen 514
Sler Laub , und Nadelholz «meist
Buchen » und 105 Sier Astprügel
(Hilfsförster Franz Müller , Herren -
wies ) .

Brennholzhändler find ausgeschlossen.
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Die große West -Ost-Verbindung im Bau

Karlsruhe Kauplanschlutzpunkl üer Autobahn
Teilstrecke Karlöruve -ZZforzheim vor der Nollendung — .Eingleisige " Invelriebnahme noch vor Jahresende

Technik muß .Hindernisse überwinden

Noch vor Jahresende wird die Strecke Karlsrnhe —Pforzheim der Reichsautobahn — zunächst „e i » gleif i g"

— i » Betrieb genommen werde « . Damit ist die sür unsere Südwestmark so außerordentlich wichtige Ost -

W e st - V e r b i n d u n g hergestellt , dere » Bedeutung erst völlig klar wird , wen » man einmal eine „Autobahnstunde"

?»it einer „Wegstunde " aus der Zeit vor 100 Jahre « vergleicht . Im Zeitalter des Volkswagens in Verbindung mit

der Autobahn sind , au der Zeit , nicht an den Kilometern gemessen , der Schwarzwald und die Tiroler Alpen

nicht weiter voneinander entfernt , als etwa die Städte Mannheim und Karlsruhe zur Zeit der Postkutsche .

Erfreulich für uns ist jedoch anch die Tatsache , daß sich die Autobahn zugleich auch weiter »ach Süden vor -

schiebt und in absehbarer Zeit Baden -Baden erreiche « wird . Daß diese Südlinie keine Zukunftsmusik ist, fondcrn

bald greifbare Gestalt aunehmen wirb , beweist die Anlage des Autobahndreiecks im Walde zwischen Rüppurr und

Wolfartsweier .

Nachdem Sie Autobahn mittels einer gewaltigen Stahl -
brücke südlich der im Herbst 1937 fertiggestellten Unterführung
unter der Robert -Wagner -Allee ötc zahlreichen Gleise (Strecke
Karlsruhe —Durlach ) der Reichsbahn überquert hat , mündet
sie in wenigen Kilometer Entfernung in ein neues Drei -
e ck ein , dessen Anlage so getroffen ist, daß jeder Fahrer , aus
welcher der drei Richtungen er kommen mag , in eine belie¬
bige andere einbiegen kann , ohne die entgegenlaufende Fahr -
bahn zu kreuzen .
Schwierige Baustuke

Während die Strecke nach Baden -Baden zunächst in einem
vorläufigen Zubringer an der Reichsstraße zwischen Rüppurr
und Ettlingen endigt , steigt die andere südlich Wolfartsweier
zum Schwarzwald - Gebirgsrand empor , wo sie die Reichs -
straße Nr . 3 überschreitet . Der kleine Weltersbach , dem die
beiden auf der Höhe liegenden Ortschaften Grün - und Hohen -
wettersbach ihren Namen verdanken , hat hier ein tiefes Tal
eingeschnitten , das von der Antobahn in einer Höhe von
21 Metern über der Talsohle überschritten werden muß .

Während man in der Rheinebcne mit der Äntobahn das
Bild des schnurgeraden oder höchstens leicht gekrümmten
Betonbandes verbindet , weist diese Strecke verhältnismäßig
starke Krümmungen auf , führt bald durch Wälder ,
bald durch Wiesengründe , windet sich am Hang entlang mit
gelegentlich terrassenförmig übereinander angelegten Fahr -
bahnen . Zwischen Hohenwettersbach und Palmbach wird der
Scheitelpunkt erreicht . Die ziemlich ausgedehnte Hochfläche
ladet förmlich ein , an dieser Stelle einen Parkplatz anzu -
legen . Zur Zeit befindet sich hier noch ein ganzes Heer -
lager von Bauhütten , Silos , Schal - und Gerüsthölzern .
Aber dazwischen wird eifrig gearbeitet , und im Geiste sieht
man schon de« künftigen Rastplatz , an dem die weniger
eiligen Fahrer anhaltett , um die herrliche Fernsicht auf
Schwarzwald und Vogesen zu genießen .

Mit mäßigem Gefälle nähert sich von dieser Stelle ab die
Autobahn dem hübsch in einer Talsenke gelegenen Mutschel -

Das abschüssige Gelände erfordert besondere
Planierungsarbeiten

Aufnahmen : A . Richardt .

Auf stämmigen Wagen werden die Quadersteine zum
Brückenbau transportiert

Schule beginnt am 10. Oktober
Das Unterrichtsministerium teilt mit :

Der Unterricht au den Schule « des Stadtkreises Karls »

r« he u « d i« Grötzingen wird am Montag , de « 10 . Okto »

ber ISA8 , wieder ansgenomme » .

Die sür die Zeit vom S .—IS . Oktober 1888 angesetzte »

Herbstseric « kommen in Karlsruhe » od Grötzingen i« Weg »

fall .

blich . Hier endigt der von der Obersten Bauleitung Frank -

fürt betreute Abschnitt . Tie Fortsetzung wird von der

OBR Stuttgart bearbeitet .

Die Brücke der II Bogen
In technisch interessanter Anlage sind nun weiterhin auch

hier die beiden Fahrbahnen gelegentlich wieder gestaffelt
angelegt . Die Autobahn steigt durch eine landschaftlich reiz »

volle Gegend hinab zum Talkessel , zur Goldstadt Pforz -

heim , die im Norden umgangen wird . 5 Kilometer nord -

westlich der Stadt zweigt von der Reichsstraße Nr . 10

( Pforzheim — Durlach ) der Zubringer von der Anschluß -

stelle „Pforzheim -West " ab .
Im Zuge der Umgehungsstrecke nördlich der Stadt

Pforzheim gelangt gegenwärtig ein großes Bauwerk im

Nahmen der Reichsautobahnen zur Ausführung : die schon
erwähnte Brücke über das Jspringer Tal . Auf
dem westlichen Hang sind bereits drei Pfeiler aufgeführt . Sie

bestehen aus Beton mit Natursteinverkleidung . Dort be -

finden sich auch die Silos und die Beton -Mischanlage , sowie
die Antriebs - Maschinen für den Kabelkran .

Schon seit Dezember 1937 wird hier gebaut . Aber noch
über ein Jahr wird vergehen , bis die Brücke , die aus 13 Bo -

gen besteht , über das Tal führen wird dem Berkehr über -

geben werden kann . Die Baustelle ist zur Zeit die Sehens -

Würdigkeit von Pforzheim .

Süddeutschlands wichtigste Ost - Westverbindung
Die Strecke Karlsruhe — St « ttgart — Münche « zusammen

mit der geplante « Wetterführung i« die Ostmark wird die

wichtigste Ost -Westvcrbi « d« ug Südde « tschla» ds darstelle « .

Ha « pta « schlnßpu » kte für die von Norde « kommende « bzw .
dorthin führenden Bahne « fi« d in diesem Netz München
und Karlsruhe . Wir gehe » daher kaum fehl , we « « wir

unserer Südwestniark infolge der günstigen Autobah « verbi « »

dunq einen weiteren Aufschwung des Fremdenverkehrs
voraussage » .

Ulich über
Ehrung für Generalintenöant Aimmighossen

Für seine Verdienste um das Zustandekommen und die

Durchführung der vom 22. bis 29. Mai ö . I . im Badischen
Staatstheater in Karlsruhe abgehaltenen jugoslawischen Fest -

woche ist im Namen des Königs Peter II . von Jugoslawien
auf Vorschlag des jugoslawischen Ministers sür Volksbildung
dem Generalintendanten des Bad . Staatsthcaters Dr . Thür

Himm i gh offen der Orden des hl . Sava 3. Kl . verliehen
worden . Die Auszeichnung bedeutet zugleich eine hohe Aner »

kennung der ausgezeichneten künstlerischen Leistungen des
Bad . Staatstheaters .

Die Overn des Reichssenders Stuttgart
Joseph Kcilberth als Gastdirigent

Der vorbildliche Opernsendeplan 1938/39 des Reichs -

senders Stuttgart unter der Spielleitung von Fritz G a n ß
läßt sehr deutlich die Wertschätzung erkennen , deren sich der

Generalmusikdirektor des Badischen Staatstheaters , Joseph
Keilberth , außerhalb unserer engeren Heimat erfreut .
Das Programm verzeichnet ihn nicht weniger als siebenmal
als Dirigenten und zwar mit „ Aida "

, „Requiem " von Verdi ,
„Tnrandot " , „Zauberslöte " , „Don Giovanni "

, „ Margarethe "

und „Die lustigen Weiber von Windfor " in der Besetzung mit
prominentesten Künstlern des Reiches .

Das Programm verzeichnet weiter als Dirigenten : Gene -

Gefährdetes Vorfahrtsrecht am Karlstor
Anvernünitiges Verhallen führt zu Zusammenstößen

Man sollte meinen , daß die seinerzeitige Maßnahme nach
einer erheblichen Ausweitung der Kreuzung Kriegsstraße —

Karlstraße , einer der verkehrsstärksten Eck . n der Stadt , auch
eine entsprechende Würdigung und Anerkennung bei den
Kraftfahrern gefunden habe . Das scheint abcr nicht so . ob -

wohl jene Arbeiten ein schönes Stück Geld gekostet haben .
Man kann tagtäglich die rücksichtsloseste Wahre¬

re i und Jagerei über diese Kreuzung unter Ver -

letzung des Vorfahrtsrechtes in der Richtung der
Karlstratze beobachten , vor allem zu gewissen Tageszeiten , wo
die Ueberwachnng nicht so stark in Erscheinung tritt . Per -

fonenkraftwagen und Motorräder sind hier die Schuldigen ,
die das Vorfahrtsrecht ständig gefährden , in der Regel Wagen
klus der Pfalz oder aus Württemberg .

Umgekehrt ist es erfreulich zu beobachten , wie in der be -

vorrechtigten Kriegsstraße auch die schweren L a st w a g e n

mehr tun , als sie eigentlich nötig hätten , und vor der Kreu -

zung ganz langsam fahren , ja sogar lieber halten , weil die

erwähnte Jagerei in der Karlstraße überhand zu nehmen
droht .

In verschiedenen Fällen wurden Zusammenstöße , teilweise
auch mit Radfahrern , die auf das Vorfahrtsreckt der Kriegs -

straße sich verlassen wollten , nur durck' rasches Handeln dieser

gefährdeten Verkehrsteilnehmer verhütet . Die Karlstraße ist
keine bevorrechtigte Durchfahrtsstraße am Karlstor und ist
auch entsprechend gekennzeichnet .

Parkplätze werten fertig
Die beiden im Weichbild der Innenstadt geschafsenen

neuen P a r k m ö g l i ch k e i t e n , die einen großen Ab -

schnitt zwischen Adols - Hitter - Platz , Kaiserstraße und Ludwigs -

platz bedienen und Erleichterung im Verkehr bringen , näm -

lich an der Nordseite des Friedrichsplatzes und an -

schließend iveitl . an der Südseite der Ständebaus st ratze
treten ihre Funktion an . Tie Ständehausstraße hat bereits
neue „Veivohner " und bietet etwa für zwölf bis fünfzehn
Wagen Platz . Tie Parkplatzfläcke am Friedrichsplatz sieht
die letzten Arbeiten vor der Benützung . Tort werden etwa
dreißig Wagen abgestellt werden können . Im ganzen handelt
es sich also um einen für die Innenstadt bemerkenswerten
Zugang an Parkmögltchkeiten .

Beim Leberkolen zusammengestoßen
Um 16 Uhr stieß gestern in der Tulpenstraße ein Motor -

radfahre r , der einen Personenkraftwagen überholte , mit
einem ihm entgegenkommenden Personenkraftwagen
zusammen . Ter Motorradfahrer kam zu Fall und brach sich
den linken Fuß . Er wurde in das Diakoniffenkrankenhaus
aufgenommen . Die S ch u l d f r a g e ist noch nicht einwand -

frei festgestellt .

ralmnstküirektor Leonhardt mit „Fidelis "
, „Der fliegende

Holländer "
, „Boris Godunoff " und „Walküre "

,' Generalmusik -

direktor Rosbaud mit „Bajazzo "
, Operndirektor Prof . Dr .

Karl Böhm mit „Figaro " und „ Entführung "
, Operndirektor

Prof . Clemens K r a u ß mit „Der Mantel " von Pueeini ,
Gustav Görlich mit „Fra Diavolo ", „ Fledermaus "

, „Bar -

bier von Sevilla " und „Don Pasguale "
, ferner Bernhard

Zimmermann mit „Die verkaufte Braut " .

..Klingt im Wind ein leises Lied . .
Am Donnerstag , den 6. Oktober 1938 , von 18 bis 18.3l1

Uhr , bringt der Reichssender Stuttgart in der Sendereihe

„Aus Zeit und Leben " die Sendung „Klingt im Wind ein

leises Lied "
? eine besonders feinsinnige Folge älterer und

neuerer Wiegenlieder wurde hier zusammengestellt .
Der Mädelchor und die Sprecherinnen der Karlsruher

Rundfunkspiel schar werden die Stimmung der Lieder
und der Zwischentexte aufgreife » und uns eine neue Seite
des heutigen Liedgutes näher bringen , das wieder mehr
denn je gepflegt werden muß . Die musikalische Leitung der

Sendung hat Martha Herr .

Karlsruher JugenKfchutzkammer
Bor der Iugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruhe

hatte sich di ? 24 Jahre alte Dina K . , geborene B, . aus Rink -
liugeu wegen Blutschande zu verantworte » . Das Gericht ver -
urteilte die Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von sieben
Monaten .

Wegen Erregung öffentlichen Aergernisfes war der 19
Jahre alte Karl Wilhelm K . aus Karlsruhe vor der Jugend -
schutzkammer angeklagt . Das Urteil lautete aus zehn Monate
Gefängnis . Auf die Strafe wurde ein Monat Unaterfuchungs -
Haft als ver .büßt angerechnet .

Bestandene Prüfung . Inge R e t f ch y , Schülerin der Schau -

fpielschule der Theater - Akademie des Bad . StaatstheaterS ,
bestand mit dem Prädikat „gut " die Reifeprüfung der Reichs -

theaterkammer in Stuttgart .
Der Perfonalie » der Tote » festgestellt . Tie Persönlichkeit

der am 3. 10. 1938 aus dem Altrhein hier geländeten weib -

lichen Leiche konnte festgestellt werden .
Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren

wurde dem Polizeipräsidium eine Person vorgeführt , weil
sie in betrunkenem Zustand in der Lameystraße auf
der Fahrbahn lag .
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V Krankenkasse und militärische Uebungen
Beitragsvesreiuna «ur bei sofortiger Meldung

Die Einberufung eines Gefolgfchaftsmitgliedes zur Ab-
leistung einer militärischen Uebung darf zu keiner Unter -
brechung einer bestehenden Mitgliedschaft bei den Ortskranken -
lassen führen . Es wäre deshalb verkehrt , ein Gesolgschafts -
Mitglied bei Antritt einer Uebung abzumelden . Das Be -
stehen der Mitgliedschaft zur Krankenkasse setzt jedoch immer
eine Weiterzahlung der Beiträge voraus . Der Betriebssührer
kann von der Beitragspflicht für die Zeit der Uebung befreit
werden , wenn er diese der Kasse innerhalb drei Tagen zur
Meldung bringt . In diesem Falle übernimmt das Reich die
Zahlung der Kassenbeiträge in Höhe von SV Prozent . Diese
Beitragszahlung dient zur Abgeltung der Ansprüche des
Uebeuöeu , die seinen Familienangehörigen der Kasse gegen -
über verbleiben . Das Reich erstattet jedoch der Kasse den Bei¬
tragsteil nur von dem Tage des Eingangs der Meldung des
Betriebsführers zur Ortskrankenkasse ab. Die Meldesrist be-
trägt drei Tage . Bei Überschreitung dieser Meldesrist sind
vom Betriebsführer vom Tage des Antritts der Uebung bis
zum Meldetag die vollen Beiträge ( 100 ProzenN zu ent¬
richten . Wenn dem Betriebsführer nähere Umstände über die
Einberufung nicht bekannt find ( Truppenteil , Dauer der
Uebung ) , wird empfohlen , die Meldung trotzdem unverzüglich
zu erstatten . Fehlende Angaben können alsdann nachgeholt
werden . Er st mit dem Eingang der Meldung hört
die B e i t rag s p flich t auf . Gesetzliche Bestimmungen
verpflichten den Leiter der Krankenkasse . Beiträge für die
Zeit vom Antritt der Uebung bis zur Meldung bei verspäteter
Abgabe zu fordern . Es besteht auch nicht die Möglichkeit ,
auf diese Beiträge nachträglich zu verzichten . Vielfach wird in
beteiligten Kreisen angenommen , der Kassenleiter könne einen
solchen Verzicht aussprechen . Er verstieße indessen gegen den
klaren Wortlaut der einschlägigen Bestimmungen , wenn er
das tun würde .

Das gleiche gilt entsprechend auch für freiwillige
Mitglieder einer Ortskrankenkasse . Sie haben die Mel -
düng jedoch selbst unter Vorlage ihres Einberufungsbefehls
zu erstatten . Verspätete Abgabe der Meldung hat auch hier
die volle Beitragsforderung zur Folge . Nichtantritt oder vor -
zeitige Beendigung der Uebung ist der Kasse ebenfalls binnen
dreier Tage zu melden .

Borficht Kraftfahrer ! Laubfall ist gefährlich!
Alljährlich , wenn das Laub zu fallen beginnt , mehren sich

die Unfälle der Kraftfahrer . Auch jetzt werden schon die ersten
Unfälle durch Laub auf den Ströhen gemeldet . Das Laub ,
das in der Nacht vom Tau oder auch durch Negenfälle feucht
wird , bringt durch seine Glätte die Autos und Motorräder
ins Schleudern , wenn sie rasch fahren cder durch plötzliches
Bremsen zum Stehen gebracht werden sollen . Di >e Straßen -
meistereien sorgen zwar auf den großen Durchgangsftratzen
für Beseitigung des gefallenen Laubes , ebenso wie auf den
Autobahnen Reinigungskolonnen tätig sind , aber restlos
lassen sich die Straßen nicht von dem gefallenen Laub säubern ,
das Tag und Nacht von den Bäumen geweht wird . Die Kraft -
sahver müssen eben , wenn sie Straßen benutzen , die durch
Wald führen oder vom Laub verweht sind , mit besonderer
Vorsicht fahren .

SprachunlerriG im BolkSbilbungswerk
In der ersten Hälfte des Oktober beginnen die Kurse für

Fremdsprachen im Deutschen Boskslbtldungswerk ' fcrt NSG .
„Kraft durch Freude " . Wer eine Hörerkarte besitzt , zahlt für
einen Sprachkurs 7 Mark . Unterrichtet wird in Italic -
nisch , Spanisch , Englisch . Französisch und bei ge -
nügender Beteiligung Tschechisch . Die Kurse liegen je-
weils zweimal wöchentlich abends von 8— ^ 10 Uhr , Helm -
holtzschule, Kaiserallee 6. Anmeldungen sofort Lammstr . 15,4. Stock, Volksbildungswerk , oder Kaiserstr . 148 im Laden
von „Kraft durch Freude "

, wo Hörerkarten und Zu -
satzmarken für die Kurse erhältlich sind .

Was spenden wir dem WHW ?
Zur Eröffnung »es 6. WinterbilfswerkoS des deuischen Volkes - Auch die Spenden muffen der Marktlage angepaßt werden

NSK . Am 5. Oktober wird das diesjährige Wiuterhilfswerk eröffnet . Damit tritt zum sechsten Male ei«
Werk i« Kraft, das von der vorbildliche « sozialistische » Haltung des gauze« deutsche» Volkes kü«-
det . Wie sehr fich diese Ei « stellu »g von einer gönnerhafte » Geberlaune , die dem Bedürftige » vom eigene» Ueber,
sluh das Unbrauchbare „schenkt", «uterscheidet , ist alljährlich dargelegt worde«. Heute wird kein Spender mehr '
zerschlissene Seidenkleider oder durchgetretene Tanzschuhe gebe«, sondern jeder bemüht sich, wirklich Brauch -
bares za lieser » . Wer es sich leisten kann, trennt sich von ei«em g»te« Stück . Die sparsame Hanssraa weiß
wohl , was alles « och Verwe «b«» g finde« kau«.

Ueberlegt spenden , darauf kommt es also an ! Mit
der Opferbereitschaft muß auch die Einsicht wachsen, daß eine
wirksame Beteiligung am WHW nur möglich ist , wenn die
Naturalienspenden auch zweckmäßig sind . Mit dem einsetzen-
den WHW werden die Hausfrauen aufgerufen , Nahrungs -
mittel zu spenden . Gerade bei Lebensmitteln , die doch ver -
derben können , muß sich die Hausfrau genau bedenken , was
sie geben will und kann . Hier ist das Landvolk vorbildlich .
Es spendet Kartoffeln , Roggen , Gemüse oder Vieh , es spendet
stets aus dem eigenen Vorrat , was jeder zur Ernährung
brauchen kann .

Aber auch für die städtische Hausfrau sollte das Ueberlegen
nicht schwer sein. Gewiß , sie muß die Pfund spenden erst
selber kaufen . Aber gerade dadurch kann sie dafür sorgen ,
daß nicht einförmig immer dasselbe gegeben wird . Kauft
die Hausfrau vielseitig ein , so sorgt sie auf diese Weise mit
dafür , daß die Kost der vom WHW betreuten Menschen nicht
eintönig wird . Wer wollte jeden Tag Grütze essen ? Und
schon einige Büchsen Gemüse , ein paar Pfund Zucker oder
Sago sind eine angenehme Abwechslung . Was brauche ich alles

im Laufe einer Woche im Haushalt — so sollte die Frage lau -
teu , ehe die Hausfrau ihre Pfundspenden zusammenstellt .

Die Frage nach dem , was wir spenden, heißt aber nicht
nur : Was wird gebraucht ? , sondern auch , was ist da , was
haben wir in Deutschland an Vorräten ? Welche
Nahrungsmittel uns in Deutschland ausreichend zur Verfü -
gung stehen, weiß heute jede Hausfrau . Was gerade auf dem
Markt zu bekommen ist , ist jahreszeitlich und landschaftlich
Schwankungen unterworfen . Darum können keinerlei Richt -
linien für das ganze Reich oder den ganzen Winter gegeben
werden , nach denen nun alle Hausfrauen , ohne sich selber
Gedanken darüber zu machen, ihre Pfundspenden besorgen .
Aber schließlich ist jede Hausfrau heute bereits so weitgehend
aufgeklärt , um sich in der eigenen Haushaltführung der
Marktlage anpassen zu können . Warum sollte das nicht auch
für Fremde möglich sein ? Nicht zuletzt gewinnt ja auch jedes
Geschenk, das mit Liebe und Bedacht angeschafft wurde , an
Wert . Mit etwas Ueberleguug würde also jede Hausfrau
wissen, was sie dem WHW in diesem Winter spenden soll .

I . Karwehl .

Reuerunsen im Geväckverkehr der Reichsbahn
Die neue , am 1. Oktober in Kraft getretene Eisenbahnver -

kehrsordnung bringt auch für den Reifeverkehr — und zwar
für die Gepäckbeförderung — einige bemerkenswert « Neue -
rungen . Als Reisegepäck können nunmehr Gegenstände aller
Art , also auch Waren , aufgegeben werden , sofern fi ? vor -
schriftsmäßig verpackt sind. Der allgemeine Entschädigungs -
höchstbetrag für gänzlichen oder teilweisen Verlust und für
Beschädigung ist für Reisegepäck ebenso wie für Güter , Ex-
Preßgüter und Tiere auf 100 RM . sür jedes fehlende Kilo -
gramm des Rohgewichts der Sendung festgesetzt worden .

Außerdem ist in der neuen Eisenbahuoerkehrsordnung das
Höchstgewicht der Traglasten , die in die besonderen Abteile
3 . Klasse „Für Reisende mit Traglasten " mitgenommen wer -
den können , von 50 aus 75 Kilogramm erhöht worden .

Bom Lanöeskriegerverbanö Südwest
Der Reichskriegerführer des NS .-Reichskriegerbunbes ,

^ - Gruppenführer , Generalmajor a . D . Reinhard , ernannte
den SA .- Brigadesührer , Major a . D . Walther Freiherr von
L > nd e n frl s , dxr bereits ? frjt f . ^ »uli d . Js . mit der Füh¬
rung Hes Landesgebietes Südwest beauftragt war , mit Wir -
kung vom 1 . Oktober 1938 zum Landeskriegerführer
des Landeskriegeroerbands Südwest des NS .-Reichskrieger -
buuöes .

Mit Wirkung vom 1. Oktober 1938 sind aus Anordnung
des Reichskrregerführers die KreiSkriegerverbände der bis¬
herigen Gebietsinspektion Baden und ihre Kriegerkamerad -
schaften, mit Ausnahme einiger weniger , die zu andern Lan -
desgebieten gestoßen sind , in den Landeskriegerverband Süd -
west eingegliedert und ihm unterstellt worden .

Wann werden Testamente eröffnet ?
Reue Fristen nach dem TestamentSgefetz - SO Jahre Frist >ür Srvvertrüge

Mit der Eröffnungsfrist für Testamente und Erbverträge ,
die durch das Testamentsgesetz vom 31 . Juli dieses Jahres
eine Aenderung erfahren hat , befaßt sich Ministerialrat Dr .
Bogels in der „Zeitschrift der Akadamie für Deutsches
Recht". Bei Testamenten beträgt die Frist von jetzt ab 3 0
Jahre und bei Erbverträgen 50 Jahre . Daß die Frist
bei Erbverträgen länger ist , erklärt sich daraus , daß diese
Verträge in der Regel bei Eingehung der Ehe zusammen
mit einem Ehevertrag , also in jungen Jahren geschlossen wer -

Graphologischer Briefkasten
Au alle Einsender : Anfragen aller Art können nur gegen

Rückporto beantwortet werden !
Bedingungen : Einzusenden lind ca . 10 ungezwungen mit Tinte fle»

mriebene Seilen nebst 60 Psg . . evll , in Briefmarken «kleine Werle ! ). Bei
BriefamtaJil 70 Pfg . Allels -. Geschlechls- und Berufsangab ? ist erwünscht .Ein Kennworl , ntiler welchem die Anlworl erfolgen soll , ist anzugeben . An-
fchrift : An den graphologischen Briefkasten der „Badiichen Presse " . Karlsruh «
tn Baden . « .ildstrabe 28.

A» alle Einsender : Der Grapho-Onkel war beim Militär
Und bittet die verspäteten Antworten zu entschuldigen .

Brieflich beantwortet . E . F . in Rastatt, L. W . und W . M .
in Kandern .

A. B . H. und F . L. H. : Die beiden Schriften sind längst
begutachtet ! Siehe „Bad . Presse " vom 21 . 7. 1938.

Liesel Sch. : Antwort bitte bei der Geschäftsstelle abholen !
L. H. Ivo Privat : Sie sind für Ihr Alter recht rüstig .

Selbstbewußtsein und viel Festigkeit , Entschlossenheit, aber
auch viel Zähigkeit sind aus Ihren Zeilen zu ersehen . Sie
haben auch als Frau „Ihren Mann gestellt" und Ihre Ziele
hartnäckig verfolgt . Dabei dürfte Ihr Umkreis allerdings
den Anpassungöwillen öfters vermißt haben . Sie sind ge-
wöhnt , Ihre Meinung offen heraus zu sage« , wissen jedoch
auch zu verschweigen , wenn es erforderlich ist.

R . i » Khe. : Sie grübeln zu viel , kommen von der Ver -
gangenheit nicht los . Sie schließen sich zu sehr ab und sind
oft mit sich selbst nicht zufrieden . Sie dürfen auch nicht alle
Dinge durch die schwarze Brille betrachten , Sie müssen Ihr
Gemüt aufheitern , heitere Lektüre lesen, Geselligkeit suchen !
Sie sind gewissenhaft und rechtdenkend , aber Sie müssen
etwas großzügiger werden ! Ihre Schrift zeugt ferner von
Sauberkeit , Ordnungssinn und Sparsamkeit .

den , während die Erblasser ihr Testament , wenn nicht beson-
dere Umstände vorliegen , fast stets erst in reiferen Jahren
zu errichten pflegen .

Die Dreißig -Jahre - Frist gilt sowohl für private als
auch für öffentliche Testamente, ' sie gilt auch für ge -
m e i n s ch a f t l i ch e T e st a m e n t e. Die neue Vorschrift gilt
auch für Verfügungen von Todes wegen , die sich bereits beim
Inkrafttreten des Gesetzes in amtlicher Verwahrung befinden .
Es ist angeordnet worden , daß der Verwahrungsbeamte all-
jährlich im Oktober ein Verzeichnis aufzustellen hat , welche
Testamente , die im Jahre 1908 oder vorher in Verwahrung
gegeben sind , und für die Erbvcrträge , bei denen die amtliche
Verwahrung im Jahre 1888 oder vorher begonnen hat . Da
in Preußen bisher erst die Verfügungen v . T . w. aus den
Jahren 1883 und vorher eröffnet sind , werden also im Jahre
1938 bei den Testamenten die Jahrgänge 1884 bis 1908 und bei
den Erbverträgen die Jahrgänge 1884 bis 1888 zu eröffnen
sein.

Sollte sich nach der Eröffnung herausstellen , daß der Erb -
laffer doch noch lebt , so wird hierdurch die Gültigkeit des
Testaments oder des Erbvertrags nicht berührt . Das Ge-
richt wird jedoch , bevor es das Testament wieder verschließt
und in Verwahrung nimmt , dem Erblasser die Eröffnung
mitteilen und ihn fragen , ob das Testament etwa inzwischen
gegenstandslos geworden ist und daher aus der amt -
lichen Verwahrung zurückgegeben werden soll .

Wenn jemand fein Testament beim Amtsgericht des Wohn -
orts in Verwahrung gegeben und den Wohnsitz bis zu seinem
Tobe beibehalten hat , so ist das Verwahrungsgericht zugleich
Nachlaßgericht . Das Gericht wird rechtzeitig vom Tode
des Erblassers Kenntnis erlangen und für alsbaldige Eröff -
nung des Testaments sorgen . Hat jedoch der Erblasser , nach -
dem er das Testament in Verwahrung gegeben hat , seinen
Wohnsitz gewechselt, oder hat er von vornherein das Testa -
ment bei einem anderen als dem für feinen Wohnsitz zustän¬
digen Gericht in Verwahrung gegeben , so kann es vorkom -
men , daß das Verwahrungsgericht später vom Tode des
Erblassers keine Kenntnis erhält und dos Testament nach dem
Erbfall noch lange nneröffnet liegen bleibt . In dem neuen
Gesetz und in der AB . über die Benachrichtigung in Nachlaß -
fachen vom 24 . April 1936 sind Vorkehrungen getroffen , um
die Zahl dieser Fälle möglichst einzuschränken.

Begabtenförderung bei der Reichsvoft
In Zusammenarbeit mit dem Reichsstudenteusiihrer ist der

Reichspostminister darangegangen , eine großzügige Be -
gabtenauslefe innerhalb seiner Postgefolgschaft durch-
zuführen . Es ist von nun an möglich, daß mittellose Postjung -
boten . Hilfspostschaffner , Telegrapheubaulehrlinge und Tele -
graphenbauhandmerker , die nur Volksschulbildung besitzen,in die höchsten Stellen der Deutschen Reichspost gelangen kön-
nen , wenn sie die dazn nötigen Fähigkeiten und Anlagen be-
sitzen . Di -ese jungen Kräfte , die als besondere Talente
seitens der Deutschen Reichspost erkannt worden sind , über -
nimmt der Reichsstudentenfühver ^ auf Kosten der Deutschen
Reichspost zur eineinhalbjährigen Vorstudienausbildung nach
Heidelberg . Dort werden sie nachträglich bis zum Abi -
tur ausgebildet , um dann anschließend auf Kosten der Deut -
schen Reichspost die Hochschnle zu besuchen. Nach Abschluß
ihres Studiums werden sie später in die höhere Laufbahn
übernommen .

Der Reichspostminister fördert ferner die nicht zur Vor -
ftudienausbilöung bestimmten , aber doch als besonders be-
gabt anerkannten Kräfte mit Volksschulbildung . Sie sollen
in einem besonderen Lager weitergebildet und dann als Post -
supernumerare in den gehobenen mittleren Dienst llbernoiy -
men werden .

Es ist heute also nicht mehr so , daß nur die Söhne geldlich
entsprechend gestellter Väter in gehobene und führende Stel -
len des Staates kommen , sondern jeder deutsche Junge
alles erreichen kann , wenn er das dazu gehörige Zeug in sich
hat . Die Deutsche Retchspost hat dafür gesorgt , daß ihr Per -
soualkörper ständig in der Weiterentwicklung begriffen ist
und vorbildlich dazu beigetragen , einen Grundsatz des Ratio -
ualsozialismus zu verwirklichen , nämlich eine wirkliche
Volksgemeinschaft herzustellen .

9« . Geburtstag
Am Montag konnte die älteste Mitbürgerin des Stadtteils

Durlach , Frau Magdalena Bofecker , Grötzingerstr . 35,
bei bester geistiger Frische und Gesundheit ihren 96. Geburts -
tag feiern .

*
Badisches Staatstheater . Heute , Mittwoch . 5 . Oktober, findet die Ufte

Klassiker-Premiere dieser Spielzeit statt . In völliger Neuinszenierung von
Felix Baumbach und dekorativ durch Heinz Gerhard gircher neu gestalte!, ge¬
langt als erster Abend der zwetabendlichen Nibelungen -Tragödie Hebbels
„ Set gehörnte Siegfried " und , .S i e g s r i e d s Tod " zur dies -
jährigen ersten Aufführung . Es spielen u . a , Paul Hierl (Siegfried ) , August
Momber tHagen von Tronic ) , Elfriede Paust (Kriemhild ) und Erika van
Draaz (Brllnhilde ) , die sich in dieser Vorstellung zum erstenmal dem Karlsruher
Publikum vorstellt . ES wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
die Vorstellung um 19.30 Uhr beginnt . — Morgen , Donnerstag , findet die
erste Wiederholung des vor einigen Tagen uraufgeführten Schauspiels „Glück
und Glas " von Heinz Steguweit statt , während der kommende Sonntag
eine völlige Neueinstudierung und Neuinszenierung von Richard Wagners
großer tragischer Oper „ R i e n z i " mit Theo Strack In der Titelrolle bringt .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , S . Oktober 1988

Theater :
BadifcheS Staatstheater : 19.30 Uhr „ Die Nibelungen "
Colosseum -Theater : Variete , 16.15 und 20. 15 Uhr

Film :
Atlantik : „ Rätsel der Urwaldbälle "
Capitol : „ Schatten über St . Pauli -
Gloria : „ Spiegel des Lebens "
Kammer : „ Der unmögliche Herr Pitt "
Palt : „ Spiegel des Lebens "
Rest : „>Rote Rosen — Blaue Adria '
Rheingold : „ Es leuchten die Sterne "
Zchauburg : „ Geheimzeichen L. 8 . 17"
Ufa -Theatcr : „ Frau Sixta " .

Kaifee , Kabsieif Tanz :
Kaffee Bauer : Hausfrauen -Nachmittag — Konzert
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarell — Tanz in der BarGrüner Baum : Tanz
Kaffee Museum : Konzert
Regiaa : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kaffee des Westens : Kaffeekränzchen — Oktoberfcst mit Tanz

Verschiedenes :
„ Nowack" , Ettlinger Str . : 20 Uhr Vortrag :

Hauses "

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Heimat "
Skala : „ 13 Stühle "
Blumenkaffee Turlach : Konzerl und Tanz
Parkschloßle Durlach : Tanz .

»Die Finanzierung de? eigenen

Vi »

Di * Deutsche flrbeitsfront
streiswottung star !srui ?e/Nti .,cammstraße IS

Sportami . Heute laufen folgende Kurse : Allqem . Klirptrschule sMSnnerund Frauen ) : Kanlfchule 20 .30 Uhr . - Stähl . Gumnafti « « . Spiele iFraueu ) :Htdel -WarlgrafenschlU « 20 UHt; Waiserchausjchule 20 Uhr.
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Ausführlicher Sonderbericht :

Die vier Staatsmänner in München
bis zur Unterzeichnung des Vertrages .

WM

( OLOSSEUM
THEATER

HERRLICHES VARllTEI
Das Programm der Attraktionen !

HEUTE Mittwoch 4.15 Uhr
das neue Programm im

nachmittag der Hausirau
Begr. der Abendvorstellung : 8.15 Uhr

Deutscher Hlpemrercln
Skiclub Karlsruhe

Freitag , den 7 . Oktober , 20 Uhr,Chemiesaal , Hochschule
Lichtbildervortrag W . FI a i g, Bludenz :

Die Wunder der Gletscherwelt
Gaste und Freunde der Bergwelt sind

willkommen .

Blidisches
Staatstheatkr

Mittwoch , 5. Oktober
1938.
A 3

( Mittwochmiete )
« . 1, 2. TH.Gem .

l . S .Gr .
Neuinszenierung

Die itiDeiungen
Ein deutsches

Trauerspiel von
Hebbel,

l . Abend :
Der gehörnte Sieg ,
sried , Siegsrieds Tod
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
van Draaz , Frauen -
dorfer . Otzke , Paust ,

Ehret , Graeber ,
Hierl . Kienscherf,
Kloeble , Mathias ,
Momber . Prüter ,
Steiner . Stockder.
Ansang 13.3g Uhr

Ende geg . 22 .15 Uhr
Preise C

(0.75—«.SS MM )

Do , 6 10.
Glück und Glas

" Parkschlöfjle Durlach ™
TANZ

Terrassen - u . Gartenbetrieb
TSgl. bis 3.00 Uhr nachts geöffnet .

, <&£
GROSSKOPF

^ S /+> ^* s c *
Herrenstraße Nr . 33

! Korse - U -Unterriclit j

verschiedenes
Wer vergibt

schrlftl. Heimarbeit ?
( Tchrcibmafch.) . evtl . auch nach Diktat .
Angeb . u . Nr . 4557 an die Bad . Presse

affee DesW estens
Jeden Mittwoch nachmittag

Das beliebte Kattee - Kränzchen
Gedeck 73 Pfennig

Abends : —

grc/Jes Cfef © foerf esf und . Tanz
mit der Truppe Ostmark ~ Tivci

( Zwölf Personen ) in Original Tiroler Trachtl

Wiener Stimmungsmuslk , Alpenlieder , Jodler , Schuhplattlertänze !

Blumen - Sleinbach
Waidstraße 34 , Ecke Kaiserpassage • Fernruf 3494

Spöfinung 5. Oktober
Qroße Ruswahl in 'Pflanzen und Schnittblumen

Dekorationen • Trauerspenden

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster !

Honig
Croh - Tel . 1859
Leopoldstrafie 20

flf)Utgtfuchc
1-2 Zimmer-

WohDUDfl
auf 1. Januar ge¬
sucht . Miete im
Voraus . Angebote
unter Nr . 4586 an
die Badische Presse .

KOSMETIK
Die wissenschaftliche Schönheitspflege
Grundlegende Hautdiagnosen zur individu¬
ellen Behandlung . Gesichts - , Hals - u .Nacken -
Massagen . Kräuter - u . Paraffin - Packungen .
Kostenlose Beratung

Parfümerie EMIL BOREL
KaiserstraQe 183 Ruf 6194

Möbel
von

Thome
Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig i
Ehestandsdarlehen
Kinderbeihilfe .

+ Bniiililciiliindt+
tragen das seit mehr als
20 Jahren erprobte

Spranzband
O. R. P . 842 187

Kein Gummiband, ohne
Feder , ohne Schenkel¬
riemen , trotzdem sehr
zuverlässig .
Mein Vertreter ist kosten¬
los zu sprechen (auch für
Frauen und Kinder)

am Freitaf , 7. Oktober 1938 :
Brachsal : Bahnhotbotel Keller , 9-11 Uhr
Karlsruhe : Hotel Lutz , 12-4 Uhr
Pforzheim : Hansa -Hotel , 5 - ' /,7Uhr

Der Erfinder und alleinige Hersteller :
lirnam Spranz, Untirkoeku

(Württbg .)
Dankschreiben : Ich leide seit 40 Jahren
an doppelseitigem Bruch und habe schon
viel Unangenehmes damit erlebt . Seit
2Jahren trage ich ein Spranzband , seitdem
habe ich keine Beschwerden mehr . Ich kann
Ihr Bruchband nur bestens empfehlen .
Bruchsal , den 22. September 1938.
Durlacher Sträße 47

Michael Seibert , Schneidermeister .

Drucksachen
liefert schnell die

Badisclie Presse

Stcllcn -Sngcbote
Nach Freiburg i. Br.

-LI
gesucht. Angenehme Dauerstellung .

Gute Bezahlung .
B. Reinhardt , Schusterstratze 50 .

für Dauerarbeit gesucht
Wäscherei Schorpp

Kaiser-Allee 37

SteUen- ßefuche
Aeltere , zuverlässige Frau , noch sehr

rüstig . In allen HaushaltSzweigen er -
fahren und geschästSgewandt, sucht per
sofort oder später

Wirkungskreis
in Haushalt

oder Geschäft zu alleinstehendem Herrn
( arisch) . Gefl . Angebote unt . Nr . 4595
an die Badische Presse erbeten .

Tunh & rcgvamm
vom S . Chtcbev

bis S . Cktcbev

Siuilgcivl
Donnerstag , 6. Oktober :

6.45 Morgenlied , Zeitangabe ,
Wetterbericht , Landw .
Nachrichten, Gymnastik

6.15 Wiederholung

der 2. Abendnachcichten
6.30 Leipzig : Frllhkonzert
7.00—7.10 Nachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen ,

Wetterbericht . Marktbe -
richte, Ghmnastist

8.30 Königsberg : „ Ohne Sor -
gen jeder Morgen "

9.20 Für dich daheim

10.00 Bolksliedsingen
11.30 Volksmusik und Bauern .

kateiibec, Wetterbericht
12.00 München : Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 München ; Mittagskonzert
14.00 „ Zur Unterhaltung "
16.00 Baden -Baden :

NachmittagSkonzert
17.00 „ Zum 5-Uhr -Tee "
18.00 Aus Zeit und Leben
19.00 „Zur Unterhaltung "
19.30 Vom Internationalen

Programmaustausch :
Schottische Tanzmusik

20 .00 Nachrichten
20 .15 Frankfurt :

„ Unser singendes , klin-
gendeS Frankfurt "

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.30 Volks, u . UnterhaltungS .
musik

?4.00 Frankfurt : Nachtkonzert
2.00—3.00 : Nachtmusik

Freitag , 7. Oktober :
5.45 Morgenlied . Zeitangabe ,

Wetterbericht , Landw .
Nachrichten. Gymnastik

6.15 Wiederholung
der 2. Abendnachrichten

6.30 Königsberg : Frllhkonzert
7.00—7.10 Nachrichten

S.OO Frankfurt : Wasserstands -
meldungen . Wetterbericht .
Marktberichte , Gymnastik

8.30 München : Froher Klang
zur Arbeitspause

9.20 Für dich daheim
10.00 Berlin : Schiff o ^ne Hafen
10.30 Hamburg :

Der Zehnkämpfer

11.30 Volksmusik und Bauern .
kniender , Wetterbericht

12.00 : Saarbrücken :
Mittagskonzert

13.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht

13.15 Saarbrücken :
Mittagskonzert

14.00 „ Ein Stund ' schön und
bunt "

16 .00 Musik am Nachmittag
17.00 DaS fruchtbare Jahr
18.00 Mannheim : Volksmusik
18.30 Aus Zeit und Leben
19.00 Karlsruhe : Die Bäckerin

von Winstein
20 .00 Nachrichten

20.10 Die Pslicht
21.00 Musik alter deutscher

Meister
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter , u . Sportbericht
22 .30 Leipzig :

Tan » und Unierhaltung
24 .00 Frankfurt : Nachtkonzert
2.00—3.50 Graz ; Nachtmusik

Samstag , 8. Oktober :
5.45 Morgenlied , Zeitangabe ,

Wetterbericht . Landw .
Nachrichten . Gymnastik

6.15 Wiederholung
der 2. Abendnachrichten

6.30 Berlin : Frllhkonzert
7.00—7.10 Nachrichten

8.00 Frankfurt : Wasserstands -
Meldungen . Wetterbericht ,
Marktberichte . Gymnastik

8.30 Königsberg :
Morgenmusik

9.20 Für dich daheim
10.00 Deutschlandsender :

Der junge Blllcher

11.30 Volksmusik und Bauern »
kalender . Wetterbericht

12.00 Wien ; Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
13.15 Wien ; Mittagskonzert
14.00 Bunte Volksmusik
15.00 Wir stellen vor : DaS

Neueste aus unserer

Schallriste
16.00 „ Wie es euch gefällt "

den bunten Samstag -
Nachmittag

18.00 „ Zeitgeschehen im Ton -
bericht der Woche"

19.00 „DaS war ein köstliche
Zeit "

20.00 Nachrichten
20.10 Unterhaltungsmusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 München : Wir tanzen

in den Sonntag
24 .00 Frankfurt : Nachtkonzert
2.00 Berlin ; Nachtmusik

Radio
Der beste Unter¬
halter , sei es in

Nachrichten ,
politischen Er¬
eignissen od .
musikalischen
Darbietungen

Lassen Sie sich
unverDdl . in mein .
RADIO- ABTEILUN6
die beliebten

Blaupunkt- laha
und Teletunken
Geräte vorführen.
BequemeTeilzanl.
u.lnzahlungnahme
gebraucht . Geräte
Radio - Musikhaui

Fritz

Müller
Kaiserstraße 96

Von Badenweiler
ZURUCK

"Richard ftllegvi
Stefanienstraße 7 — Telefon 5464

Beginn neuer Kurse für Anfänger u. Fortgeschrittene
Einzelstunden jederzeit .

Italien - Rei
Mailand - Genua - Rapailo -

Rom - Florenz
vom 16 . bis 27 . Oktober

Teilnehmerpreis 190 .— RM. (alles eingeschl .)
Die Gesellschaftsreise findet bestimmt statt I

Devisenbeschaffung durch uns .
Siehe Öonderprospektl

SchwarzwaldsReisebüro
Freiburg i. Br., Rottecksplatz 11, Telefon 6927

Z
-Schule
Trautmann-Hang
Kaiserstr. 211, i . Hause Ufa-Lichtspiele

Beginn neuer Kurse
Anmeldungen und Einzelunterricht jederzeit .

Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „ Laurata " erhalten sie ihre Jugendfarbe und
-Frische wieder . Vorzügl . Haarpflegemittel auch geg . Schuppen u . Haaraussall ,
garantiert unschädlich. Gibt leine Flecken und Mißfarben . „Laurata " wurde
mit der goldenen Medaille ausgezeichnet . Original -Flasche 4.90 MM , 1Ii Flasche
2.70 MM und Porto . Zu beziehen in Karlsruhe : Badenia -Drogerie , Kaiser ,
stratze 245 ; Drogerie Walz , Jollystr . 17 ; Friseur A . Kuß , Lammstr . 13. — In
Ettlingen : Badenia -Drogerie , Rud . Chemnitz ! in Offenburg : Adler -Parsllmerie ,
Adolf -Hitler -Strabe 53 und in Lahr i . B . : Germania -Drogerie , Marktstrabe .

Antcmcht
Priv -Handelsschule MRPkllP "

hh Berufs - Fachschule yplll VI I1UI

KARLSRUHE , Karlstraße 8, Telefon 2018

Heue HanflelsHurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchf. , kaufm . Rechnen , Wirtschaffs¬
lehre und Briefwechsel , Steuern , Staatskunde , Schriftverbesserung usw.

Beginn Mitte Oktober 1938
Die Kurse werden planmäßig geschlossen durchgeführt .

3 5 . Schuljahr

Die Kleine aus Karlsruhe plaudert»

ba bin ich mitten aus der Zeitung herausgesprungen,
um mich auch einmal in Perjon vorzustellen ! Ich bin

nämlich die kleine AnMge aus der „Radischen presse"!

Die meisten kennen mich ja schon von früher her . Ich
habe vielen geholfen zu kaufen oder zu verkaufen , zu
mieten und zu vermieten, bei Stellengesuchen und
-Angeboten .

Damit aber auch alle sehen , was ich für ein Nomben-
mädchen bin, will ich einmal zeigen, was ich so tags¬
über zu tun habe, passen Sie einmal bei den nächsten
Nummern der „Badischen presse ^ auf !

Damit empfehle ich mich für heute — juchhu !
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Blick in sin Nachbarland :

„Sieg der gerechten Sache"
Eidgenossenschaft und internationale Entspannung - Am die Wiedervereinigung der Salbtantone Bafel -Stadt und -Land

beschloß der Bundesrat in seiner ordentlichen Sitzung vom
Freitag vormittag , keine neuen Maßnahmen anzuordnen ,und bei den Räten den Antrag zu stellen, daß die September -
Session geschloffen wird . In einer Ansprache stellte Bundes -
Präsident Baumann u . a . fest : „Ich möchte die heutige
Sitzung nicht eröffnen , ohne meiner tiefen Befriedigung über
die seit gestern eingetretene Wendung der Dinge Ausdruck
zu geben . Eine große Sorge ist von unserm Volk und seinen
Behörden , ja von der ganzen Welt genommen worden und
der Friede darf menschlicher Voraussicht nach zur Zeit als
gesichert betrachtet werden ."

♦
Am vergangenen Sonntag "fand in Basel -Stadt und

Bafel -Land eine Volksabstimmung in der Frageder Wiedervereinigung der beiden Halbkantone
statt . Vor 105 Jahren trennte die schweizerische
Tagsatzung die beiden Kantonsgebiete , jedoch mit dem Vor -
behalt freiwilliger Wiedervereinigung . Von diesem Vor -
behalt wurde bann vor bald drei Jahren Gebraucht gemacht :
Am 23. Februar 1936 stimmte das Volk von Basel -Stadt
mit einer Dreiviertelmehrheit und das Volk von Basel -Land
(Kantonshauptort Liestal ) mit einer Mehrheit von rund
2"00 Stimmen einer Initiative zu , die die Prüfung und
Einleitung der Wiedervereinigung beider Basel befürwortete .
Daraufhin arbeiteten der Große Rat in Basel -Stadt und
der baselländische Verfassungsrat einen Verfassungsartikel
aus , über dessen Aufnahme in die Verfassungen der beiden
Halbkantone am vergangenen 1. und 2. Oktober abgestimmt
werden mußte . Der Verfassungsartikel sieht die Wahl eines
Verfassungsrates vor , der die gemeinsame Berfas -

snng des wiederherzustellenden Gesamtkantons festlegen soll .
Diese Verfassung wäre dann wiederum dem Volk zur « ndgül »
tigen Entscheidung zu unterbreiten . Während der Halb -
kanton Basel - Stadt bei einer Stimmbeteiligung von nur
38 v . H . dem erwähnten Verfassungsartikel mit 14 640 gege »
4377 Stimmen zugestimmt hat , erzielte Basel -Land bei einer
Stimmbeteiligung von 76 v . H. nur eine annehmende Mehr -
heit von MV Stimnren <11000 gegen 10 200) . Es zeigt sich
also , daß die Gegner der Wiedervereinigung vor allem in
dem Landkanton Base.l zu suchen sind . Unter den Argumen -
ten gegen den Zusammenschluß ist vor allem der Einwand
bemerkenswert , daß die Stadt dank ihrer aussaugenden Kraft
im unteren Baselgebiet Herr über die ganze Landschaft wer -
den soll und sich nicht scheut , die Herrschast an sich zu rei -
ßen . Die Bevölkerung des bäuerlichen Landes werde prak -
tisch ihres Selbstbestimmungsrechtes beraubt , denn niemals
mehr werbe sie selbst bestimmen können , was ihrer Eigenart
entspricht . Angesichts der zahlenmäßig großen Ueberlegen -
heit der Stadtbevölkerung wären Entscheidungen zu besürch-
ten , die den Interessen des Bauerntums widersprechen . Das
Abstimmungsergebnis führt allerdings nicht zum sofortigen
Verlust der kantonalen Selbständiglkeit von Basel -Land . Es
ist fraglich , ob die Bundesversammlung den neuen Berfas -
sungsartikel genehmigen wird , da die zustimmende Mehr -
heit von 1933 im unteren Baselgebiet nunmehr zuriickgegau-
gen ist und 800 Stimmen mehr keine tragfähige Mehrheit
darstellen .

QUALITXTS . ERZEUGN ISDERS IDOL - W EIKE , KÖLN

5 Millionen Jungfische schwimmen im Boöensee
Stand un» Aussichten der badischen Fischerei - Reue Wege zur Ertragssteigerung

E .S. Basel , 5. Okt . «Eigener Bericht .)
Das Abkommen der vier Großmächte vom 30. September1938 hat auch in der Schweiz ein Gefühl tiefer Befriedigung

ausgelöst . Es ist nicht allein die Genugtuung darüber , daßder Frieden erhalten blieb , wenn die meisten Zeitungen das
Ergebnis der Münchener Besprechungen begrüßen . „Nie -
mand , vor allem wohl niemand in der Schweiz " so schriebein angesehenes Blatt , das sich sonst nicht durch große Deutsch-
freundlichkeit auszeichnet , „wrd sich im Ernst darüber grä -
men , wenn endlich die k r a s s e s e st e n Fehler wieder
gut gemacht werden , die der Friedensvertrag von Ber -
sailles schuf. Vor allem gegenüber den unter tschechisch-
Vorherrschaft gezwungenen Sudetendeutschen ist allgemeinein großes Verständnis zu beobachten . „Sieg der gerechten
Sache "

, so überschrieb eine Zeitung die Nachricht vom Zu -
standekommen der Vereinbarungen . Weil das Schweizervolkin einem Nationalitätenstaate lebt , der dank der Duldsam -
keit und Ritterlichkeit der deutschsprachigen Volksmehrheit
(72 v . H. ) weder eine Minderheiten - noch eine Sprachenfragekennt , begreift man die Unabweisbarkeit der eingeleiteten
Lösung des tschecho-slowakischen Problems , die die uubelehr -
baren tschechischen Machthaber selbst herausgefordert haben .
In der Presse kommt wiederholt der Gedanke zum Ausdruck ,daß es einem glücklichen Umstände zu verdanken sei , wenn
die vier Staatsmänner Hitler , Mussolini , Ehamberlain und
Daladier zusammenkamen . Denn mit Eden als englischem
Außenminister und dem Marxisten Leon Blum als franzö -
sischem Ministerpräsidenten wären Verhandlungen nicht mög-
lich gewesen.

Die marxistisch - kommunistischen und einige linksbürger -
lichen Blätter unterlassen auch nach der friedlichen Erlebi -
gung der tschecho-slowakischen Frage nichts , um Mißtrauenund Haß auszustreuen . Hier fanden in den letzten Wochendie bösartigen Gerüchtemacher Zuflucht , unterstützt von Ge -
finnungsgenossen in Paris und jenem mysteriösen „Büro
N r . 3" in Genf , das im Dienst « ber tschechischen Propaganda
steht. Angesichts der hemmungslosen Hetze geivisser Kreise ,die in ihrem Haß und Verblendung eine Art „Kreuzzug
gegen die autoritären Staaten " herbeiwünschten , sind Fest -
stellungen in Schweizer Zeitungen bemerkenswert , wie die :
„Der Parteihaß ist so groß , daß nicht alle unter uns Er -
leichterung empfinden . Der Parteihaß wollte Krieg . Die
Konferenz von München , die den Frieden bringt , ist als eine
Konferenz des Verrats aufgenommen worden . Die Prophe -
zeihungen des Parteihasses sind düster ." Der Bundesrat in
Bern war genötigt , sich erneut mit der neutralitätswidrigen
Haltung eines Teils der Presse zu beschäftigen, Ter Bor -
steher des Politischen Departements , Bundesrat M o t t a ,will gemeinsam mit dem Präsidenten des Vereins der
Schweizer Presse , Rubattel , und dem Präsidenten des
Schweizerischen Verlegervereins , Dr . S a r t o r i u s , unter -
suchen, ob nicht von den zuständigen Berufsorganisationen
ein verstärkter Einfluß ausgeübt werden kann , damit aus -
ländische Angelegenheiten nur vom Standpunkt ber eid -
genössischen Neutralität und der Landesinteressen erörtert
werben .

Ter Bundesrat verfolgte mit großer Aufmerksam -
keit die Entwicklung der internationalen Lage , beschränkte
sich aber auf einige militärische nnb wirtschaftliche Sofort -
maßnahmen und behielt sich die Durchführung der entschei-
denden Beschlüsse für den Kriegsfall vor . In einem am
Donnerstag nachmittag (29. September ) durch Rundfunk
verbreiteten Aufruf des Bundespräsidenten Baumann hießes u . a . : „Er (der Bundesrat ) hat beschlossen , zunächst ein -
mal das Ergebnis der Besprechungen der vier Regierungs -
chess in München abzuwarten . Für den Fall , daß dort die
Bemühungen zur Aufrechterhaltung des Friedens wider Er -
warten scheitern sollten , sind alle Vorbereitungen zum Ein -
satz der uns zur Verfügung stehenden Mittel getroffen ."
Nach der in der Nacht zum Freitag eingetretenen Wendung

Wie in der kürzlich«« Tagung des Landesfischereiverban -
des in Konstanz von dem Landesfifchereifachverständigen ,
Regierungsrat Dr . Koch dargelegt wurde , steht die Ertrags -
steigeruug in allen badischen Fischereigewässern im Vorder -
gruud der kommenden Maßnahmen .

Für die Vermehrung und Verbesserung der Nachzuchtall er wirtschaftlich wichtigen Fischarten am Bodensee ist
von wesentlicher Bedeutung , daß man sich nicht nur auf An -
lagen und Unterhaltung von Brutstätten beschränkt, sonderndie künstlich gezüchtetes Jungfische zu widerstandsfähigen
Besatzfischen in Teichen aufzieht , bevor man sie den Witte -
ruugseinflüsien des freien Sees aussetzt . Die Aufzucht grö -
ßerer Besatzfischer ermöglicht die Ausgleichung der sehr be-
trächtlichen Schwankungen in den Jahresfängen . Am
U n t e r f e e haben sich die Fischereiverhältnisse hervorragend
entwickelt . Während noch um das Jahr 1920 jährlich 60 000
Kilogramm Fische gefangen wurden , sind die Erträge , all -
mählich ansteigend , heute auf 140 000 Kg. gestiegen, in ersterLinie ein Erfolg der intensiven Nachzucht, in die sich die
Anstalten Radolfzell , Reichenau und Ermatingen gestellt
haben . Die Fischerei wird gemeinsam und in steter Fühlungmit der Schweiz ausgeübt und durch einen jetzt in neuer
Fassung herauskommenden Staatsvertrag geregelt .

Gleich erfolgreich ist die Zusammenarbeit mit der Schweiz
auf der Hochr heingrenz st recke zwischen Untersee und
Basel . Hier werden große Anstrengungen gemacht, der
Fischerei , die durch Fortfall des Lachses infolge Ausbaus
der Oberrheinkraftwerke empfindlich gelitten hat . durch Ein -
satz anderer Fischarten aufzuhelfen . Ausgezeichnete Ergeb -
nisse hatten die starken Neubesetzungen mit Schleien und
Zander . Der Hecht wirb in neu angelegten Brutanstalten
mit gutem Erfolg gezüchtet.

Dadurch , daß die französische Rheinseite keine Lachssang-
platze kennt — das Elsaß hat auch keine eigentlichen Berufs -
fifcher — kommt der gesamte Lachsertrag beS Rheins unter¬
halb bes Kraftwerks Kembs unseren basischen B e -
rufsfischern zugute . So sind im letzten Winter von
ihnen nach den statistischen Erhebungen 1278 Lachse gefangen
worden . Noch deutlicher wird der Ausstieg der Lachsfischerei
aus den Ervrütungsergebnissen der Lachszuchtanstalten , die
sich in den letzten Jahren mindestens verdoppelt haben . J .m
Vergangenen Jahre konnten Äber Tüttf Millionen
Jungfische a u s g e f e tz t werden . Sehr wichtig für die
Entwicklung der Rheinfischerei ist im übrigen die Erhaltung
der als Laich- und Weideplätze in Betracht kommenden Alt -
rheingebiete . Für sie setzen sich heute die Fischerei -
organisationen in ständiger Fühlung mit den Wasserbau -
behörden und dem Reichsverkehrsministerium mit allen
Kräften ein .

Am Neckar hat die nunmehr auf dem badischen Gebiet
abgeschlossene Neckarkanalisierung und der Bau der Kraft -
werke zur Neueinteilung ber Fischereilose und neuen Ber -
Pachtung geführt . Der Landesfischereiverband hat hier zur
Förderung der Mischbestände in den letzten 10 Jahren
Karpfen , Schleien und Hechte mit einem Aufwand von 14400
Mark neu eingesetzt . Ueber bie Eingewöhnung dieser Besatz-
fische haben im großen Umfang durchgeführte Markierungs -
versuche wertvolle Aufschlüsse gebracht , die für die künftige
Bewirtschaftung von entscheidender Bedeutung sind .

Der Wert der F o r e l l e n z u ch t in unseren Schwarz -
wald - und Odenwalbgewässern wird im Jahresertrag un -
serer badischen Bodensee - und Unterseefifcherei gleichgestellt.
Alle Fischwasser verpachtenden Gemeinden müssen sich aber
die Erhaltung der Forellenfischerei angelegen sein lassen?
jede Vernachlässigung , auch im Kleinen , hat «ine Weriver -
ringeruug zur Folge . Nicht zu übersehen sind auch die
gleichlaufenden Interessen des Naturschutzes und der Ver -
kehrswerbuug .

Die Schulung des Nachwuchses in der Fischerei
hat in den letzten Jahren eine bedeutende Förderung ersah -
ren . Die Bodenseefischer werden in regelmäßigen Kursen
durch die Forschungsinstitute am See ausgebildet . Für die
Flußfischer des Rhein - , Neckar- und Maingebietes ist auf
Rappenwört bei Karlsruhe im vergangenen Jahre eine
Fischerschule ins Leben gerufen worden , die für den kom -
Menden

^
Winter wieder drei Lehrkurse vorgesehen hat.

Alle Bemühungen um die Förderung der Fischerei kön -
nen nur dann zur Ertragssteigerung der Gewässer führen ,wenn der Kampf um die Reinerhaltung mehr Erfolg hat .
Die heute wieder blühende Industrie sollte in der V«rbesse -
rung der Klär - und Reinigungsanlagen aus eigenem Antrieb
und mit größerer Einsicht mitarbeiten . Die Städte sollten
nicht nur die Mittel für schöne Sport - und Badeplätze , son -
dern auch für die Gesundung der Flußwirtschaft bereitstellen .

Bilöwettbewerb des Arbeitsgaues xxv» verlängert
Vor einiger Zeit rief der Reichsarbeitsdienst . Arbeitsgau

27, Baden , zu einem Bilöwettbewerb auf . Zu diesem Wett -
bewerb sollen Maler u . Graphiker Bilder aus dem Leben des
Reichsarbeitsdienstes an die Hochschule der bildenden Ktinste,Karlsruhe , Westendstraße 81, einsenden . Die Wettbewerbs -
bedingungen und -unterlagen sind bei der Arbeitsgauleitung ,Karlsruhe , Herrenstraße 43a, erhältlich .

Besonderer Umstände halber wurde dieser Wettbewerb
nunmehr verlängert . Als nener letzter Einsendungsterminwurde der 10. November 1938 , 12 Uhr , festgelegt. Bis zudiesem Zeitpunkt sind die Arbeiten an die Hochschule der bil »
denden Künste einzusenden .

Auf und ab
Bürgermeifterlagung in St . Georgen

8 Villinge « . 5. Okt . (Eigener Bericht )
Das Erntedankfest wurde in diesem Jahre bei uns

in beschränkterem Umfang durchgeführt als in den Vorjahren .
Nachdem aber in Baar und Schwarzivald heuer eine sehr
gute und reiche Ernte heimgebracht werden konnte , beging
man den Tag überall in festlicher Freude . Für den Kreis
Villingen waren fünk Festorte bestimmt worden , in denen ,man sich jeweils aus den umliegenden Ortschaften traf . Fürdie Kreishauptstadt und Umgebung fand das Fest in U n t e r -
k i r n a ch statt , für das Brigachtal und Bad Türrheim in
Marbach , für St . Georgen und Umgebung in Tennen -
b ro nn . für Triberg und Umgehung in Schon ach , ferner
noch in N e n h a u s e n . In allen diesen Orten fanden Feier -
stunden statt , in denen ein Kreisrcdner aus die Bedeutungdes Tages hinwies .

Mit besonderer Beachtung sind überall die Referate bei
der in St . Georgen abgehaltenen Tagung der Bürger -
Meister des Kreises aufgenommen worden . Vor allem die
lehrreichen und eingehenden Ausführungen von Direktor
Dr . I ä ck l e (Karlsruhe ) über gemeindepolitische Fragen ,
steuerliche und soziale Ausgaben der Gemeinden .

Nachdem der Landesverband ehem . Pioniere jüngst
aufgelöst und der Traditionsverband des ehem. Bad . Pio -
nier - Batl . 14 im Reichskriegerbund neugebildet wurde , wer -
den auch bei uns die Pioniere zum Beitritt ausgesordert . Die
Anmeldungen gehen über den Bezirksvionier -Verein in Vil -
lingen oder dessen Ortsgruppen in Bad Türrheim . St . Geor -
gen und Triberg .

Auch im abgelaufenen Sommer haben die Feuer -
wehren des Bezirks rege an sich gearbeitet . Vor allem ist
es die Formierung der W .' hren im Sinne der Vorschriften

der Brigach
- Erneute Fortschritte im Obstanbau

der Feuerlöschpolizei , die den Mannschaften theoretisch und
praktisch beigebracht wurde . Im Sinne der Schadenverhütungwurde eine neue Taktik in der Brandbekämpfung eingeübt .Di « Uebungen der Wehren haben bewiesen , daß sie sich denneuen Erfordernissen recht geschickt angepaßt haben und sichauf die neuen Aufgaben bestens verstehen .Erneut hört man von weiteren Fortschritten im Obst -
anbau in unserer Gegend . Die maßgeblichen Stellen haben
sich in den letzten Jahren mit großer Energie bemüht , fürdie verhältnismäßig schwierigen Klimabedingungen eine rich -
tige Sortenwahl zu erforschen . Dabei ist man nunmehr inder Praxis zu sehr erfreulichen Ergebnissen gelangt , und der
Obstanbau wird allenthalben wesentlich weitergesteigert wer -
den können .

Der Kreisamtsleiter der NSB . ruft jetzt wieder für das
neugeschaffene Ernährungshilfswerk auf . Der ge -
samte Küchen - und Gartenabfall soll in noch stärkerem Maßeals seither erfaßt werden . Das EHW . zählt jetzt einen Be -
stand von über 100 Schweinen , die gemästet werden . — Ein «von der NS .-Volkswohl ?ahrt und der NS .-Frauenschast
durchgeführte Kleidersammlung sür das sudetendeutsche
Flücktlings -Hilsswerk hatte in allen Orten des Kreises ein
sehr gutes Ergebnis . Eine große Menge Kleider . Anzüge ,Schuhe . Wäsche und Wollsachen wurden durch die Gebefreudeder ganzen Bevölkerung zusammengebracht und der NSB .zur Verfügung gestellt.

In Peterzell wurde dieser Tage der neue Bürger -
meister . Pg . Obergfell , seither Ratschreiber , feierlich in
sein Amt eingesührt . — Die NS . - Franensckast St . Geor -
gen hatte mit ihrem Volksfest einen großen Erfolg . — Der
Lustkurort Tennenbronn berichtet von einer sehr er -
freulichen Entwicklung seines Fremdenverkehrs .
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Theaterauftakt in Konstanz / srs
Das Stadttheater Konstanz eröffnete am 1. Oktober seine

Winterspielzeit mit einer eindrucksvollen Aufführung von
Goethes „Ursau st", d . h . der ersten bis 1775 vollendeten
Fassung des großen Ideendramas . In diesem Faust erster
Prägung schrieb sich Goethe sein Frankfurter Gretchen Er '« b-
nis und die schmerzlich süßen Sesenheimer Erinnerungen
vom Herzen . Uni » doch zeichnen sich in der Verknüpfung m .t
der alten Faustsage schon die Spuren der späteren großen
Problemdichtung ab. Was dem „Urfaust " an geschlossenem
dramatischen Gefüge und gedanklicher Tiefe fehlt , das cr -
setzt er durch die Ursprünglichkeit der " Empfindung und die
ungebrochen « Kraft dichterischer Gestaltung .

Beide Vorzüge wurden durch die Konstanzer Aufführung
unter der umsichtigen Spielleitung von Intendant Dr . ?l .
Schmied Hammer stark unterstrichen . Das Halbdunkel
romantischer Magie , die tolle Lust bacchantischen Taumels ,
die Liebesfüße der Gretchentragödie , sich steigernd von volks -
liedhafter Innigkeit bis zu balladesken Schauern , immer
« nterstrichen durch den mephistophelischen Gegenpol häinii «hen
Zynismus '

, wurden in Szenen von geballter Eindri ckscrait
verlebendigt . Auch die von Otto W a ch s m u t h entworfenen
Bühnenbilder paßten sich vortrefflich dem Herzschlag e«r
Dichtung an . In der Titelrolle debütierte Wilhelm N o ß.
Er hob den Faust aus der Sphäre des kalten Verführers
in die Höhen leidenfchaflicher Inbrunst . Von bem :rkens -
werter Sprachtechnik und mimischer Gestaltung Zkrakt zcugte
insbesondere der große Antrittsmonolog . Die unendlich r »h-
rende Gestalt des Gretchens stattete Käthe Evertft mit
dem ganzen Liebreiz des unverbildeten Naturkindes aus ,
in der Kerkerszene zu einer dramatische ., Wucht von crf .tiU »
ternöer Wirkung emporwachsend . Eine durchdachte .' «' istung
von persönlicher Eigenart war der M «phi 'topheles Werner
Xandrys , halb Volksteufel , halb weltgewandter Zyniker .

Vom Main zum
Debet Rächt blind geworden

Seckach (bei Adelsheim ) , 5. Oktober.
Die Frau eines hiesigen Geschäftsmannes , die sich abends

« och gesund zu Bett legte , mutzte am Morgen zu ihrem
Schrecken feststellen, daß sie in der Nacht das Augenlicht ver -
loren hatte . Man brachte die Bedauernswerte sofort in die
Heidelberger Klinik , wo sie bis jetzt einen leichten Lichtschein
der Augen wieder zurückerhalten hat .

♦
fr . Lohrbach (Amt Mosbach ) : Brand . In den zwei zu-

sammengebauten und bis unter das Dach gefüllten Scheunen
des Landwirts S ch n ö r r und eines benachbarten Schafzüch-
ters brach aus bis jetzt unbekannter Ursache ein Brand aus ,
der beide Anwesen in Schutt und Asche legte . Auch die Stal -
lungen und ein Personenwagen fielen dem Feuer zum Opfer .

Heidelberg : Gefährliche Raserei . Am Neckarufer
nahe dem Scheffelhaus rannte «in über die Brücke kommen-
der Motorradler und « in am N«ckar entlang fahr «nder Per -
fonenkraftwagen mit solcher Gewalt aufeinander , daß das
Motorrad völlig in Trümmer ging und sein Lenker , ein

Die übrigen Mitwirkenden fügten sich ausgezeichnet ins
Ganze ein . Trotz der leicht ermüdenden Häufigkeit des
Szenenwechsels , folgte das Haus mit angespannter Aufmerk -
samkeit und spendete von Akt zu Akt wachsenden Beifall .

*
Ein vollbesetztes , festlich gestimmtes Haus ließ sich im

Sonntag von der liebenswürdigen Kunit Albert Lortzings
begeistern . In einer beschwingten Aufführung ging des
Tondichters komisch« Oper „Zar und Zimmermann "
in Szene . Kapellmeister Hans W o g r i t s ch meisterte den
musikalischen Teil von der wundervoll ausgefeilten Ouver -
türe bis zum letzten Takte mit bekannter Bravour , während
der Intendant als Spielleiter für ein lebendiges , reibungs -
loses Zusammenspiel sorgte . Unter den Mitwirkenden ra .ite
Hans Heinrich Kugel als Bürgermeister von Saardam
durch humoriges Spiel und s« inen klangsatten , registerrei -
chen Baß besonders hervor . D«n Zaren selbst gab Fritz
Borowfky mit einer gewissen Zurückhaltung in Stimme
und Spiel , nur im letzten Akt bei dem berühmten Zaren -
lied , das wiederholt werden mußte , ganz aus sich heraus -
gehend . Heinz Miller ließ in der Rolle des Peter Jwa -
now all« Register seines mimisch-milstkalischen Humors sprin -
g«n . Elisabeth H ö f ch e l e r vereint « als Jungfer Marie
darstellerische Anmut mit warm ansprechendem Gesang . In
den großen Sextetten des zweiten Aktes führte der klang -
volle Tenor Jürgen U l o f f s als Chateauneuf , d« r auch
die bekannt « Romanze mit ausdrucksvollem Wohllaut er -
füllte . Gut besetzt waren auch die übrigen Rollen ebenso
wie der durchaus sattelfeste Chor . Das volkstümliche Werk
fand mehrfach bei offener Szene stürmischen Beifall . Neben
den Darstellern mußten sich zum Schluß Spielleiter und
Kapellmeister mehrfach zeigen .

Aerner Schenkendorf
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junger Mann , mit schwerem Schädelbruch ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .

Philippsburg : Verkehrsunfall . Auf der Fahrt nach
Oberhausen kam der Krastradsahrer Alex Steiner mit dem
Kraftrad zu Fall und zog sich neben sonstigen Kopfverletzun -
gen einen doppelten Schädelbruch zu. Der Beifahrer kam mit
leichteren Verletzungen davon .

Opfingen (bei Freiburg ) : Ueberfahren . Als am Mon -
tag der Landwirt und Briefträger i. R . Friedrich König
Dung aufs Feld führen wollte , scheuten plötzlich die dem
Fuhrwerk vorgespannten Ochsen. König stürzte vom Wa -
gen , wurde überfahren und erlitt sehr schwere Verletzungen .

Ueberlingen : Vermißter wiedergefunden . Der
seit mehreren Tagen vermißte Max Regensch « it ist nach
wiederholt vergeblich verlaufenen Suchaktionen nunmehr im
Ried des Unteruhldinger Naturschutzparkes aufgefunden wor -
den . Der im Alter von 81 Fahren stehende Mann hatte sich,
nachdem er aus der Sparkasse in Salem Geld abgehoben hatte ,
auf dem Nachhauseweg verirrt und aus den hochstehenden
Binsen keinen Ausweg mehr gesunden . Als Reg >cnscheit ent -
deckt wurde , lag er im Ricdseld und war so geschwächt , daß
er nicht mehr gehen konnte . Er wurde in das Ueberlinger
Krankenhaus eingeliefert .

Konstanzer Rheinbrückenweche am s . Skiober
S »« fta«z, 5. Oktober.

Di « Eröffnung der neuen Rheinbrück « durch den Bad .
Ministerpräsidenten Pg . Walter Köhler findet nun endgültig
am Sonntag , den 9. Oktober statt .

Folgen falscher Erziehung
u . Pforzheim , 5. Okt . (Eigener Bericht .)

Vor den Richtern stand der 22 Jahre alte ledige Emil
P f e f f i n g e r aus Tiefenbronn wegen Betrugs , erschwerter
Privaturkundenfälschung und Diebstahls i. R . Im November
1937 unternahm der Beschuldigte , der nicht im Besitz eines
Führerscheins ist, eine Fahrt mit dem Lastauto nach dem
Rheinhafen Karlsruhe , um dort Kohlen zu laden . Im Rhein -
Hafen will nun Pfeffinger auf dem Trittbrett eines anderen
Lastautos eine Brieftasche gefunden haben , der er den Führer »
schein des Wagenlenkers entnahm . Um das Lichtbild unkennt -
lich zu machen, fuhr der Angeklagte mit Autoöl über die Foto -
grafie . Bei einer polizeilichen Kontrolle wurde der Schwin -
del nicht bemerkt , vielmehr der Angeklagte darauf verwiesen »
das Lichtbild wieder einmal zu erneuern . Mit diesem Führer -
schein fuhr Pfeffinger nach Konstanz in Arbeit . Nachdem man
dort auf den anderslautenden Namen im Führerschein auf -
merksam geworden war , bezeichnete der Schwindler seinen
Namen als „Spitznamen ". Den gestohlenen Führerschein
hat Pf . weiter dazu benutzt , in der Welt herumzufahren . In
Unkenntnis der Behandlung der von ihm gefahrenen Fahr -
zeuge hat der Bursche Sachschaden bis zu 1600 Mark ange -
richtet . Einem Mädchen , mit dem er ein Verhältnis einge -
gangen war , das zur Heirat führen sollte, schwindelte Pf .
nach und nach unter falschen Vorspiegelungen den Betrag von
00 Mark ab . Das Geld wurde in Wirtschaften verjubelt . Ge-
schästsleute in Pforzheim und auswärts legte der Betruger
durch Entnahme von Waren herein , bei der es ihm in der
Hauptsache auf Lederanzüge ankam . Die Bezahlung blieb
natürlich aus .

Der geständige Angeklagte erhielt eine Gefängnisstrafe von
1 Jahr 3 Monaten . Von der mehrmonatigen UntersuchungS -
Haft wurde nur ein Monat angerechnet , weil der Bursche im -
mer geleugnet hat .

1 Wfe wird das WeHer ? I
Trotz Aufheiterung unbeständig und kühl

Auf der Rückseite eines kräftigen Sturmtiefs über Schott -
land sind im Laufe des Dienstags etwas kühlere Luftmassen
nach Süddeutschland gelangt . Im Bereich der kühlen Luft
stellt sich nun stellenweise Aufheiterung ein , doch bleibt die
Wetterlage im ganzen unbeständig , da von Westen her immer
wieder einzelne Störungen nach Mitteleuropa ziehen.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch abend:
Wechselnd bewölkt , nur einzelne leichte Regenfälle , bei fri -

fchen Westwind «» , kühl .
Für Donnerstag : Nicht beständig, meist stark bewölkt und

verhältnismäßig kühl.
Rheinwasserstäudc

+ 2Waldshut 250
Rheinfelden 239 + 2
Breisach 129 —18
Kehl 251 — 4
Karlsruhe - Maxau 410 —20
Mannheim 921 —10

»ophrizyt »h Franck '« Pressedienst . Stuttgart

rfOiU
16. Fortsetzung

Ein Schweigen entstand . Dr . Leidner richtete sich auf und
fuhr mit der Hand über die Stirn .

„Ich gebe die Stärke Ihrer Beweisführung zu, Reilly, "
sagte er ruhig . „Es hat allerdings den Anschein, als sei es
das , was man „eine interne Angelegenheit " n«nnt . Aber ich
bin überzeugt , daß doch irgendwo ein Fehler steckt. Vor allem
würde Ihre Annahm « das Zusammentreffen ganz außer -
ordentlicher Umstände voraussetzen .

Meine Frau erhält Drohbriefe . Sie hat Grund , eine be-
stimmte Person zu fürchten . Dann — wird sie ermordet .
Und Sie wollen , daß ich glaube , sie sei nicht von jener Per -
son ermordet worden —, sondern von jemand ganz anderem !
Das ist doch kaum möglich !"

„Es scheint so — ja .
" sagte Dr . Reilly nachdenklich. Er

sah Kapitän Maitland an . „Was meinen Sie , Maitland ?
Wollen wir unseren Plan nicht Dr . Leidner vorschlagen ?"

Kapitän Maitland nickte . „Vorwärts !" sagt« er kurz .
„Haben Sie je von einem Mann namens Hercule Poirot

gehört , Leidner ?"
Dr . Leidner starrte ihn verwirrt an . „Ich glaube , den

Namen gehört zu haben , ja, " sagte er unsicher. „Einen Herrn
van Aldin hörte ich in höchst lobenden Ausdrücken von ihm
reden . Er ist Privatdetektiv , nicht?"

„Das ist der Mann ."

„Aber er lebt doch in London , wie kann er uns da helfen ?"

„Er lebt wohl in London, " sagte Dr . Reilly , „aber das
ist eben das seltsam« Zusammentreffen . Er ist augenblicklich
nicht dort , sondern in Syrien , wo er beruflich zu tun hatte ,
und kommt morgen auf seinem Weg nach Bagdad durch
Hassanieh !"

„Wer hat Ihnen das gesagt ?"

„Jean Berat , der französische Konsul . Er aß gestern abend
bei uns und erzählte «s . Privat kommt er hier durch , um
Bagdad zu besuchen, und kehrt dann wieder nach London ' u-
rück. Was sagen Sie zu diesem Zusammentreffen ?"

Leidner zögerte einen Augenblick und sah Kapitän Mait -
land fragend an . „Was meinen Sie , Kapitän Maitland ?"

„Ich würde seine Mitwirkung willkommen heißen," sagte
der Kapitän sofort . „Mein « Leute sind gut zu gebrauchen bei
Streifen in der Gegend und bei Untersuchungen von arabi -

scheu Blutfehden , aber , offen gestanden , scheint mir diese As -

gelegenheit etwas außerhalb unserer Grenzen . Die ganze
Sache sieht verdammt faul aus . Ich bin mehr als bereit , dem
Mann Einblick in den Fall zu gewähren ."

„Sie meinen , ich sollte mich an diesen Poirot wenden , da-
mit er uns hilft ?" fragte Dr . Leidner . „Und angenommen —
er lehnt ab ?"

„Er wird nicht ablehnen ", sagte Dr . Reilly , „wenn er seinen
Beruf « rnst nimmt . Der Fall wird ihn sehr interessieren , das
ist — das ist kein gewöhnliches Verbrechen , Leidner .

"

„Nein, " sagte dieser . Seine Lippen zuckten in plötzlichem
Weh . „Wollen Sie also diesen Hercule Poirot in meinem
Namen um seinen Beistand bitten , Reilly ?"

„Das will ich ."
Leidner dankte ihm mit ein«r kleinen Bewegung . „Selbst

jetzt noch," sagte er langsam , „kann ich es nicht recht begreifen
- daß Luise wirklich tot sein soll ."

Ich konnte es nun nicht länger ertragen , mir war di«
ganze Zeit schon elend zumute gewesen .

„Oh , Dr . Leidner, " brach ich aus , „ ich — ich kann Ihnen
nicht sagen , wie schrecklich mir das ist ! Ich habe in meiner
Pflicht gefehlt . Es war meine Aufgabe , über Frau Leidner
zu wachen — sie vor Schaden zu behüten ."

Leidner schüttelte ernst den Kopf. „Nein , nein , Schwester ,
Sie haben sich nichts vorzuwerfen, " sagte er langsam . „Ich
bin es , Gott verzeih ' mir 's . der zu tadeln ist . . . Ich glaubte
nicht — die ganze Zeit glaubte ich nicht, daß es eine wirk -
lich« Gefahr gäbe . . *

Er stand auf . Sein Gesicht zuckte. „Ich ließ sie ihrem Tod
entgegengehen . . . Ja , ich ließ sie ihrem Todn entgegengehen
— und glaubte nicht " Er wankte aus dem Zimmer .

Dr . Reilly schaute mich an . „Ich fühl « mich auch ziemlich
schuldig," sagte er . „Ich dachte, die gute Dame spiele mit
seinen Nerven ."

Keiner von uns hatte Frau LeidnerS Aengste wirklich ernst
genommen .

Hercule Poirot trifft «i«.
Den ersten Anblick von Hercule Poirot werde ich nicht

vergessen. Als ich ihn sah , gab es mir « inen Riß , und ich
glaube , allen anderen ist «s ebenso ergangen .

Er wirkte wie jemand von der Bühne oder vom Kino .
Erstens war er kaum über einen Meter sechzig groß , schätze
ich - ein sonderbarer , dicklicher, kleiner Wann , alt , mit einem

riesigen Schnurrbart und einem Kops wie ein Ei . Er sah aus
wie ein Friseur aus einer Posse !

Und das war der Mann , der herausbringen sollte, wer
Frau Leidner umgebracht hatte !

Ich vermute , daß etwas von meiner Enttäuschung in mei -
n«m Gesicht zu sehen war , denn er sagte mir geradezu mit
einem komischen Augenzwinkern : „Sie haben kein Zutrauen
zu mir , ma soeur ? Vergessen Sie nicht, der Pudding bewährt
sich erst , wenn man ihn ißt ."

Das mag ja richtig sein, aber ich kann nicht behaupten daß
ich trotzdem sehr von ihm « ingenommen war .

Dr . Reilly brachte ihn Sonntag bald nach dem Lunch in
seinem Wagen heraus . Poirot ersuchte uns zuerst um eine
gemeinsame Sitzung . Wir kamen im Speisezimmer zusam-
men und saßen alle um den runden Tisch , Poirot zwischen
Dr . Leidner und Dr . Reilly .

Dr . Leidner begann mit seiner sanften , zögernden Stimme
zu uns zu sprechen. „Sie haben wohl alle schon von Hercule
Poirot gehört . Er fuhr heute durch Hassanieh und war so
freundlich , feine Reif « zu unterbrechen , um uns zu helfen .
Die Polizei von Jraq und Kapitän Maitland tun sicherlich
ihr Bestes , aber — aber es gibt Umstände in diesem Fall " —
er zauderte und hielt inne —

„Ist alles recht verworren , nicht wahr ?" fragt « der kleine
Franzose . Wahrhaftig — er konnte nicht einmal ordentlich
Englisch !

„Oh , er muß gefangen werden !" rief Frau Mercado . „Es
wäre unerträglich , wenn er entkäme !"

Ich sah , wie die Augen des kleinen Ausländers prüfend
auf ihr ruhten . „Er ? Wer ist ,er '

, Madame ?" fragte er .
„Nun , der Mörder natürlich ."

„Ah, der Mörder, " sagte Hercule Poirot . Er sprach, als
sei der Mörder ganz ohne Bedeutung . Wir starrten ihn alle
an . Er blickte von einem Geficht ins andere .

„Ich halte «s für wahrscheinlich , daß noch keiner von
Ihnen in Berührung mit einem Mordfall gekommen ist ?"

Allgemeines Murmeln der Zustimmung .
Hercule Poirot lächelte . „Es ist daher klar , daß Gi« auch

gewisse notwendige Begleiterscheinungen einer solchen Sage
nicht verstehen . Es wird Unannehmlichkeiten geben für Sie
alle , eine Menge Unannehmlichkeiten . In erster Reihe gibt
es Verdacht ."

„Verdacht ?" Es war Fräulein Johnson , die sprach . Poirot
schaut« si« nachdenklich an . Ich hatte den Eindruck , daß er sie
beifällig anfchaute . Er sah aus , als denke er : „Hier haben
wir eine vernünftige , intelligente Person !"

„Ja , Mademoisell « ,
" sagt« er . „Verdacht ! Machen wir uns

nichts vor . Hier in diesem Haus stehen. Sie alle unt «r Ver -
dacht. Der Koch , die Hausboys — ja , und alle Mitglieder
der Expedition ebenfalls . Bis jetzt haben wir keinen Beweis ,
daß der Mörd «r überhaupt von außen gekommen ist !"

(Fortsetzung folgt.)
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Deutschland bester Kunde Südosteuropas
Abschluß der Jugoslawienreise des Reichswirischafts minislers - Zusammentritt des ständigen deutsch¬

jugoslawischen Regierungsausschusses

Belgrad , B. Okt . Reichswirtschaftsminister Funk , öer
bekanntlich letzte Stocke in Jugoslawien weilte , besichtigte am
Montag , öem letzten Tage seines Belgraöer Besuches , am
Vormittag einig « Industriebetriebe . Dann fuhr er nach O p -
lenac , öer Ruhestätte der jugoslawischen Könige , und legte
am Grabe König Alexanders « inen Kranz nieder . Auf der
Rückfahrt widmete er ebenfalls dem Grabmal des Unbekann -
ten Soldaten auf dem Berge Avala einen Kranz . Anschließend
gab Finanzminister Letica ein Frühstück .

Am Nachmittag setzte Reichswirtschaftsminister Funk , vom
jugoslawischen Industrie - und Handelsminister K a b a l i n be-
gleitet , die Besichtigung von Industriebetrieben fort . Abends
empfing er Vertreter der hiesigen und ausländischen Presse .
Minister Kabalin erklärte , daß in den eingehenden Besprechun -
gen eine völlige Übereinstimmung der deutschen und der
jugoslawischen Wirtschastsintxressen erzielt wordin sei.

Reichswirtschaftsminister Funk dankte zunächst für die zahl -
reichen Aufmerksamkeiten und fuhr dann fort : „Ich glaube ,
daß mein Besuch in Jugoslawien nicht nur sehr angenehm und
sehr instruktiv , sondern auch sehr nützlich gewesen ist . Ich
habe mit Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch und
anderen Herren der jugoslawischen Regierung eingehende Be -
sprechungen geführt , deren Zweck es war , die Wirtschaft -
lichen Beziehungen zwischen D « utschland und
Jugoslawien zu konsolidieren und wenn mög -
lich noch zu verstärken .

Im Anschluß an diese Besprechungen wird sofort der
deutsch - jugoslawische Regierungsausschuß zu -
sammentreten . Die deutsche Abordnung ist bereits in Belgrad
« ingetroffen . Die Verhandlungen worden alle Probleme des
deutsch - jugoslawischen Handels zum Gegenstand haben . Als
Abschluß dieser Verhandlungen habe ich einen Besuch des
jugoslawischen Industrie - und Hanöelsministers Kabalin in
Deutschland angeregt . Diese Einladung wurde angenommen .

Margar
'
meversorgmg verstärkt

Uetet die Versorgung mit Fetten Ist die Oeffentlichkeit von maßgebendenStellen »or kurzem unterrichtet worden . Hiernach soll trotz unserer günstigen« ersorgungslage dei Margarinerotzstoffen nach wie vor sparsam gewirtschaftetwerden . Zugleich muh der Verbrauch mehr alz bisher den Bedürfnissen der
jahreszeitlichen Erzeugungsverhältnisse der Milchwirtschaft , der Vorratshaltungund der Marktordnung angepaßt werden . Um im Rahmen der normalen Ber .
sorgung in nächster Zeit bei der saisonmätzig abfallenden Milcherzeugung Mar -
garinerotzstoffe in erhöhtem Mäste dem Berbranch zuzuführen , wird bis Ende
des Jahres aus die Kundenlifte sllr Butter auch Margarine <Tpi « ensor «e)
ausgegeben werden , und zwar entsprechend der zu ersetzenden Butter . Die
Margarineversorgung wird im Übrige » gegenüber den Vormonaten verstärkt .

Eröffnung des Weltkongresses der hiseure in Köln
In überaus grober Zahl hatten sich am Sonntagvormittag Berufskame -

roden des Friseurhandwerls aus dem ganzen Reich und aus dem Auslandim großen Festsaal der Kölner Messe eingefunden , um der feierlichen Eröff¬
nung des diesjährigen Weltkongresses der Friseure und der 2. Internationalen
Ausstellung „ Fr .sur -Kosmettk -Technik " beizuwohnen . ReichSinnungsmeister
Renz - Berlin begrüßte die Berufslameraden . Im Namen des Präfidentender Internationalen HandwerlSzentrale Rom , Prof . Buronzo , überbrachteder 1. Vizepräsident dieser Bereinigung und gleichzeitig Leiter des deutschen
Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Hans Sehnert -Berlin , die
besten Glückwünsche . Ein Rundgang durch die Ausstellung und ein Empfangder Ehrengäste durch die Veranstalter schloffen sich an .

Oer Deutsche Beiriebswirlschafter -Tag
Vom 10. bis 12. Oktoaber 1938 hält der Deutsche BetriebSwirtfchafter -Tag— Deutschs Gefellschaft für Betriebswirtschaft , —, Berlin W 15 in Stuttgartin der Liederhalle einen betriebswirtschaftlichen Lehrgang ilber die „ Neuord .

niing des Rechnungswesens " ab . Die Vorträge , für die hervorragende Sach¬
kenner aus Wiffenfchaft und Praxis gewonnen sind , find darauf abgestellt ,alle Wirtfchaftskreike mti der angestrebten Neuordnung und Vereinheitlichungdes Rechnungswesens vertraut zu machen . Alle durch die Vereinheitlichung
angeschnittenen Fragen werden ausführlich behandelt . Auch die AuSwirlun
gen auf die betriebswirtschaftlichen Grenzgebiets werden dargelegt .

Besonders wichtig erscheint mir «och ei« Punkt . Wir habe «
i« Deutschland die Möglichkeit, Abschlüsse ans längere Zeit
zn tätigen , Verträge über Produktionsmenge » ans Jahr « hin,
aus zu verteilen und auch die gleichbleibende Höhe ber Preise
zu garantieren . Das ist darin begründet, daß Deutschland
Maßnahme « ergriffe « hat, die ei« « Stabilität der Preise wie
i« kei«er andere« Wirtschast sicher«.

Damit bieten wir eine besondere Garantie für di« Part -
ner in unseren Handelsbeziehungen , die gleichzeitig vor kri -
senhasten Erschütterungen geschützt werden .

Der Verkehr zwischen Deutschland und Jugoslawien hat
sich bereits sehr erfreulich entwickelt , ungefähr die Hälfte des
gesamten jugoslawischen Außenhandels geht bereits nach
Deutschland . Ich habe von meinem Besuch die wertvolle Er -
kenntnis mitgenommen , daß in Jugoslawien noch sehr erheb -
liche Möglichkeiten für eine weitere Steigerung der Produk -
tiou bestehen , wenn die Zusammenarbeit mit Deutschland ge-
steigert wird . Ich denke z. B . an die Schaffung eines gro -
ßen modernen Straßennetzes oder an die Erforschung
und Hebung aller noch schlummernden Naturschätze . Da -
bei habe ich bei meinen Besprechungen immer wieder betont ,
daß von deutscher Seite aus absolut die Möglichkeit besteht ,
der jugoslawischen Wirtschaft in allen diesen Fragen beizu -
stehen .

Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Jugoslawien
und Deutschland find die naturgemäße Voraussetzung sür die
großen wirtschaftlichen Pläne , die Deutschland jetzt gemeinsam
mit Jugoslawien durchführen will und die auch Erfolg haben
werben . Deutschland ist überhaupt der beste
Kunde für alle Länder Südosteuropas , es ist der
natürliche Abnehmer von deren landwirtschaftlichen Erzeug -
nissen . Wir können allen diesen Ländern Vorteile garantie -
ren wie kein anderes Land ."

Reichswirtschaftsminister Funk hat in der Nacht zum
Dienstag seine Reise nach der Türkei fortgesetzt .

4ms der Wirtschaft
Aufhebung der Meldepflicht für Zuckerfuifermitiel

Die Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirlschaft hatte den Zucker -
sabriken die Auflage gemacht , in ihren Schlutzfcheinen die Käufer von zucker -
haltigen Futtermitteln der Erzeugung 1938/39 zu verpflichten, , vor Abruf bzw .Disposition der Ware der Hauptvereinigung der deutschen Getreide - und
Futtermittelwirtschaft (HVGuF .) iu melden : o ) Art und Menge der Ware ,b ) den Käufer , 0 das Verbrauchsgebiet (LandeSbauernschaft ) , wobei sich die
HVGuF . vorbehalten hatte , gegebenenfalls auf die geplante Disposition Ein -
fluß zu nehmen . Diese Verpflichtung der Verteiler wirb mit sofortiger Wir -
kung . bis . .aus . weiteres a . u .f .ge .Sio 6 ejt

Vergütung auf Schnitzelabnahmen Sept . - Dezember
Die Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirtsch -ift gibt bekannt , daß di -in ihrer Anordnung Nr . 47 für die Abnahme von Schnitzeln neuer Ernte inden Monaten September bis Dezember 1338 vorgesehenen Vergütungen auchan Mischfutterfabriken , Kaffee -Ersatz -Fabriken usw . gezahlt werden , sofern dieseden Einkauf der Schnitz «! direkt ab Zuckerfabrik vorgenommen haben .

Kienzle Taxameter - und Apparate AG. , Villingen
Die mit einem Grundkapital von 360 000 RM . ausgestattete Gesellschafterzielte im Geschäftsjahr 1937 einen JahreSertrag von 944 300 RM . NachAbzug der Unkosten , darunter SIS 000 RM . für Löhne und Gehälter , 119 500RM . für Steuern , verbleibt unter Berücksichtigung von 104 300 RM . Abschrei .

bungen sowie 8« 000 RM . Zuweisung zu Rücklagen ein Reingewinn von89 350 RM ., der sich um den Verlustvortrag auf 45 005 RM . vermindert :Angaben über die Verwendung dieses Restgewinns liegen nicht vor .
4 -

Personalveränderungen
Frau Gertrud « Doeblin geb . Bühring ist nicht mehr GeschäftSsührerin der

Pfälzischen Eisen - und Metallgießerei GmbH . vorm . H . I . Hütfchler , Ludwigs -
bafen a . Rh . -Mundenheim , Zum Geschäftsführer wurde der Kaufmann Wich .Weller , Mannheim , bestellt .

AuS der Geschäftsführung der Mittelrheinischen Handelsgesellschaft mbH .,Ludwigshasen a . Rh ., ist Wilh . Magenreuther ausgeschieden . An seine Stellewurde Direktor a . D . Otto Grohe , Mannheim , zum Geschäftsführer bestellt .

Wertpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Aktien uneinheitlich , Renten ruhig

Striin , 4. Ott . <N« » ei» r « ch>. Nachdem bereits gestern das Börsengeschäst
namentlich an den Aktienmärkten in wesentlich ruhigeren Bahnen verlief , al »
in der vorigen Woche , griff heute eine weitere Umsatzfchrumpfung Platz . Dl »
Festsetzung der Anfangsnotterungen erfolgte vielfach auf der Grundlage von
Mindestfchlüfsen . Nicht selten kamen Erstkurse überhaupt nicht zustande .
Zweifellos zieht eS ein großer Teil des anlagebereiten Publikums vor , noch
verfügbare Mittel aus Kapitalerträgnifsen usw . sür die Zeichnung auf die
neue ReichSemission zu verwenden , deren Ausstattung bekanntlich seit jeher
einen kräftigen Anreiz geboten hat . Zudem ist , wie Staatssekretär Rein -
Hardt gelegentlich einer Pressebesprechung mitteilte , di - Entwicklung der
Reichsfinanzen außerordentlich günstig , so daß das Vertrauen der Zeichner
in die neue Anleihe durchaus berechtigt ist .

Bei den variablen Renten gab die Reichsaltbesitzanleche um -/. ' / . aus
130»/« nach . Die Gemeindeumschuldungsanleihe stellte sich auf unv . 94,12 ' It .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin 4. Ott . ( Funkspruchs Am Geldmarkt wurden die Blanko -Tages »

geldsätze heute erneut um 0,12 auf 2,8—2,75 Prozent heruntergesetzt . Die Lage
ist als flüssig zu bezeichnen , was zum Teil darauf zurückzuführen ist , daß
bereits rechtzeitig die Ansammlung von Mitteln für die Einzahlung auf die
neue Anleihe vorgenommen wird . Aus diesem Grunde war auch der Be -
darf an kurz , und mittelfristigen Abschnitten gering . Der Privatdtskont
stellte stch auf unv . 2,87 Prozent .

Im intern . Devisenverkehr gaben das Pfund und der Franc erneut leicht
nach , während der Dollar weiter anstieg .

Baumwolle
Bremen , 4. Ott . «Funkspruch ». Baumwolle . Schluhkurs . American . Unive «

sal Standard 28 mm , loco 10.24 DollarcentS le lbs .

Metalle
Berlin , 4. Okt . (Funkspruch ) . Metall -Noti - rungen . RM . für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—S9 >/«, IN Blöcken 133 : desgl . in Walz , oder
Drahtbarren 99 »/» 137 : Fein -Silber 36.70—39.70 .

Berlin , 4. Ott . «Funkspruch », « mtl . Preisfestsetzung für Kupser , Blei und
Zink . Preise unverändert . Tendenz stetig .

Karlsruher Wochenmarkt
Kleinhandelspreise in Pfg . ( wo nicht anders angegeben für >/, kg) . Rind -

fleisch 83—9l , Kalbfleisch 100—116, Hammelfleisch 92—114, Schweinefleisch 82
bis 92 , Hasenragout 65. Hasenschlegel 12V, Gänse tot 100, Bresen tot so,
Karpfen tot 100, Schellfisch SS, Kabeljau 40- 53, Kabeljaufilet SO, Kartoffeln
4—4>/i , Blumenkohl 20—35, Rotkraut 8—9, Weißkraut 5—6, Wirsing 8—9,
Spinat 10—15, Bohni .ii grüne 10—20, Bohnen gelbe 13—20, Karotten Bund
7—10 Rüben gelbe (Mohrrüben ) S—9, Kohlrabi Bund 10—15, Lauch Stück
2—10, Kopfsalat Stück 5— 10 Endiviensalat Stück 3—8 , Feldsalat 36—40, Sel¬
lerie Stück 5—30, Rettich Stück 3— 12, Radieschen Bund 5—10, Salatgurken
Stück 8—30, Einmachgurken kleinere 26, mittlere 12—13, Tafeläpfel 25—40,
Kochäpfel 20—25, Tafelbirnen 21—40, Kochbirrien 18—22, Zwetschgen auSl . 40 ,
Tomaten 14—22, Trauben 35—52, Bananen 30—45, Orangen 31—35, Zitronen
Stück 4—6, Eier - Handelsklasse Gl Stück 10»/, , AuslandSeier Stück 10—12V«,
KühIhauSeier lO' /t— 12, Markenbutter 160, Sandbutter 140, Schweineschmalz
108, Schweizerläse 130—140, Rahmkäse 85—100, Limburgerkäse 60.

Schlacht - und Nutzviehmärkte
Karlsruher Schlachtviehmarkt am 4. Okt . Auftrieb : 479 Rinder ( darunter

237 Ochsen . 32 Bullen . 79 Kühe , 131 Färsen », 17t Schweine . Preise ( in RM .
für 50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen : a 44—45, b 39, c 36 : Bullern a 41—43,
6 39 : Kühe : a 40—43, b 38—39, c 26—33, d 22—25 : Färsen : a 41—44, b 39
bis 40 , c 35 : Schweine : a 57 , bl 56 . H2 55, c 53, d 50 , fette Speckfauen 54 .
Marktverkauf : Großvieh zugeteilt , Spitzentiere über Notiz . Schweine zugeteilt .

Karlsruher Fleischgrotzmarkt am 4. Oktober . Der Fleischgroßmarkt in der
Fleischgroßmarkthalle des Stadt . Schlachthofes war beschickt mit : 6 Kälbern ,
14 Hammeln . Preise für 1 Pfund in Pfg . : Kalbfleisch 80- 97, Hammelfleisch
80—90. Tendenz : ruhig .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Weizen : Inl . 75/77 kg gut ges ., tr ., Festpreis franko Nollbahnst , des Erzg .«

Bez . W16 20,30 RM ., W17 20,40 RM .. W19 20,70 RM ., W20 20,90 RM .,
W21 21,10 RM . : Roggen : Südd . 70/72 kg Festpr . franko Vollbahnst , de»
Erzg .-Bez . R1S 18,60 RM . , R18 18,90 RM .. R19 19,10 RM ., R20 19,30 RM . :
Gerste : Braugerste int . 20—22, Fuitergerste G7 16,60 RM ., @8 16,90 RM ., ^® 9 17,10 RM . Gll 17,40 RM . : Hafer : 46/49 kg Futterhafer inl . , Feftpreisge « .
HU 16,00 RM ., H14 17,30 RM .. H17 17,60 RM . I Raps 32 RM . : Weizenmehl :
Type 812 , Weizenfestpreisgebiet 16 29,25 RM ., Weizenfeftpreisgebiet 17 29,25 ,
W - izenfestpreisgebiet 20 29,60 , Pfalz -Saar : Festpreisgebiet 19 29,25 , Festpreis -
gebiet 20 29,60 , Festpreisgebiet 21 29,70 RM . : Weiz ? nkleie : Festpreisgebiet 1«
10,70 , Festpreisgebiet 17 10,75 , Pfalz -Saar : Festpreisgebiet 19 10,90 , Festpreis ,
gebiet 20 11.00, Festpreisgebiet 21 11,10 RM . : Roggenmehl : Type 1150, Fest -
preiSgebiet 15 22,80 , Festpreisgebiet 18 23,35 , Festpreisgebiet 19 23,60 , Pfalz .
Saar , Festpreisgebiet 20 23,50 : Roggenkleie : Festpreisgebiet IS 10.1S, Fest .
PreiSgebiet 18 10,45 , Festpreisgebiet 19 10,50 , Pfalz -Saar Festpreisgebiet 20
10,60 RM : Gerftenfuttermehl 18,60 —19,40 RM . , Trockenfckmitzel 18,20 RM ..
Rohmelafse 6,00 RM .. Steffenschnitzel 10,40 RM ., Zuckerschnitzel vollwertig
11,40 RM . Rauhfuttermittel : Wiesenheu . gut . gesund , trocken 5. 10—6,10 RM ..
Luzernekleeheu , gut , gesund , trocken 7,30 —7,90 RM ., Kleeheu , gut , gesund ,
trocken 6,90 —7,30 RM ., Ackerheu «,90 RM .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis betrug am 3. 10. 1938 für cm - Unze Feingold

144 ah 8>/, d -- 86,8250 MJl , für ein Gramm demnach 5S.8297 Pence =
2,79149 JlJt ,

Die vierteljährliche Indexziffer der gewerblichen Gütererzeugung (Volumen
1928 gleich 100) erreichte im zweiten Vierteljahr 1938 einen Stand von 122,5
gegenüber 116,2 zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die fchon fett längerer Zeit
auf hohen Touren arbeitende deutsche Jndustriewirtschaft hat also ihre Er -
zeugung noch Wetter merklich erhöht

Lerliner Börse
Cieuergutsch .

Durchschnitt
« » besitz

Jndustrieaktieu

Alkumulatoren
A E . G
Asch. Zellstosf
Bay . Motoren
I . P . Bemberg
Berger Tiefbau
Belula
Berl . Maschinen
Braunkohl . Brk .
Bremer Wolle
BuderuS
Charl . Wasser
Ehem . Heyden
Conti . Gummi
Daimler Ben »
Demag
Dt . Atlanten
Dt . Conti GaS
Dl . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Teleson

3. 10. 4. 10

130 .9

210 .5114 .9W135 .0
151 .9
159 .5
129 .2
198 .0
169 .5
112 .2
115 .2
143 .0
208 .0

130 .6

210 .0
113 .5
121 .9
143 .5
133 . 1
151 .7
158 .0
128 .0
197 .0

111 .2
114 .5
143 .7
207 .0

135 .2 ?132 .5
142 .4 142 .0
lJAOi 113 .0
129 .0,128 .2
158 .0 153 .0

Variable Werte
4 . Oktober 1938

|3. IOj 4. 10.
Dt .Waff .u .Mun '

153 0 150 2
Dt . Eilenhan ?el 1440 142 2
Chr . Dierig 179 > 179

'
5

D ° « m . Union 211 .2 209 .0E -Uracht Brk 163 .7 160 .0Eisenbahn Vk. _ 156 0
El . Lieferung izg y 120 0
El . Schlesien nZ .l U3 .7 |
El . Licht , Kruft 13/ .6 138 .0
Engelhardt § 2 0 82 0

G . Farben 153 .0152 .6
Feldmllhle 132 .7131 .9
Fellen Guille 135 .0 134 .0
Ges . f . ei . Uni , 137 .2 136 .5
Goldschnitt » Th 133 .5 130 .5
Hamb . EI . W , 152 .2 150 .6
Harb . Gummi — >178 .2
Harpener Berg 150 .0 148 .0
Hoesch 110 .5110 .5
Holzmann 155 .0 153 .0
Hoielbetriebe 33 .71 82 .7
Iile Bergbau 165 .0 161 .0
do . Genuß 137 .0 136 .0
Gedr . Iungh 105 .7 105 .5
Kali Chemie 139 .0138 .0
Kali Alch - rsl
Möckner 116 .9 116 .5
Kolswerle 150 .5149 .5
Lahmeyer 127 .5126 .9

Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
ManSseld Berg
Max ' hütte
Metallges
Niederl . Kohle
Orenstein
Rhein . Braunk .
do . Elektr
Rheinstahl
Rb .-W , Elektr .
Rheinmetall
Rülgerswerke
Salzdetfurth
Schi . Ei .-Gas
Schub . Salzer
Schlickert Co
Schultheiß
Siem . Halske
Slöhr Kammg .
Stolberg . Zink
Südd . Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Vogel Draht
Wasser Gell .
Westd . Kaufh .
Westeregeln .
Zell Waldhof
Oiavi Minen

3. 10. 14. 10.

I6 .5 ' 16.2
129 .5 128 .0
108 .7 107 .9
144 .7 142 .5
128 .7 1-56 .2
160 .0 157 .5
108 .0 106 .1
216 .0 215 .0

- 116 .0
139 .6 139 .2
121 .0 120 .2
128 .5 128 .5145 .0 145 .0
146 .0 143 .7129 .0 123 .5135 .0 134 .0178 .5 177 .0101 .0 100 5
199 .5 199 .7133 .0131 .2

212 .0132 .0
102 .0
163 .2
97./

140 .724 .7

Kassakurse
Festverzinsliche
6 Reichsanl . 27
4'/i , Schatz 35
4 Reichsanl . 34
Nounganleihe
4'/. Preuß . 28
6 „ Schatz 31 II
4>/, ., Schatz 34
4V, „ Schatz 36
4' /t Baden 27
VI, Bayern 27
4-/>R 'Post 34 I
4V. R 'Post 35 I

Juduftrieakiie »

Augsb . Nürnb
Bergmann Ei .
Berl . Gub . Hut
Benhold OTefs.
Bet . Monier

101 .
99
99

101
109

99 .7

100
100 .

132
127

i 77
1154 ,

Lraunschw .Jnd . ! —

Brem , « eligh .
Brown Bovert
JG .Ehem . voll .

„ so "/• bez .
Eh . Grünau
Ch Ind .Gclseiit .

, . Albert
Coric . Berg
St . Kabel
Dierig
Dorim Alt « r .
Düren Metall
Tyckerhoff
Tyn . Nobel

.0 Ênzing . Union
Gebhard Co .
Gritzntr -Kayfer
Grün Billinaer
Sackeihal
S ° « liefbau
Suilchenreuiei' O Îalobsen
Kahla Porz .
C . H Knorr

120 .0

89 .5
116 .0
102 .5

82 .2
112 .5
142 .0

46 .2
226 .0
139.0
149.7
90.2

141 .7

KüpperSbusch
Lindes Eis
Mez A .-G .
Nalronzelle
Reckarwerle
Phönir Brk .
RaSauin Farbe
« eichelt M
Reinecker
Rheinkelden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan

D . Riedel
Roddergrube
Rosenthal
Sachsenwerl
Sachs . Webst
Jachtleben
Sarotti
Sckerin « K,
Schieß . Defries
Sch !. Bg . Beuth
SchI .PorlI .Zm .
Schöff - rh - s

167 .0

108 .5110 .043 .0
157 .7

124 .7114.0
113 .5

94.9

177 .0
120 .0

142 .2
101 .0
133 .0

Siegersd . W
Siemens Glas
Sinner AG
Sleatit Magn
Stock & Co .
Stollwerk Gebr ,
Tack Schuhe
Thörl . Oel
Thür . El, -GaS
Triumphw .
Tuch . Aachen
Unionch .
Ver .Svielkarlen

.. Böhler St
. Dt . Nickel

. . Glanzstoff

. . Harz Zem .

.. Met . Halle

.. Schim . Z .
„ Ultramarin

Vikloriawerk
Wanderer
Wißncr Mft .
Zeitz -Jko »

210 .2131 .0
100 .7
151 .0
161 .5

97 .0
138 .724 .4
144 .0
115.0

127 .7

110.2
93 .7

173 .0
166 .0

44 .0

101 .0
159 .2
100 .0

Frankfurter Börse
Stadianleihen

4>/i Baden Gold
4Vi Berlin Gold
4' lt Darmst . ® .
4 ' /« Dresden G
4>/. -Frankf . G .
4' h Seidelb . G
4' lt Ludwigsh .
4l!t Mainz . Gold
4' /» Mannh . ®

dto .
4>/- Pforzh . G

dto .
4' lt Pirmaf . G
4>/>B -Baden Gold

Bd . Komm . Ldsbi .

4>/, Pfdbr . Gr . 2S I
4' /, ' Gr . 2g II
4' /. * Gr . 30 III
4'lt Goldanl Gr . 30
4' /, Gr . 26 A —D

Pfandbries «
Pfalz . Hvp . Bank
4' lt Gpfbr 24, 25, 26

4 ' /, " 29 R
4' lt " 27 R
4' lt * 27 R
5' lt " Ciou

13— 17
21—25
11—12
10

Ani

Rhein . Hvp . Bank

4' lt Gpfbr .
4' /« '
4' lt '
4' lt m
4' lt '
4<1, •
4' h •
4' lt

R . 5—9
R . 18—25
R . 26 —30
R . 31—34
R . 35 - 29
R . 10— 15
R . 17
R . 12, 13

5'lt Ligu . Psdbr
4Vi ® . Komm . R . 4

Zchweranleihe «

4'h B .-Baden Sole
4 Franks . Pf . G
5 Gr . Kr . M 'heim
5 Südd . Festwert » .

4. 10 .1

98 .0102 .71
98 .099 .01
98 .7!96 .0

98 .0
97 .7
97 .71
98 .0
97 .5
99 .0

100 .0100 .0 ,100 .099 .7
99 .7

100 .7100 .7100 .7100 .7
100 .7
101 .2

100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0
100 .0

17 .1

Zndustrieaktieu

HM . Gebr .
A .E .G .
« schaff , gellst .
Bd .Masch . Durl ,
Bay . Brauh . Pf
Bay . Spiegelgl .
Br . Klcinlein
Bremer Oelk .
Brown Bovert
Buderus
Cem . Heidelb .
Daimler -Benz
Dt . Erdöl
Dt . Gold Silber
Dl . Linoleum

" Verlag
Durlach Hof
Tyckerh . Widm .
Eichb . W . Br .
El . Lieferung
El . Licht Krall
Enz . Unwuw .
Eichweiler Bg .
Eßling . Masch .
Faber Sc Schi .
Fahr Gebr .
IG Farben
Feinm . Jett «
Feiten Guille
Franks . Hof
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner -Kayser
Gkraft MVA
Grün Bilfinger
Safenmühl
Haid & Neu
Hanf . Füssen
Harpener
Hochties AG
Holzmann
Ilfe Berg
Jnag
Iunghans
Kali « scherSl .
Klein . Cchanzl
Möcknerw .
Knorr Heiibr
Kolb Schüle
Kons . Braun
Lahmeyer
Laurahütt «

3. 10. 1 4. 10 .

65 .0 64 .0113 .9 113.2
12Z .0121 .4
100 .0 100 .0

117 .0117 .0
121 .0121 .0- 1110.4
151 .0 150.0135 .6132 .0
127 .5 127 .2
218 .0 216 .5158 .0 153.0

I
105 .0 105 .0
112 .5112 .5119 .5 119.5
137 .1137 .5

104 .5 103.7
83.0 82.0152 .5 151 .0152 .2 152.5
92 .0 92 .5134 .2 133.7" 66 .066.0

137 .0 137.0
133 .0 131.7

46.5

167 .0 167.0
131 .5128 .5150 .7 148.0
149 .0 14r
155 .5 15!

106 .2 !1 (» .0

124 .o !
117.4116 .2
123.5 123.5
l

"

Lech Elektr .
Lok. Krauß
Lbwenbräu
Ludw . Akt .-Br ." Walzenmüh ,
Mainkraslw .
Mannesmann
ManSfeld
Metallges .
Mez AG Freib .
Miag
MSnus Ma .
Mot . Darmst
Neckarwirke
Odw . Hältst .
Pfälz . Mühle" Preßhefe
Rhein . Braunk .' Elektro St .' Vor, .
Rheinmllhle
Rbeinstahl
Riebeck Montan
Ro «der Gebr .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co ,
Schr . Stempel
Schuckert
Schw . Storch
Seil Wolfs
Siemen ? Halske

Reiniger
Sinalco Deim .
Sinner AG
Südd . Zucker
TelluS Berg
Thür . Liefer .
Ver . Dt . Oelf ." Faß Kasse !
Ber . Glanzstoss

" Slahlw .' Stroh « .
Voigt Hässnei
Volthom
Westere geln
Württ . Elektr .
Wulle -Bräu
Zellst .Waldh .Si
Zell « . Memel

Bankwert «

ATTA
Bad . Bank

3. 10 4 . 10.

108 .2
129 .2

133.2124 .5
110 .0144 .0ir
215 .0

139 .1
99.1144 .!

97 .1178 .!
117 .0
108 .0

im
137 .0

102 .1
123 .0

103 .0

140 :5

95.0

86 .6
107 .6
127 .0

124 .0
117 .0
107 .2

215 .0

139 .6109 .0
99 .0

97 .0
177 .0
116 .0

210 .0
114 .0137 .0

100 .9

103 .0
i3i :5

1 ffl

Braubank
Bayr . Hypoth ,
Berl .Handelsg
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt" Hypoth .
Lux . Intern .
Mein . Hypoth
Pfälä . Hypoth .
Reichsbank
Rhein . Hypoth
Württbg . Bk .

3. 10. 4. 10.

125 .5
101 .0

124 .0100 .0
117 .0
109 .0
93 .5

112 .5

117 .0
109 .0

94 .0
112 .0

112 .0
102 .7
185 .5
137 .0
113 .0

102 .5
182 .0
136 .5
113 .0

1256
71.573 .0

125 .!
69 .!

Bcrkehrswerte 3. 10. 4. 10'

Bad . AG füt
Bad . Rheinsch .
Reichsb . Vz .
Hapag
Nordd . Lloyd
Baltim . Ohio

Versicherungen
Allianz Verein — 257 Q
Bad . « isekur . 30 0 30 0
Frank .Rück .300

dto . 100er
Mannh . Vers .
Württ .Trans ,

Devisen - und Sortenfunk

( Berliner amtliche Kurse vom 4 . Oktober 1938)
Devise »

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A .

Geld Brief

12 .235
0 .629
42 .1 ?
0 .146
3 .04?
53 .2?
47 .00

11 .935
68 .13
5 .265
6 .668
2.353

' im
53 .39
13 .09
0 .fe96
5 .694
2 .480
48 .75
41 .94
59 .98
47.00

10.835

12.265
0 .633
42 .27
0 .148
3 .053
53 .39
47 .10

11 .965
68 .27
5 .275
6 .682
2 .357

¥4
53 .49
13 .11
0 .698
5.706
2 .484
48 .85
42 .02
60 .10
47 .10

10.855
61 .47 61 .59
56 9̂0 57X12

1 .978 1 .982
0 .999 1 .001
2.496 2.500

Sorte » Geld Brief

U .S .A . gr .
do . kl.

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr .

dg . kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr

do . kl.
Schweden
Schweiz gr .

do . kl.
Spanien
Türkei
liogaro

2 .468 2 .4SS
2 .468 2 .488
0 .601 0 .621
42 .04 42 .20
Oll Oj.3

53 .13 53 .35
47 .01 47 .19
11.91 11.95
11.91 11 .95
5 .22 5?2S

6 .645 6 .655
135 .53 136 .07

13 .07 13 .13
5 .63 5 .67

2.452 2 .472

4170 4l786
59 .82 60 .06
47 .01 47 .19

61 .31 61.55
56 .75 56.97
56 .75 56 .97

1 .89 1 .91
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Das Tagesgespr &ch in Karlsruhe !

kl (

?!
mit : Paula Wessely

Att i la Hörbiger
Pefer Petersen u. a.

Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8 .30 Uhr
Bevorzug .Sie bitte die Nachm .-Yorst .

Rote Rosen -
blaue Adria !
Humor , Musik u . unbeschreib¬
lich schöne Aufnahmen von
der jugoslawischen Küste .
Lizzi Holzschuh . Rudolf Carl ,
Rolf Wanka , Tibor v . Halmay
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

I
Bregenzer

Jetzt haben Sie
wieder Zelt , Ruhe und Lust

Dis Wochen der Vorbereitung sind
kurz . Deshalb eilen Sie zur 1.Klasse bei :
Staatliche Lotterie -Einnahme Karlsruhe
Kaiserallee 5 , Eing. Hans-Sachsstr.
Tel . 805 - Mühlb . Tor — Postsdi . 29500

öarcsgcld
^ Silber u . Gold bei
Karl lock
Kaiserstr. 179 , G .-Schein II 37846

Anterricht

ALLEGRI
Tanzinstitut

Stefanienstr . 7 / Telefon 5464

Zu oerkaufen
Weißer

Emailherd
billig zu verkaufen ,
Zähringerstr . l5,II .r .

2 Junker & Ruh-
Dauerbrenner .

1 Sitibadcwanne ,
1 Kinderbadewanne
1 Heiftwasserappa »

tot , Gas , 1 Heiz¬
ofen , Gas , zum
hänaen , zu Verl .

Karl Schwarz ,
Amalienstr . 13,

Telefon 56.

Kurzschrift
(auch englische u . französische ) bis zu Jeder Fertigkeit .
Maschinenschreiben , Schönschreiben , Buchführung

frivaibaadelsscliale

Otto Autenrieth
am Stenogr . Landesamt ' München

staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
KaiserstraBe 67 , Eingang Waldhornstraße

Eintritt jederzeit . Fernsprecher 8601

Handelsschule und Höhere Handels¬
schule I und II Karlsruhe

Am Montag , den II . Oktober 1938
beginnen

Abend-Fachkurse
für Anfanger und Fortgeschrittene tn
den Fächern : Maschinenschreiben . Kurz -
schrift . Buchhaltung . > Kaufm . Rechnen ,
Englisch , Französisch und Spanisch
Kursdauer bis 9. Dezember 1938. —
Für jedes Fach sind 2 Unterrichts -
abende vorgesehen .

Anmeldungen werden bis zum 10. 10.
38 in der Zeit von . 8— 11 und 15—17
Uhr in den Sekretariaten Zirkel 22, II .
Stock , Zimmer 8 und Kriegsstr . 118,
II Stock . Zimmer 12, entgegengenom¬
men , wo auch jede weitere Auskunst
erteilt wird . Die Direktionen.

Des großen Erfolges wegen
haben wir unsere

Siandarbelts - JlussteUunq

bis Freitag , 8. Oktober verlängert .
- Nützen Sie die letzten 3 Tage u. kommen Sie zu

ü :p
Handarbeiten , Wäsche , Herrenartikel , Strümpfe

Karlsruhe , MarienstraBe Nr . 83

Nähmaschine
oersenkb . . bek .Marke
out erhalten .
Mähmaschinen.Jattar
Kaiserstr . 110

Installateur- und
Blechneru/erkzeug
wenig gebraucht , so¬
fort zu verkaufen .

Wilhelm Rupp,
Gondelsheim .

l-ilr
Ehestands -
Darlehen

erhalten Sie
ein schönes

6 Zimmer -WohnuDB
Aüche , Speisekammer , Bad , W .C . ,
Mädchenstube u . Keller , beste Lage ,
Nähe Miihlburger Tor . sofort zu
vermieten .
Karlsruher Lebensversicherung A .G .

Ab«. Grundstücksverwaltüng,
Tel . 6300/0 «.

mit 3 türig . Schrank
usw .

1 Küche
natur -Ias . komplett

zusammen

475 .- Mk.
Möbel -

K 0279

„ Eine dankbare
Au fgabe erwartet 8le"
3n treuer Pflichterfüllung hoben Sie im Ruffrag
der geroislenlioften Sebleidungssochleute olle Her¬
ren in Ltodt und lond in klriderfragen beroten ,
ks bot uns gefreut , doß Sie die Gerzen der gut¬
angezogenen fjerrn im Sturm eroberten .

Zn Anerkennung Zt>rer Verdienste um dos Gofrm -

gezogenfein oerleitien wir Ziinen beute den litel

DER KLEI DE R B ERATE R
Holten Sie diefenNomen in kt>ren und beherzigen
Sie stets auch künftig unseren Wahlspruch :

„ Die wertvollste Grundlage unseres Schaf »
feno Ist ein Stamm treuer Kunden . Jeöen Ein #
zewen Dauernd zufrieden zu Itellen und Im«
merneue Freunde zu gewinn , soll täglich der
Leltgedanhe unserer Arbelt fein . "

Und Zbnen , verehrte kjerren in Stodt und lond .
empfehlen wir , sich in ollen kleiderfrogen ver -
trouensovll on Zhren kleiderberoterzu wenden ,
kr hot Zhnen wichtige Hinge zu sogen .
Um Irrtümer zu vermeiden , wird er stets mit

diesem Schriftzug zeichnen :

>

KARLSRUHE
Kaiserstr. 74 , Adolf-Hitler-Platz

IUIAdoif

einzer
Ecke Hirsdistraße

Kaiserstraße

Wegzughalber , mo¬
dernes

Speifezimmer
sowie Schneiderlisch ,
Tischgrammophon ,

Vetistätte . schwarzer
- parherd , preiswert
abzugeben .

B r e i I e i » ,
Waldhornftr . lt . V .

Teppiche
Bettumrand ., Läufer

Steppdecken , Pol .
ftermöbel , bis 10
Monatsrate » . For -
dern Sie unVerb .
Angebot und Muster

R . Schellenberg,
Wiesbaden 18.

Friedlichst ! . 49.

Im Auftrage

RADIO
Sab », 310 W ,

3 Röhren , m . Mm .
Lautsprecher , bringt
guten Fernempfang

nur 90.— M .

in fabrikneuen
Geräten . Baujahr
1937/38 . bis 25 •/.
herabgesetzt .

Radio Pi
Jlse

iasecki
Schützenstraße17.

Stellen-
Gesuche

Kinderreicher Fa -
milienvater sucht für
seinen 27jähr . Sohn
( gesund u . kräftig )
Stelle , als

Magazin -
arbeiter

oder ähnl . Angeb .
u . Nr . 4594 an die
Badische Presse .

Erstklassiger

Hosenschneider
sucht Heimarbeit .

Ang . u . Nr . 4597
an die Bad . Presse

Tüchtiger , jüngerer

Scbnhmacher -
Geselie

für sofort ob . später
gesucht .

Dauerstellung .
C . Focke .

Schuhmacherei .
Rastatt , Tchlotzstr . il .

Ndl . Zimmer
»u vermieten .

IZirkel 9. III. ® <t

L
ml« Nebenräum und Keller, für
jeden Geschäftszweig geeignet , in

bester Lage , Mitte der Stadt , so-

for » zu vermieten . Angebote unter

Nr . 4585 an die Badifche Presse .

Amtliche Anzeigen
(« mtl. Bekanntmach» »! «» entnommen»

Lahr
Bekanntmachung

Gemarkungsgrenzverlegung Im
Zuge der Feldbereinigung
Lahr/Langenwinkel.

Gemäß § 15, in Verbindung mit
8 1l7 der Deutschen Gemeindeordnung
und § 16 der ersten Durchführungs¬
verordnung zur Deutschen Gemeinde -
ordnung bestimme ich, daß im Zu -
sammenhang mit dem Bau des Hoch -
wasser -Entlastungslanals von der Schut -
ter bis zum Rhein auf den Gemar -
lungen Lahr und Langenwinkel im
Zuge der Feldhereinigung eine Gemar -

kungsgrenzänderung vorzunehmen ist .
Die Gemeindegrenzen sind in den

Gewannen Binzmatten , Schneidfeld
oberhalb der Straße , Bruhaufenwinkel
und Oberwichere der Gemarkung Lahr
einerseits und dem Gewann Schneid -
feld oberhalb der Straße der Gemeinde
Langenwinkel andererseits nach dem
Entwurf des Feldbereinigungsamts iu
Lahr zu ändern . Diese Entscheidung ist
unanfechtbar und tritt mit dem 1.
April 1939 in Kraft .

Lahr, den 30. September 1938.
Badisches Bezirksamt.

Gengenbach .
Festsetzung der Polizeistunde
und Tanzbelustigungen .

Mit sofortiger Wirkung wird gemäß
Z 22 GaV .O . angeordnet , daß ab 22 .30
Uhr der Ausschank »o» Alkohol in
den Wirtschaften verboten ist ? die Po -
lizeistunde bleibt allgemein auf 24.00
Uhr festgesetzt . Der Ausschank von Fla -
fchenwein und Spirituosen wird sowohl
für Gaststätten wie für Einzelhandels -
gefchäfte von 19.00 Uhr ab untersagt .

Eine Verlängerung der Polizeistunde
über 24 Uhr hinaus wird grundsätzlich
nicht zugelassen . Die Bürgermeister
dürfen daher auch die Polizeistunde
nicht verlängern .

Tanzbelustigungen werden in Zu -
kunft in bisheriger Weise wieder ge -
nehmigt , es können also Anträge wie -
der eingereicht werden , daß spätestens
um 23 Uhr die Tanzveranstaltung be¬
endigt werden muß .

Ab 1. Oktober 1938 beginnt der
Woche » , und Obstmarkt um 8 Uhr.
Die Anfuhr für den Obstmarkt ge -
schieht von 8—9 Uhr .

Gengenlach , den 28 . September 1938 .
Der Bürgermeister .

Das Merkblatt über die Verwendung
» on Holz im Hochba » liegt zu jeder-
manns Einsichtnahme auf dem Rathaus
2Uf.

Gengenbach , den 28. September 1938.
Der Bürgermeister .

Familien -Nachrichten
(Hut Zeitungsnachrichten und «ach Familienangaben >

Geboren :
Breisach «. Rh. : Gustl Leers

u . Frau Else geb. Schätzle :
ein Sohn Jost Dietmar

Pforzheim : Willi Ziemer und
Frau Friede ! geb . Noll :
eine Tochter Karin Luise

Karlsruhe : Richard Kunst und
Frau Guftel geb . Hopphan :
«ine Tochler Heide Ingrid

Verlobte :
Bettinge » — Wiesloch: Luise

Hetlinger u . Karl Schwein -
furth

Tanberblschofsheim — Bad Kis¬
singen : Anni Dittman » u.
Ernst Schmitt

Vermählte :
Konstanz — Wollmatingen :

Paul Hubert , NSKK -
Sturmsührer . und Siesel
geb . Steib

Konstanz : Heinrich Reichert ,
Bauassefsor , und Anna geb .
Scherer

Bruchsal — Bretten : Karl
Lorch und Else geb . Riede

Forbach: Erwin Weis , techn .
ReichSbahntnsp ., und Lotte
geb . Haack

Karlsruhe : Friedrich Seeger ,
Bauassessor , und Elfriede
geb . LYdti "

Villinge « — Ichenheim : Lud -
wig Hummel , Berwal »
tungSinfpektor , und Liefe !
geb . Schnede !

Sterbefälle in Karlsruhe
1 . Oktober :

Josef Gmeiner , Kraftwagenführer . Ehemann , ZI Jahre alt

2. Oktober :
Anton Bohner , Vater : Eduard, Hilfsarbeiter , 14 Jahre alt
Friedrich Müller . BetriebSafiistent a. Z>., ledig, 90 Jahre alt

8. Oktober :
Frieda Marx geb . Mommberg , Ehefrau , 48 Jahre alt
Marie Oeder geb . Kugele, Ehefrau, 48 Jahre alt
Wilhelm Karmpfer, Oberingenieur , Ehemann, 50 Jahre alt
Elise Weber geb . Schwander. Ehefrau, 40 Jahre alt

4. Oktober :
Christine Erxlebe» geb . Gromer. Witwe, 80 Jahre alt

bisch dem Umzug
alles Iff « F

fütsttcjjto !,
Gardinen
Etamin , Markisette , Gittertülle Grobtütle , KeHendruck . Edel Rips «
Crepe , kunstseidene Dekorationsstoffe

Stores . . . . am Meter
Volant -Gardinen . .
Voll-Volle buntgemustert
Markisette 150 cm breit
Dekorationsstoffe .

3 .90 2 .60 1 .80 1 .45
I . IO - .85 - .65 - .48
2 .75 2 .20 1 .90 1 .65
2 .30 1 .90 1 .50 1 .20
2 .90 2 .40 2 . 10 1 .65

In großer Muster -Auswahl

Neuzeitliche Druckstoffe
für den modernen Wohnraum

1 .60 2 .20 2.50 2 .90 3 . 25 3 .90

Teppiche
aus ersten Fabriken in guten Sirapazierqualitäten , schöne Dessint
je nach Größe und Qualität

Boudö , Jacquard . . 70 .— 53 . - 44 .50 29 .50
Wollplüsch . . . 110. - 98 . - 69 .50 48 .50
Bettvorlagen . . 9 .75 7 .50 4 .50 2 .15
Bettumrandungen 54 . — 43 — 37 — 34 .50
Läuferstoffe . . . 4 .10 3 .50 2 .90 2 .40

Möbel
Kuchen , Schlafzimmer , Speisezimmer , Herrenzimmer ?n schönen
zeitgemäßen Formen und Holzarten

Küchen je nach Wahl 175 .— 155 — 148 .—
Küchen . . . . . . 250 .- 225 .- 190 —
Schlafzimmer . . 475 — 425 .— 395 .—
Speisezimmer . . 525 .— 425 — 245 —

—— — — Etwas Besonderes !

Chaiselongue
mit verstellbarem Kopfkeil , Bezug nach
Wahl . 39 — 34 - 29 .50

Betten d. Matratzen
Bettstellen mit Rost .
Bettstellen mit Rost .
Matratzen

. 21 .- 19.50 17. -
. 29 .50 25 .50 24 —

26 .80 23 .50 19 .50
Matratzen 32 .50 29 .50 23 .50
Matratzen ,3Ä a

mit Kapok"
. 65 .- 58 .- 52 —

Schlafdecken
schöne Muster in großer Auswahl !

j. -A

Schlafdecken _ . . _ __ _ _ _
kamelhaarfarbig u . Jacquard 12 *70 9 *80 6 . 90 4 *50
Schlafdecken _ _ <
kamelhaarfarbig u . Jacquard 35 *— 29 *50 24 »—- 20 *50

Steppdecken Kunstseide . . . 22 .50 19.— 16.50
Steppdecken Kunstseide . 32 — 29 .50 25 .50
Daunendecken Kunsts . 93 .— 85 .— 78 — 65 —

Unsere Spezialitäten :
Schlaraffia «Matratzen
G u t r u h n * Matratzen

Federeinlage - Mafratzen FE 648
in den bekannten guten Ausfuhrungen , auch alte Matratzen

arbeiten wir in die obengenannten Matratzen um

SCHNEYER
am Werderplatz u. Wilhelmstraße 57

Ehestandsdarlehen Ratenkauf

U a or > Spezialisten
gel eil " iinlfipsiir.huni

Auswärtige Sterbefälle
(Au » Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Bruchsal: Eugen Kürner , Kaufmann, 54 Jahre alt — Jakob Schwei-
kert , Lademeister a . D ., 95 Jahre alt

Gaggena » : Theresia Stößer geb . Zittel. 84 Jahre alt
Heidelberg: Fritz Lenz
Ibach : Alfons Risterer , Hauptlehrer, 49 Jahre alt
Konstanz: Wilhelm Bohle, Reichsbahninfpektor a. D ., 65 Jahre alt
Lahr : Klaus -Dieter Brand , IV- Jahre alt
Offenburg : Selma Bayer geb . Rahäufer
Pforzheim : Heinrich Mützle . 81 Jahre alt — Wilhelm Hagenbuch ,

Kraftfahrer
Radolfzell : Berta Löble geb . Sieber , 47 Jahre alt
Ueberlinge » a . B . : Theresia de Vos geb . Matthiessen , 73 Jahre alt
Weiler : Josef Brügel , 67 Jahre alt
Wiesloch : Margaretha Dahm , Witwe , 43 Jahre alt

Untersuchung . - '
t 4 1 Jahren

JedenDonnerstag
von 10 - 127... Ii . ! ' /? 7 Uhr .

L -J Fernruf 7804 .
Gg. Schneider S sohl ), I. württ . Haarbehandi -

Instiiut , Karlsruhe . Reichss.tralie 16.
nahe Albtal-Babnhof

Anzeigen in der „23. p .
"

haben Erfolg !

löeirats-Gcsuche
Witwe , 43 Jahre

gepfl . , gute Erschein ., m . «jähr . Sohn ,
Vermag .. gute Ausstattung vorhanden ,

möchte sich wieder verheiraten.
Herren in guter Position und geordn .
Verhältnissen möchten sich melden . Nur
ernstgem . Zuschriften unt . Nr . K40193
a» dt« Badische Press« erbeten.

chuppenkle^
Kranke , selbst jahrzehntelange una
ich , wurden durch ein leichtanzu¬
wendendes Mittel von dem Leiden
befreit Fordern Sie kostenlos Pro¬
spekt und Dankschreiben an und Sie
werden lesen , was wir viele über die
Wirkung der Mittel schreibe » . Keine
Nachnahmesendung .

Heilmittelvertrieb (durch Apoth.)
Planlagenbesitzer Edwin Müller,

Hirschfelde Sachsen

Immobilien
Modern eingerichtete

Metzgerei u. Wirtschaft
Nähe Karlsruhe , prima Existenz , JtJl
70 000.— nachweisbarer Jahresumsatz ,
für MJl 38 000.—, bei 10 000 .— An .
zahlung . zu verlaufen .
Ott « Ruf , Immobilien , Adlerstr . S.

Telefon 119».

'
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